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Will dm SriM.

Rom, 7. April. (Priv .)
Die plötzliche  Erhöhung der Einfuhrzölle

i « Frankreich hat hier  peinlich überrascht.
Man gibt zn, daß infolge des Niederganges des französi¬
schen Frankenknrses Mahnahvrvn notwendig waren. Die
italienische Ausfuhr  wird jedoch dadurch in ein«
zelnen Industriezweigen , so namentlich in der Seide  n-
i«  ön str i e, empfindlich getroffen. Man scheint in R o «r
zu erwögen, ob es im italienischen Interests liegt, mit
Gegenmaßnahmen  zu antworten, die sich haupt¬
sächlich deshalb als notwendig erweisen würden, weil die
italienische Handelsbilanz wieder beträchtlich pas¬
siv  geworden ist. (Der Boykott scheint also doch zn wir¬
ke»! Anm. d. Red.)

Dia von französischen Luxusartikeln nnd Par-
fLrkrrken Vach Italien wird von einigen Zeitvngen als
das Gebiet besprochen, auf dem Italien die französischen
ZollerhStzm-sen erwidern könnte.

Beratungen Mussolinis mit dem Volks-
wirtschasisminister.

, KB. Rom. 6, April . Die Blätter berichten, daß M uj-
f n 11 tt i, der heute früh aus M a i l a » d zurückgekehrt ist,
mit dem Volkswirtschaftsm !ukstcr  eine längere
Besprechung über die Rückwirkung der 80prozcntigen Er-
Höhung Ser f r a n zö s i sche n Z o l l t a r i f e ans den ita¬
lienischen Außenhandel gehabt und den italienischen Han-
delSastachtz aus Paris nach Rom berufen bat. Ferner
wurde eine K on fe re n z der I n d n str i e v e rt r e -
tnngen  in Rom anberaumt.

Die Blätter kündigen an, daß die italienische Regierung
schon wegen der Konkurrenziernng des italienischen Mark¬
tes durch die französischen Waren Gegenma ßrcge ln
werbe ergreifen müssen.

Französische und italienische Imperialisten.
Rom, 6. April. Die bekannten französischen Nationali¬

sten und Redaktionsmit-glieder der „Actiou francaise",
Charles Maurras,  Jacaues Bainville  und Mor¬
ris Pnj o, sind in Neapel angekommen, um von dort aus
nach Palermo  zu fahren, wo bekanntlich der Herzog
von Orleans  jüngst gestorben ist. Die drei franzö¬
sischen Nationalisten benützten ihren Aufenthalt in Neapel,
um zu erklären, daß zwischen dem italienischen Imperia¬
lismus und jenem Frankreichs keinerlei Iuteres¬
se  n g e g e n sü tze beständen.

Große Manöver -Vorbereitungen in Italien.
KB. Rom, 6. April. Der „Jmpero " glaubt, daß das

Kriegsmintsterimn beschlossen habe, zu Sen nächsten großen
H e r ü stm a n ö v e r n mehrere Jahrgänge Reser¬
visten  ein zu berufen, da die großen Manöver diesmal
nicht nur tu Friedens -, sondern in v o l l e r E f se kt i v-
stärke  stattfinden sollen. Sie seien in der Provinz
Toscana  mit Arezzo als Zentrum durchzusüyren.

Der Aufputz der Kolonialreise Mnstolinis.
Rom, 7. April. (Priv .) Hm die K olonialreisc

Mussolinis  noch feierlicher und eindrucksvoller zu ge¬
stalten» sind alle in Fahrt oder im Hafen befindlichen ita¬
lienischen Dampfer angewiesen worden, zur Stunde des
Reifeantrittes des Duce die Sirenen  erschallen zu las¬
sen. Alle KüstengemeindenItaliens sind angewiesen, den
ganzen Tag über zu beflaggen.  Auch am Abend wird
überall illuminier  t.

Ei« sozialistischer Deputierter von Faschisten verprügelt.
Rom, 7. April. (Priv.) Der sozialistische Deputierte

Modigliani ist in Neapel  während eines Spazier¬
ganges von unbekannten Männern überfallen und v e r-
v r ü gelt  worden und mutzte sich im Spital verbinden
kassen. In der inneren Stadt war Modigliani von einer
Gruppe junger Faschisten angepöbeli worden, die ihn mit
'Stöcken verprügelten,' er erlitt mehrere Verletzungen an
der Nase und Beulen ans dem Kopfe.
Ein italienischer Oppositionsführer zu Tode mißhandelt.

KB. Rom, 6. April. Wie hier verlautet, soll der be-
toft Oppositionsführer Uatx nHolg in Cannes SP

st orven  feilt an den Folgen der Mißhandlungen, die
er beim letzten Hebersall in Mvntecatini  erlittenhatte.

Ein amerikanisch-italienischer Konflikt.
Schlägereien zwischen Faschisten nnd amerikanischen

Matrosen in Venedig.
London, 7. April. (Priv .) In Venedig  ist es in den

Ostertagen zn schwere« Schlägereien  zwischen orga¬
nisierten Faschisten und benrlanbten Besatzungen des
im dortigen Hafen liegenden amerikanischen Torpedoboot¬
zerstörer-Geschwaders gekommen, bei denen siebe«
Matrosen schwer verletzt  wnrden.

In hiesige« diplomatischen Kreisen beurteilt mau den
Zwischenfall in Venedig sehr er»  st, da Senator
Borah,  der mit seinem Widerstand gegen das amerika¬
nisch-italienische Schntdenablomme» keinen Erfolg im
Senate gehabt hat, die Absicht haberr sott, den erster»ameri¬
kanisch-italienischen Zwischenfall, der sich für eine diplo¬
matische Aktion eignet, bei der man ans die Unterstützung
der öffentlichen Meinung Amerikas rechnen kann, znm
Ausgangspunkt einer scharfen Ansein an der¬
setz n n g m i t M n sso l i n i zn machen.

Ae deMMmeiMe SMmMm.
Eine deutsche Studienreise österreichischer Lehrer.

Berlin , 7. April. (Priv .) Gestern sind 60 Lehrer  und
Lehrerinnen aus der Steiermark auf ihrer Studienfahrt
durch Deutschland  hier eingetrofsen. Diese Deutsch-
landreise, die die Teilnehmer über Nürnberg , Ham¬
burg , Bremen , nach Berlin  führte , verfolgt neben
den Vorbereitungen für den I u g e n 5 a u 8 t a n sch —
Alpenland-Dentsche See — den besonderen Zweck, durch
Förderung der S chn la n g lei chu n g und der Pflege
des groß deutschen Gedankens  in den Lehrplan
und Schulbüchern den A n s chl n ß durch die Schule vor-
znbereiten.

Diesen wichtigen Fragen war gestern eine gemeinsame
Besprechung des Vorstandes und des Schulausschusses
des Oesterreichisch-Deutschen Volksbundes, dessen Gäste
die Oesterreicher sind, des deutschen Philologeuverbanöes
und der Zentralorgantsation mit den Steiermärkern ge¬
widmet. In der mehrstündigen Debatte wurden alle
Fragen der Angleichung,  der Schulorganisationen
und des Unterrichtes, namentlich in Geographie und Ge¬
schichte, die bisher nach rein dynastischen Gesichts¬
punkten gelehrt wurden, eingehend erörtert. Es ergab sich
die einmütige Auffassung, daß die Schulangleichung mög¬
lich  ist und mit allem Nachdruck gefordert werden mutz.

Im Anschluß an diese Besprechung fand im Plenar-
saale des Reichstages ein vom Oesterreichisch-Deutschen
Volksbund zu Ehren der Oesterreicher veranstalteter
Empfangsabcud  statt . In den Ansprachen sagte Ge-
heimrat Mell  m a n n in Vertretung des von Berlin ab¬
wesenden Reichstagspräsidenten Loebe,  daß über kurz
oder lang die Grenzpfähle fallen  und daß Oester-
reicher nnd Deutsche ein einig Volk von Brüdern sein
werden. Den Reigen der Reden schloß der demokratische
Abgeordnete Dr. Bäum  er , der den geschichtlichen Wil¬
len znm Anschlnß kundgab.

Englische Bedenke» gegen Deutschlands Mitarbeit im
Völkerbund.

TH. London, 7. April. Ter Entschluß der deutschen Re¬
gierung, an den Bersassungsarbeiten des Völkerbundes
mitzuarbeiten, hat in politischen Kreisen Englands
Heverraschun  g Hervorgerufen. Ter „Manchester
Guardian " spricht von einer schicksalsschweren
Entscheidung  und meint, die deutsche Regierung habe
damit ein sehr schwieriges und gefährliches Hn-
ternehmen  begonnen. Es sei nicht einzusehen, warum
die deutsche Regierung die Beteiligung daran gewünscht
habe. Der Völkerbundansichutzsteht vor der gleichen
Aufgabe wie der Völkerbundrat in Gens.  Es entstehe
der Eindruck, als wolle sich Deutschland nunmehr den
Drahtziehern des Völkerbundes ans liefern  und sich
allen Gefahren der Erpressung  ausfetzen, die es bis¬
hex erfolgreich gemieden hat. \

Bedeutsame Fordernnge » der englischen Arbeiter.
KB. London, 6. April. In der heutigen Schluß¬

sitzung der Konferenz der unabhängigen
Arbeiterpartei  wurde eine Entschließung einge-
bracht, die für die volländtge Revision des Versail¬
ler Vertrages,  die Zurückziehung der Rcpara-
ttonsforderungen  an Deutschland, gegenseitige
S t r e i chn n g der K r i e gs f chu l d e n und volle Han¬
dels- und politische Beziehungen mit Rntzlanö  eintritt.

Die Entschließung verlangt eine Weltkonferenz
der sozialialistischen Arbeiter zur Verhinderung
des Krieges  und fordert die Arbeiter aus, ihren Wil¬
len klar zum Ausdruck zu bringen, daß sie jeder
Kriegsdrohung durch Organisierung eines
allgemeinen Widerstandes  einschließlich der
Verweigerung des Waffeutragcns und der Wafsen-
herstellung begegnen würden.

Außerdem verlangt die Entschließung die Zurück¬
ziehung der britischen Truppen ans Aegyp¬
ten  und Beendigung der britischen Jrak-
besetzung.  Die unabhängige Arbeiterpartei habe die
Gefahr des Locarnovertrages  erkannt.

Tschitscherin über Abrüstung und Locarno.
KB. Moskau, 6. April. In einer Unterredung mit

Moskauer Pressevertretern erklärte der Volkskommissär
für Aeutzeres T schi t sche r i n zur Frage der A b-
rüstnngskvnserenz,  daß die Sowjetunion wieder¬
holt unzweideutig erklärt liave, sie könne angesichts der
hartnäckigen Weigerung der Schweizer Regier»  n g,
den rechtmäßigen Forderungen der Sowjetregierung , die
auf Grund der Ermordung Worowskis  gestellt wur¬
den, entgegenzukommen, keinesfalls an Beratungen teil-
ne'hmcn, die ans Schweizer Boden stattfinden. Die un¬
mittelbare Ursache des G e n f e r Z n sa m m e n b r n che s
liege in den Widersprüchen der Politik Cham¬
ber  l a i n s, der alle Staaten gegen die Sowjetunion zu-
sammenzufassen suche, ohne dem zwischen ihnen bestehen¬
den Antagonismus Rechnung, zu tragen.

Zur Frage einer deutsch - französischen An¬
näherung  erklärte Tschitscherin: „Um Briand  zn
beruhigen, muß ich meine wiederholten Erklärungen in
Erinnerung rufen, daß die Sowjetunion mit allergrößter
Snmpathie einer unmittelbaren deutsch-französischen An¬
näherung entgesensieLt als dem Mittel zur Befriedi¬
gung  des Kontinents ans Grundlagen , die nicht zur
Herrschaft aiißenstehender Mächte führen." Heber die
Stellungnahme Amerikas zu Locarno nnd
Genf  sagte Tschitscherin: Endeffekt bleibt immer die
weitere Unterordnung Europas  unter die
Herrschaft des amerikanischen Kapitals.

Frankreich und Rumänien.
Briand lehnt einen rnmänisch-sranzöstschen Sicherhetts»

»ertrag ab.
Ml . Bukarest, 7. April . Der französische MinisterprW-

dent Briand  hat die Hnterzeichnnng des von Rnmü-
j nien  beantragten rumänisch-französischen-Sicherbeitsver-
! träges abgelehnt,  da Rumäniens Sicherheit aus¬

schließlich eine Sache der Kleinen Entente und des Bal¬
kans fei.

Die Regierungskrise in Jugoslawien.
Pasic will am Ruder bleiben.

KB.Belgrad. 6. April . Wie in informierten Kreisen
versichert»vird, verwies der König in der heutigen Aus¬
sprache mit Paste auf die ablehnende Haltung
fast  sämtlicher Parteiführer gegen die Person  Pasies
mrd legte diesem nahe, sichfreiwillig  Wrückznziehen.
Pafic erklärte jedoch, diesem Verlangen n i cht e n t sp r e-
chen zu können. Er fühle sich vielmehr verpflichtet,
gerade jetzt im politischen Kampf anszuharren . Er sei
sicher, daß es gelingen würde, ein arbeitsfähiges
Kabinett zn bilden.

Abd el Krim sür den Heiligen Krieg.
KB. Paris , 6. April . Wie die Morgenblätter aus T a n-

ger berichten, hat Abd el Krim an die Kaids  ein
R u n d schr e t b e n gerichtet, tn dem cs heißt: ^Vereint
Euch und bildet einen Wall gegen die Christen, metzelt
sie nieder, wo Ihr ans sie stoßt, setzt dem Feind überall
zn. schneidet ihm die Verbindungswege ab, tretet in den
Heiligen Krieg  ein . um unsere Nation zu verteidi¬
gen and unser Mterttmd zn retten, trotzt.Hern TM gys

-
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Liebe zu Gott." (Dieser Aufruf siebt einigermaßen im
Gegensatz zu den Nachrichtenüber bevorstehende Frie¬
den sVerhandlungen  Abd el Krims mit Frank¬
reich. Anm. ö. Red.)

Friedensvcrhandlungen in China.
KB. Peking, 6. April . General Kungnaishi,  der

Vertreter Wu-pei-fus , ist hier eingetroffen, um mit den
Führern der nationalen Truppen Friedenbve r-
Handlnngen  einzuleiten.

MMe!der MiiMb.
Fm Jahre 1920 hat sich vor den Wahlen in den Natio¬

nalrat in Wien unter der Führung des ehemaligen
Außenministers ' C ze rn i n Sie sogenannte „Bürgerliche
Arüeitspartei" gebildet, die auch ihren Führer in das
Parlament brachte. Bei den Wahlen im Jahre 1923 trar
diese Partei nicht mehr auf,' dieser Tage hat sich aber,
einem „tief gefühlten Bedürfnisse" folgend, in Wien eine
ähnliche Partei zusammengefunden, die sich diesmal
„Mittelstäudische Bvlkspartei"  nennt . In
einem längeren Aufruf  wird die Bevölkerung mit den
verschiedenen Zielen diesen neuen „Volkspartei" bekannt
gemacht. Wir lesen da z. B . folgende programmatische For¬
derungen:

„In der alten Monarchie war das Militär  das '
Machtmittel und die Hauptstütze der Regierung . Heute
sind es die größere, man kann sagen militärisch
organisierten Parteien,  die wie zur Zeit des
Failstrechtes mit rücksichtsloser Stärke ausschließlich ihre
Vorteile durchsetzen. Und da der Mittelstanö und das
städtische Bürgertum keine Vertreter im Parlament
haben, so tragen sie nicht nur vier Fünftel der gesamten
Steuern , sondern sie mutzten auch zusehen, wie ihr Be¬
sitz. Geld, Hausbesitz und Wertpapiere, total vernichtet
wurden. Nun setzt aber ein U m s chw u n g in der
Meinung  dieser politisch indifferenten Leute ein und
iurmer lauter wird die Forderung nach einer Vertre-

• tung im Parlament . Es zeigt sich immer mehr, datz das
heutige Parlament die wichtigen politischen und wirt¬
schaftlichen Aufgaben nicht mehr in entscheidender Weise
lösen kann. Alle wichtigen Angelegenheiten werden ent¬
weder durch Kompromisse erledigt oder überhaupt un¬
erledigt gelassen und immer weiter aufgeschoben. Wir
wissen alle, daß der unnütze Leerlauf des Amtsschim¬
mels allein daran schuld ist, daß wir eine so kost¬
spielige  B e r m a l t u n g haben, die nahezu die g e-
samteuEinkttiifte der Nation auf zehrt.
Die gesamte Wirtschaft keucht unter der Last der
Steuern und droht znsammenzubrechen.

Datz die außerordentlich wichtige Frage der Ar¬
beitslosigkeit  nicht einfach dadurch gelöst werben
kann, datz man Unterstützungen und Renten
verteilt, ist jedem klar, der Verständnis für nationale
Wirtschaft hat. Zur Lösung dieser wichtigen wirtschaft¬
lichen und politischen Fragen ist unbedingt die Mit¬
arbeit des städtischen Bürgertums erforderlich, in dessen
Mitte sich eben wichtige und sachkundige Mitarbeiter der
Gesetzgebung finden werden. Der Wunsch nach einer
Politisierung des städtischen Bürger¬
tums  hat bereits weite Kreise ergriffen, man hofft, in
der politischen Beteiligung des Mittelstandes , des städti¬
schen Bürgertums , das beste Mittel gegen die Paria-
mentsmüdigkeit eines großen Teiles der Bevölkerung
zu finden."
Als Gründer dieser neuen Partei und als vorläufiger

Obmann fungiert der E r sp a r u n gs komm i ssär —
nomen est omen — Dr . Hornik . Unter den anderen Per¬
sönlichkeiten, die den Aufruf unterzeichnet haben, finden
wir noch den Fabrikanten Max Fried mann (der sei¬
nerzeit auch die „Arbeitspartei " gegründet hat), den Ge¬
sandten a. D. Pflügt,  die Hofrätin Sprung  u . a. m.
OS die Partei die angestrebte „Politisierung  des
Bürgertums " durchsetzen kann, erscheint angesichts der
ungeheuren W a h l m ü ü i g ke i t, die gerade diese Kreise
ergriffen hat, fraglich zu sein. Die Ziele der Partei be¬
dingen eine radikale Reform  unseres politi¬
schen Systems  und dieser T i t a n e n a r b c i t dürfte
auch der Ersparungskommissär nicht gewachsen sein. Ge¬
rade er weiß am besten, welche Widerstände  tm
Kampfe mit den politischen Parteien zu überwinden sind.

MMKMLWMsMWP
Gegen die Restsümmenmandakare.

In Fortsetzung ihrer Polemik gegen eine Revision des Listen¬
wahlrechtes beschäftigt sich die „Arbeiter-Zeitung" auch mit dem
durch die Wahlrechtsnovellc vom Jahre 1923 geschaffenenRest¬
stimm e n sy ste m und mit dem aus dieser Nachwahl hervorge-
gongencn Mandataren , den, nach der sozialdemokratischen Termino¬
logie sogenannten „Reststimmenkriippeln". Das Biatt des Herrn
Austerlitz  bekämpft dieses System als ungerecht und als nicht
dem Willen der Wähler entsprechend. Der Kandidat werde nicht
gewählt,  sondern nur errechnet,  denn bei der zweiten Er¬
mittlung, eben der Rechnerei im Wahlkreisverband, werde der Wille
der Wähler vollständig ausgeschaltet: der Wahlkreisverband gehore
zur Gänze den Parteien , die da inachen können, was sie wollen.
Die „Arbeiter-Zeitung" führt auch einige Beispiele an, indem sie
schreibt:

,Zn einem Wahlkreis, der überhaupt nur dreizehn Mandate
hat, stand ein bekannter Christlichsozialeran zwölfter Stelle , also
an ganz aussichtsloser, da die Christlichsozialen in dem Kreis
überhaupt nur auf vier Mandate rechnen konnten. Und im Wahl-
kreisverband erschien der zwölfte plötzlich an erster Stelle ! In
einem Wahlkreis, der überhaupt nur fünf Abgeordnete zu wühlen
hat, stand ein anderer Christlichsozialeraus der Liste an sieben¬
ter Stelle (die Liste darf n'cimlich doppelt so viel Namen ent¬
halten, als Abgeordnete zu wählen sind): dieser siebente, im Wahl¬
kreis in die wirkliche Kandidatenliste gar nicht aufgenommens,
rückt im Wahlkreis, also den Wählern entrückt, an die erste Stelle
vor! Der Kandidat, der in einem  nicdsrösterreichischenWahl¬
kreis an zwölfter Stelle stand, wird plötzlich der Erwählte von
ganz Niederösterreichi der Kandidat, der in einem steierischen
Wahlkreis nur als Ersatzmann  kandidiert wird, der ist dann
der Erwählte von ganz Steiermark und Kärnten und Burgen¬
land dazu! Es ist nicht überraschend, daß danach die Wähler
stutzen, und ein Wahlsystem, das derlei Schiebungen  zuläht,

in Bausch und Bogen verurteilen. Es sind die Rcststimmenman-
date, diese Entstellung des Wählens zu einem Rechenexempel,
die das Verhältniswahlsystem so arg in Mißkredit gebracht haben.
Cs wäre also eine wirkliche Wahlreform, wenn man mit dem
Unfug, den der Wähler als gegen sich gerichtet einpsinden muß,
ausräumen und die ganzen Reststimmen und Restmandate be¬
seitigen würde."
Es ist nicht recht erklärlich, warum Herr Austerlitz jetzt auf ein-

mal gegen das Reststimmensystem, das ganz sicherlich eine Unge¬
rechtigkeit und eine Ausschaltung der Wähler bedeutet, zu Felde
zieht. 2m Jahre 1923, als die Wahlrschtsnovclle beschlossen wurde,
hörte man aus Seite der Sozialdemokraten ganz andere Urteile.
Damals wurde die Wahlreform in den höchsten Tönen gepriesen,
weil durch sie alle Stimmen restlos verwendet  werden
können: keine  Stiinme ginge verloren.  Heute ist das sozial¬
demokratische Hauptorgan plötzlich gegenteiliger Meinung gewor¬
den; es vergißt sogar daraus, daß sich unter den „errechnten Rest-
stimmenkrüppeln" auch namhafte sozialdemokratischeMandatare
befinden, so u. â. Dr. Renner , der Zelenka  und der tirolische
Abgeordnete to d)  e i b e i it. Ganz vergessen ist auch die „Wahl¬
schiebung" Mram —Scheibcin—Baumgartner ! Außerdem mutet
es einigermaßen merkwürdig an, daß ausgerechnet die „Arbeiter-
Zeitung", die sich sonst gegen jede Revision des Listenwahl-„Unrech-
tes" stellt, jetzt für eine „Willensfreiheit" der Wähler pläidiert. Man
wird nicht fehl gehen, in dieser sozialdemokratischen Polemik bereits
Präludien für die im nächsten Jahre bevorstehenden Nationalrats-
wahle» zu erblicken.

Schuld und Sühne.
Dis Göttin Justitia wird mit verbundenen Augen und mit einer

i Wage in der Hand dargestellt, deren eine Schale tief, recht tief
- hinabgesenkt erscheint.

Diese „Blindheit der Gerechtigkeit" war bisher immer in dem
Sinne aufzufassen gewesen, daß es vor dem Forum des Gerichts¬
hofes keinerlei andere Erwägungen geben sollte, als jene der kodi¬
fizierten Gesetzesparagraphen, die in allen zivilisierten Kultur¬
staaten stets als Basis für die Rechtsprechunggedient hatten. Die
Unantastbarkeit und Unparteilichkeit des höchsten, menschlichen
Gerichtshofes bildet daher das Palladium , den größten Stolz eines
jeden Kulturstaates i zum Unterschiedevon jenen Völkern, die ent¬
weder noch auf so tiefer Kulturstufe stehen, daß auch die Recht¬
sprechung noch in den Kinderschuhen steckt, oder aber bei denen
derartige Rechtsbegrifse herrschen, daß jedes Gerechtigkeitsgefühl
ins Reich der Fabel gehört.

Zu allen Zeiten wurden Menschen, die irgend welcher Art gegen
das Leben ihres Mitmenschen sich vergangen hatten, zur strengsten
Verantwortung gezogen. Niemals ist es bisher vorgekommen, daß
Unterschiede zwischen' den Tätern gemacht worden sind, daß deren
Zugehörigkeit zu herrschenden Klassen oder Parteien , ihnen ge¬
wissermaßen den Freibrief zu allen möglichen Verbrechen geben und
Straflosigkeit sichern konnte.

Am 20. Jahrhundert , dem Zeitalter höchster Kultur, höchster
Evolution der menschlichen Gesellschaft, nach einem Kriege, der an-
geblich gegen Tyrannei und Unterdrückung, gegen „anachronistische"
und „nicht mehr dem Zeitgeiste entsprechende' , „absolute Militär¬
mächte" geführt worden sein sollte, müssen wir aber mit Staunen
wahrnehmen, daß gerade heute Formen von Tyrannei bestehen,
wie sie nie vorher vorgekommen sind.

Die gesamte Kulturwelt steht heute mit Staimen , daß der ab¬
scheulichste politische Mord der Gegenwart und vielleicht aller Zei¬
ten — die Ermordung M a t t e o t t i s — mit einer Farce  be¬
endigt wurde, daß man diesen Prozeß zur Glorifikation einer herr¬
schenden Partei , zu einer unqualifizierbaren Ankiagekampagne —
gegen das Opfer des Verbrechens gemacht hat. So eine Prozedur
wird wohl als Unikum — für alle Zeiten— in den Annalen mensch¬
licher Gcrichtspflege, als schwerste Beleidigung jedweden Moral-
beqrifses der gesitteten Kulturmenschhcit, verewigt werden müssen.

Mögen sie triumphieren, wie sie wollen, eines steht fest: Dieser
Vorgang bedeutet ein riesschwarzes, tieftrauriges und unauslösch¬
liches Schandblatt in der Geschichte eines Landes, das sich seit jeher
als den Träger höchster Kultur und Zivilisation gefühlt und ge¬
priesen hatte.

Jeder Mensch, der im rasenden Taumel des Partei - und Klasien-
hasses nicht alle jene Gefühle verloren hat, die unser Menschenge¬
schlecht van den wilden Tieren unterscheiden sollten, muß mit tiefer
Trauer einem Beispiele jo tiefer nwralischer Verkommenheit ge¬
genüberstehen.

Der armen Witwe, mit den drei Waisen, möge durch diese
Zeilen unser tiefstes Mitgefühl und die Hoffnung ausgejprocken
werden, daß die Sühne nicht ausbleiben und die Hand des strafen¬
de» Schicksals, die Faust der vernichtenden Vergeltung, die Schul¬
digen treffen und die Welt von solchen Greueln befreien werde.

„Alle Schuld röcht sich auf Erden" — früher oder später — wird
auch der unschuldig dahingeschlachteteFamilienvater seinen Rächer
finden. Parteipolitische Gegnerschaft oder Opposition gegen eine
Gottesgeißel, die über einem verratenen und verkauften Volke
wütet, hat zu keinen Zeiten — Verbrechen oder Schuld bedeutet!

Bald wird es „rien ne va plus" heißen müssen, wenn statt
„rouge" oder „noir", in dem sich überstürzenden, atemberaubenden
Glücksspiel einer irrlichterttden Politik das „zero" der vollkommenen
Isolierung fallen wird.

Das Schicksalsrad wird sich wohl nähern , aber um jene zu zer¬
malmen, die schwerste Schuld am Gewissen haben, und das ist das
imposanteste Drama der Gegenwart — das sich unerbittlich, lang¬
sam, aber sicher. — abzuwickeln beginnt.

Allen Deutschen aber wollen wir warnend zurufon: „Bor solchen
„Freunden " bewahre uns Gott !"

Wetterberichte.
Innsbruck , 7. April . Bei uns , in Südtirol und in Süd-

dcntschland ist schönes, warmes Wetter. Heute früh waren
in Innsbruck bei ganz klarem Himmel 12 Grads Bozen
meldet 10 Grad. — M ü n che n meldet erhöhte Gewitter-
neignug.

Bregenz , 6. April. Der heutige Tag ging frühlingshafi
schön, warm und bei wolkenlosem Himmel vorüber.

Salzburg , 7. April . Leichte Bewölkung,' im übrigen
schönes Frühlingswetter.

Wien, 7. April . Wettervorhersage:  Zunächst noch
heiter und warm, südliche Winde.

*

Eine tödliche Salvarsanmjekkron.
Köln, 7. April . (Priv .) Ter praktische Arzt Dr . Prö-

che r ist flüchtig geworden. Er ist verdächtig, den Kölner
Architekten Oberreuter  durch eine Salvarsaninjektion
getötet  zu Huben. Dr . Pröcher war der Hausarzt des
Architekten und mit der Familie Ueberreuter eng befreun¬
det. Die Staatsanwaltschaft hat die Obduktion der Leiche
des Architekten beantragt. Bon Freunden der Familie
Oberreuter wird behauptet, daß Tr . Pröcher die Injektion
mit Wissen  des Architekten diesem gegeben habe, daß
aber der Arzt die Dosis 51t stark genommen habe.

Ei« Autormgkück bei Pirna.
TU . Dresden , 7. April. In der Nähe, von Pirna

überschlug sich das Auto des tteummmtfett chilenischen
Konsuls in Breslau , Munbt,  der mit seiner Braut ans
dem Wagen geschlendert wurde. Ter Konsul ist seinen
Verletzungen erlegen,  seine Braut liegt bewußtlos
darnieder.

Der Streit nm die Bterstener-ErHShttttg.
TU. Berlin , 7. April . Der Reparationsagent hatte ge¬

kegen die Hinausschiebung der Biersteuer. Er¬
höh  n n g bis zum 1. Jänner 1927 Einspruch  erhoben.
Vorläufig ist eitle Verständigung für die Zeit SIS zum
30. Juni erfolgt. Alan hofft auch für den Rest des Jah¬
res auf eine Einigung,  zumal der Einspruch fachlich
unbegründet ist. Im übrigen wird die Reichsregierung
die Frage des Vetorechtes  einem Schiedsgerichte
unterbreiten.

Deutschland baut für Japan Radiostatiouen.
TU . Tokio, 7. April . Japan  rvtrö in diesem JaHre

auf SacUieserungskonto in Deutschland Material für den
Bau von R a di 0 sta t i 0 u c n im Werte von drei Millio¬
nen Den bestellen.

Bier Todesopfer Liner Antokatastrophe.
Budapest, 6. April . (U.T.B .) Am Sonntag Hat sich bei

Löv ö eine Automobilkata strophe  ereignet , bei
der zwei Frauen  sofort ums Leben kamen, während
zwei weitere Frauen nach der -Einlieserung in das Oeden-
Lurger Spital gestorben sind. Ein sechsjähriges Mädchen
liegt mit einer Gehirnerschütterung im Spital und ringt
Mt dem Tod. Der Chauffeur wurde nicht lebensgefährlich
verletzt.

ArbcitslosennnrnHen in Lublin.
TU . Warschau, 7. April . In Lublin  kam es zwischen

Arbeitslosen und der Polizei zu einem Zusammen¬
stoß , als die Demonstranten das 'Rathaus stürmten.
Zehn Polizisten und sechs Zivilpersonen wurden schwer
verletzt. Militär stellte die Ruhe wieder her.

Die katholische Kirche und die Priester-
Verfolgungen in Mexiko.

Rom, 6. April. In einem Schreiben au den Kardinal-
vikar spricht der Papst von der trostlosen Lage der katho¬
lischen Kirche in Mexiko, die sich nunmehr derart ver¬
schlimmert habe, daß man von einer wirklichen und wah¬
ren Verfolgung  reden könne. Ta der Papst wünscht,
daß nicht nur die Katholiken der Ewigen Stadt, sondern
auch des ganzen Erdkreises  für die mexikanischen
Katholiken beten  sollen , bittet der Papst den Kardinak-
vikar das Erforderliche zu veranlassen  in der Hoff¬
nung, daß das Beispiel der Katholiken Roms ans dem
ganzen Erdkreis  alsbald Nachahmung fände.

#

* Das dritte Opfer einer Kohlenoxqdgasvsrgiftung . Salz¬
burg,  6 . April . Die Kohlenoxydgas-Vergiftung in der Nonntaler
Kaserne hat nun das dritte ' Opfer gefordert . Montag abends ist
auch die Gattin des Offizier-Stellvertreters Schachner, Frau Elfe
S cha chn e r , an den Folgen der Vergiftung gestorben, ohne vor¬
her noch einmal das Bewußtsein erlangt zu haben.

* Ei« Doppelselbstmord in de« Donananen . Wien,
7. April . Gestern wurden im Neberschwemmungs-
gebiet ein Mann und eine Frau erschossen  ansgefun-
den. Allem Anschein nach liegt ein Doppels elbst-
m 0 r ö vor. Wer die beiden sind, konnte bisher noch nicht
festgestellt werden.

* Das Sck'lvß Wallcnstcins — tschechischer Besitz. In den letz¬
ten Tagen ist trotz des scharfen Protestes und der Anwendung
aller Rechtsmittel die Herrschaft Fried land  des Grafen Clam«
Gallas und auch das historische Schloß W a l l e n st c i n in
Reichenberg in den Besitz des tschechischen Staates  über«
gegangen. Einzelne Meierhöfe sind bereits von neuen tschechischen
Pächtern übernommen worden, die an Stelle des deutschen Per¬
sonals tschechisches Personal mitgebracht haben.

* Eine Schneklzugsentgleisung bei Klansenbnrg. Der
Schnellzug B u ka r e st—G r 0 tzw a r ö e i n ist bei Bila-
gosvölgy in der Nähe von Klansenbnrg infolge Schienen¬
bruches entgleist.  Drei Pullmannwagen rollten wei¬
ter, stürzten fedoch nicht nm. Personen wurden nicht ver¬
letzt. Es ist dies nun schon der dritte Unglücksfall in der
Nähe von Klansenbnrg im Laufe einer Woche. Da der
Verkehr infolge der Entgleisung durch Umsteigen geregelt
wird, imltzte der Zug mit Minister Lupas, der von Buka¬
rest nach Klausenburg reiste, mehrere Stunden lang auf
offener Strecke stehen bleiben.

* Die verhaßte Versassungslinde. R ür n be rg, 5. April. Bei der
letzten Berfassimgsfeier am 9. August wurde von den republikanischen
Verbänden im städtische» Luitpoldhain eine Linde  gepflanzt , was
schon damals den Zorn aller repnblikfeindlichcnElemente erregte,
die sich in allerlei Drohungen gegen die verhaßte „Versassungslinde"
ergingen. Vorgestern früh wurde der Baum mit d u r chsä g t e r
Krone  ausgefunden.

* Ein Grasbrand auf dem Tegeler Schießplatz. Berlin,  8 . April.
Heute nachmittags entstand, wie die Nachtausgabe des „Tag " mel¬
det, auf dem Tegeler Schießplatz ein Feuer,  das sehr schnell
größere Ausdehnung  annahm . Zurzeit befinden sich etwa
30.000 Quadratmeter Grasfläche  in Flammen. Da man mit
einem Uebergreifen des Feuers auf den angrenzenden Waid rechnet,
sind außer der Feuerwehr etwa 200 Manu Polizei zur Hilfeleistung
herangezogen worden.

* Die Handgrauatcncxplosion in Prag ein Verbrechen? Prag,
5. April . Die „Rarodny Listy" bringen in großer Ausmachung
die Meldung , es bestehe begründeter Verdacht, daß bei der Hand¬
granatenexplosion tu der Tcichlergaffe Verbrecherhände im Spiele
waren . Nach ihren Ausführungen hätte ein Gegenstand im Wagen
diese Explosion hervvrgerufcn. In der Georgskaserne seien vor dem
Abfahren des Wagens die Soldaten von dem MunitionSwagen
weggcntfen worden und hätten sich länger als eine halbe Stunde
in der Kaserne aufgehalten. Den Soldaten selbst sei im Augenblick
der Katastrophe wahrscheinlich etwas verdächtig vorgckommcn, sic
hätten das Gesicht entgegen der Fahrtrichtung nach rücktvärtS
dem Wagen zugewendet, was zweifellos daraus hervorgeht, daß
sic Verletzungen vorwiegend im Gesicht und am Bauch aufwiesen.
Das Blatt folgert, daß irgend jemand während der Abwesenheit
der Soldaten einen Fremdkörper  in den Wagen hincingelegt
hat, wodurch die Explosion knapp nach dem Verlässen der Georgs»
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kaserne hervorgerufen worden sei. Tatsache ist, daß in der militä¬
rischen Munitionöwcrkstättein H o sti n ec eine Umcrsuchungs-
kommiffion weilte. Das Ergebnis dieser Untersuchung wird zur
Zeit noch geheim gehalten.

* Dr. Seipel in SchweLen. Ten Dienstag , Len 23. März,
verbrachte, wie berichtet, Prälat Seipel in Upsala.  Er
hielt dort an der Universität eine Vorlesung über „Die
Grundbegriffe der Gefellschaftswissenschast". Dem katho¬
lischen Gelehrten galten die Huldigungen, mit denen der
mit Professoren und Studenten überfüllte Saal ffir die
Vorlesung dankte. Es ist dies aller Wahrscheinlichkeit nach
seit der Reformation  das erstemal, daß ein katholi¬
scher Priester an der Universität Upsala eine öffentliche
Vorlesung gehalten hat. Wenn sonst katholische Gelehrte
in Upsala gesprochen haben, so war dies immer nur in
privaten Vereinen. Ten ganzen Tag über war Prälat
Seipel Gast des p r o t est a n t i s chen Erzbischofs S ö-
ö e rb lo m, dem auch in erster Linie das Zustandekommen
der Vorlesung zu verdanken ist. Das Ganze mutz als ein
erfreuliches Zeichen konfessioneller Toleranz gebucht wer¬
den. Prälat Seipel äußerte nachher, daß er von der Gast¬
freundschaft und der liebenswürdigen Art der Umgangs-
formen des Erzbischofs einen sehr guten Eindruck bekom-
men habe.

* Der Wettlanf mu den Gouvernettrposten von Nieder-
lürrdisch-JrrLien. Um den Gouverneurposten von Nieöer-
länöisch-Jndien spielte sich seit etwa einem Jahre ein leb¬
hafter Wettkampf ab und unter den vielen Kandidaten,
die sich um diesen Posten bewarben, stand an erster Stelle
der österreichische GeneralkommissärDr. Z i m m e r m a n.
In der letzten Zeit ist dessen Kandidatur aber stark in den
Hintergrund getreten und es hieß bereits mehrfach, daß
er infolge seines starren Festhaltens an dem österreichi¬
schen Posten den Anschluß an den niederländischen ver¬
säumen werde. Das ist nun geschehen. Die Auswechslung
des Gonverneurpostens von Nieöerlündisch-Jndien er¬
wies sich infolge des zunehmenden Leidens des bisherigen
Gouverneurs Dr . Fock als unaufschiebbar. Die Königin
von Holland hat infolgedessen das Abschiedsgesuch Doktor
Focks genehmigt und den bisherigen niederländischenGe¬
sandten in Washington Dr . de Graeff  zu seinem Nach- ,
folger ernannt . Damit ist der Wettlauf um den Gouver-
neurposten von Ntederländisch-Fnöien beendet und Doktor
Zimmerman endgültig durchgefallen.

* Ein Grab aus der Wikingerzeit. Bei Silkeborg in
Mitteljütland  wurde auf einem Felde ein außer¬
gewöhnlicher Fund gemacht, der zahlreiche wertvolle Ge¬
genstände zutage brachte. Nachdem man eine hohe Stein¬
deckung entfernt hatte, fand man in der Tiefe von etwa
K Meter Schmuckgegenstände aus Gold, Bronze und
Eisen, darunter viele bronzene Armspangen, zwei schwere,
goldene Armringe, Fingerringe , kettenartige Gehänge,
Messer und andere Gebrauchsgegenständefür beide Ge¬
schlechter. Während der F r a u en s chm u ck in der oberen
Grabkammer lag, waren die männlichen Ge-
brauchsgegenstänöe  unter einer zweiten Stein-
schicht in der unteren Karnmer gebettet. Außerdem wurden
Spuren , die auf Knochen- und Holzüberreste schließen
lassem gefunden. Es handelt sich wohl um ein Doppel-
grab,  in dem die Frau über dem zuerst verstorbenen
Mann beigesetzt worden ist. Nach den vielen wertvollen
Gegenständen zu schließen, mutz es sich um einen bedeu¬
tenden Führer der W i ki n g e r und seine Frau  handeln.

* Ein großerKaflenraub im Lodzer Hauptpostamt. Ber¬
lin , 6. April . Wie die Blätter melden, drangen in der
Nacht zum Ostersonntag E in b reche r in die Räume des
Hauptpostamtes in Lodz  ein und raubten sämtliche Kas¬
sen aus . Ter beträchtliche Schaden konnte ziffernmäßig
noch nicht genau festgestellt werden. Drei Wachbeamte, die
vom Einbruch nichts wahrgenommen haben wollen, wur¬
den verhaftet.

* Die selbsternannten Könige von Frankreich. Ans
Paris  wird berichtet: Der Herzog von Guise hat bis
jetzt noch nicht bekanntgegeben, ob er Anwärter ans den
französischen Königsthron sein will. Solange er noch
keine entsprechende Erklärung abgegeben hat, wird auch
die Frage noch nicht akut, ob er aus Frankreich ausge¬
wiesen werden soll. Laut „Journal " beabsichtigt der
Herzog auf die Anwartschaft zugunsten seines ältesten,
noch minderjährigen Sohnes Henry zu verzichten. Der
Herzog hat sich bis jetzt noch nie politisch betätigt, sondern
nur seine landwirtschaftlichen Güter verwaltet.

* Ueber 1000  Erkrankte bei einer Influenza -Epidemie
und 25 Todesfälle. Londou,5 . April. Glasgowwird
augenblicklich von einer außerordentlichenJnsluenza -Epi-
deutte heimgesucht. So sind 140 Polizisten und 200 Stra¬
ßenbahner erkrankt. Bisher sind 25 Personen der Ju¬
fluenza-Epidemie zum Opfer gefallen.

* Bierausschank in der Apotheke. Ter Berliner „Tag"
bringt aus N e w y o r k die Meldung, daß die Prohibi-
tionLabteilung des amerikanischen Schatzamtes zwei
Großbrauereien die Bewilligung erteilt hat, Bier zu
brauen, das 3.7 Prozent Alkohol enthalten darf. Das Bier
soll von den Apotheken zum Verkauf gebracht werden,
doch wird ein ärztliches Rezept nicht notwendig fein.

Der 18. Todestag Paul N. Greußings am 7. d. M. er¬
innert an den gemütvollen Dichter der am 7. April des
Kriegsjahres 1916 im 57. Lebensjahre dahingeschioden ist.
Eine anspruchslose, idealistisch veranlagte Natur , widmete
sich Paul R . Greutzing schon frühzeitig neben seiner Be¬
amtenpflicht der Schriststellerei und wurde als Lyriker
durch seine Gedichtbände „Heiöeblumen", „Sonnenschein
und Wetterleuchten", „Morgeulicht und Abendglanz" sowie
als Erzähler durch zahlreiche volkstümliche Geschichten,
Märchen und Sagen und durch einige erfolgreiche Büh¬
nenstücke bekannt. Greutzing lebte lange in Telfes  im
Stnbaital und holte mit besonderer Liebe seine Stoffe aus
dem Stubat. In seinem Nachlaß fand sich ein Bändchen
„Allerlei aus Stubai", dessen Erscheinen der Krieg un¬
möglich machte. Einen wertvollen Beitrag zur Tiroler
Volkskunde bilden Greutzings „Sagen aus dem Kaiser¬
gebirge". Eine Anzahl seiner volkstümlichen Erzählungen
finden sich in dem Band „Geschichten aus dem Volke für

das Volk" vereinigt. Josef Straub , dem ,Kronenwirt von
Hall", widmete der Dichter ein Lebensbild. Im Pradler
Bauerntheater wurden mehrere seiner Bühnenstücke mit
Beifall aufgesührt. Eines seiner Dramen : „Der neue
Geist" wurde als staatsgefährlich von der Zensur ver¬
boten. Paul R . Greußings dichterisches Schaffen sichert
ihm in der Geschichte des Tiroler Schrifttums einen
ehrenvollen Platz: anläßlich der zehnten Wiederkehr seines
Todestages sei auch des liebenswürdigen Menschen ehrend
gedacht.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: der 45jährigü Buch¬
halter Mvis Witting;  Georg Rieder,  Bahnrichter i. P .,
65 Jahre alt ; der pensioniert« Gendarm Johann Jaufe nthaler
im 51. Lebensjahre; Maria Kuen,  gsb . Pstaüzner , Pflegling,
68 Jahre alt ; Anna Maurer,  geb . Spielmann , Steinhauerswitwe,
im Wer van 75 Jahren ; Kathattna Sailer,  geb . Wärndle, Han-
delskammer-Beamtensgattin , und Rudolf Suhrlandt,  Ehrenkcm-
fultor der Marianischen Kongregation der Herren und Bürger Jnns-
fmuf, 75 Jahre all. — In Imst starben die 76jährige Zollamts-
Verwaltersgattin Theresia Lutz . geb. Sterzinger , der 72jährige
Gerber Valentin Posch und iier 29jährige Gastwirtsfohn Stephan
W ö r z. — In E l b i ge n a l p starb F r i e ü l c Theodor Josef
(Themers Theodor) im Wer von 84 Jahren . — Inhippach  ist der
seit vielen Jahren vollständig erblindete Pfarrer i. R. Friedrich
Stand!  an Altersschwächeverschieden. — In Lochau verschied
im 72. Lebensjahre der Oekonom Karl Bickel . — In Salzburg
starben Andreas Kaltenibrunner, 83 Jahre alt, der Schuhmachermrister
Johann K ö n i g, 52 Jahre alt, und der 76jährige Malermeister Franz
S t e m >b e r g e r. — In Linz  verschied die Direktorswitwe Betta
Z e l l se r, in G m u n d e n die Kanzlistensgatti-n Paula G a n d ol f i.
—- In Wien  ist Pater Franz B oi ß l, ein gewaltiger Kanzelredner,
im Alter von 70 Jahren gestorben. — In Graz  verschieden Oberst¬
leutnant i. R. Karl Grober,  ferner die Fabriksbssitzerswitwe
Auguste Rathausky  und die Klavierlehrerm Feliz Dworzak-W alben.

Anteilnahme des nördlichsten Deulschland an der SüdkirolerFrage.
Aus S chl e ŝ w i g - H o l st e i n traf kürzlich an den Deutschen
Schulverein Südmark — unter vielen anderen Schreiben aus allen
Weltgegenden, ein begeisterter Brief ein, der die innige Teilnahme
der Grenzdeutschen an dem Geschick der Südtiroier beweist. Der
Absender schreibt im Aufträge eines völkischen Verbandes: „Mit
tiefstem Mitgefühl und bebendem Herzen haben wir hier oben im
Norden des deutschen Vaterlandes, hier in Schleswig-Holstein, vom
verzweiselten Kanips Tirols vernommen, von dem mannhaften
Widerstand gegen das Regime Mussolinis, gegen die italienische
Anmaßung und Ueberhebung. Uns treibt es, den Tirolern mit-
zuteiien, daß auch wir anderen, die wir fern von Ihrer bedrohten
Heimat hier an der Norügrcnze gegen das vordringsnds Dänentum
Wacht halten müssen, in alter Treue und Liebe zu Ihnen stehen.
Wir können ja nicht unmittelbar unsere Hilfe bringen, wir können
nur im Stillen für die Einigung und Festigung des Deutschtums
im Vaterland selbst streben. Kein Schleswig-Holsteiner bereist
Italien , keine italienischen Früchte, keine Blumen, überhaupt nichts
Italienisches wird hier mehr gekauft. Darin sind alle einig. Auch
italienische Sänger finden kein Publikum, das sie auhört ; vor
wenigen Tagen wurde in einem Theater ein italienisches Stück
ausgepfiffen. Eine Freude ist es zu sehen, welche Einigkeit hier
gegen Italien herrscht. Ihnen möge diese Einheit ein Rückhalt
sein in Ihrem schweren Kampf. Niemals läßt Schleswig-Holstein
die unterdrückten Brüder in Südtirol im Stich. Wir alle wissen,
daß ein Tiroler sich nicht beugen läßt, daß jeder in Ihrer Heimat
etwas vom Wesen Andreas Hofers an sich trägt . Solange auch
die Bedrückung dauern wird, dieser trotzige deutsche Zug wird sich
trotz italienischer Gewalt durchsetzen und einst wird der Geist
Andreas Hofers zum Siege des Rechtes führen! Tief bedauerlich
ist cs, wie die Regierung Oesterreichs Ihnen in den Rücken gefallen
ist. Aber diese Tatsache darf Sie nicht entmutigen. Das übrige
Deutschland steht geschlossen ohne Ausnahme hinter Ihnen und
Ihrem ganzen Land, vtolz sind wir auf das tapfere Tirol !!"

Der starke Osterverkehr. Wie berichtet, war, wohl haupt¬
sächlich infolge des schönen Wetters, in den Osterseiertagen
in Tirol ein überaus starker Verkehr. Ueber K u f ste i n
und S cha r n i tz reisten tausende reichsdeutscher Tou¬
risten nach Tirol ein: der Haupt teil blieb im Wilden
Kaiser und im Karwendel: aber mehr als 10.000 Touristen
kamen auch über Innsbruck , wenn sie sich hier auch nur
vorübergehend und meist ohne zu übernachten aufhielten.
Dafür waren die Schntzhütten derart überfüllt, daß die
Leute dicht gedrängt in allen Stuben lagen. In der Frauz-
Senu-Hütte sollen gegen 300, ans der Waldrast gegen 450
Besucher gewesen sein. Gesteckt voll war auch das Patscher-
kofel-iTchutzhaus und die Eöelweißhütte im Vikartal. In
Anbetracht des riesigen Zuzuges von Touristen ist es sehr
erfreulich, daß itt# t mehr Unglücksfälle, als die bereits
gemeldeten, geschehen sind. — Trotz des Massenandranges
wickelte sich auch der Verkehr aus den Bahnen im allge¬
meinen glatt und ohne wesentliche Verspätungen ab. Ein
Vergnügen war es allerdings nicht, in den überfüllten
Zügen zu fahren. Es hätte nicht geschadet, wenn die Bahn-
verwaltung einige Sondcrzüge  eingelegt hätte.

Der Höhentransport mit Flugzeuge«. Am Dienstag,
den 6. ds. Mts ., vormittags, fand am Innsbrucker Flug¬
platz in der Reichenau vor den Vertretern der Landes¬
regierung die erste praktische Vorführung des Höhen¬
transportes mittels Flugzeugen  statt , ^.cr
Flugleiter des Süddeutschen Aero Lloyds, der diese
HöhentranZporte, die hauptsächlich der Versorgung hoch¬
alpiner Hütten  mit Baumaterial , Lebensmittel u. dgl.
dienen sollen, unternimmt , Major Stojsavljevic,
leitete die Vorführung, die mit dem vor kurzem etngetrof-
fenen Transportflugzeug ausgeführt wurde. Aus dem
Flugzeug wurden aus verschiedenen Höhen Lasten mit
und ohne Fallschirm abgeworfen, die alle unversehrt den
Boden erreichten und damit die praktische Durchführung
der Höhentransporte, wenn auch nur im beschränkten
Rahmen des Flugfeldes bewiesen. In den nächsten Tagen
wird, sobald das zweite Höhentransyortflugzeug in
Innsbruck angekommen ist, eine zweite Vorführung der
Presse und den Interessenten zugänglich sein, die auf
breiterer Basis die Höhentransporte veranschaulichen soll.
Außer den Versuchen im Bereich des Flughafens ist ein
Flug zum Patscherkofelschntzhaus  geplant,
wo Lasten, z. B. Bretter , Kisten mit Flaschenbier usw.
(letzteres nattirlich mit Fallschirm) abgeworfen werden
sollen. Dieses interessante Experiment wird von Inns¬
bruck aus mit Feldstecher tadellos zu beobachten sein.
Zeitpunkt und Umfang der Vorführung wird noch be¬
kannt gegeben.

Das städtische Armenamt bleibt vom Donnerstag , den
. bis Samstag , den 10. d. M. wegen Reinigung (AuS-
aalnng usw.) geschlossen.

Grotzdeutsche Parteiveranstalttrngen. Am Samstag , den
10. April, findet um 8 Uhr ai 7" ds eine gr"'" .Nische Ver¬
sammlung in Kitzbühel statt, bei der La ' '-rat Zös-
m a y r und Abg. Dr. S t r a f sn e r Bericht erstatten wer¬

den. Am Sonntag , den 11. April, vormittags , Bezirks¬
parteitag in Kitzbühel.  Referenten : Parteiob¬
mann Wg . Dr. Straffner  und Landesrat Zös-
m a y r. Der Reichsparteitag ist für die Zeit vom 3. biS
6. Juni festgesetzt worden. Tagungsort ist Innsbruck.

Kochkurs für das ländliche Gastgewerbe. Am Montag , den
12. d. M., beginnt in Innsbruck  ein vierzehntägiger K och -
fürs,  der in erster Linie für Angehörige ländlicher Gastbetriebe
bestimmt ist. Die Veranstaltung geht vom Gewerbesörderungs-
inftitut aus und findet im Einvernehmen mit dem Landesoerkehrs¬
amt stall. Für die Leitung des Kurses wurde Herr Tischler,
Küchenchef aus Salzburg,  gewonnen , der solche Kurse bereits
mit anerkanntem Erfolge durchgesührt hat. Das Programm um¬
faßt die Zubereitung der wichtigsten, für eine gut bürgerliche Küche
in Betracht kommenden Suppen , Vorspeisen, Fleischspeisen,
Beilagen, sowie von kalten und warmen Mehlspeisen. Die Teil¬
nehmerinnen, die einige Vorkenntnissc im Kochen besitzen müssen,
stehen in Mittag - und Abendverpflegung. Zu diesem Kurse wird
noch eine beschränkte Anzahl von Teilnehmerinnen gegen vorherige
Anmeldung beim Gcwerbeförderungsinstitut, Innsbruck, Meinhard-
strahs 14, 1. Stock, ausgenommen.

Evangelische Pfarrgemcinde . Mittwoch abends 8 Uhr Sitzung
des Fürioogeausschusses (Gememdsiaa!).

Gefährlicher Slrahenbahnverkehr . Aus dem Leserkreise wird uns
geschrieben: Als ich vor einigen Tagen bei der Saggen -Apotheke
über die Eiaudiastraße in die Biennerstraße gehen wollte, kam ge¬
rade ein Straßenbahnzug . Als braver Fußgänger wartete ich bis
der Zug vorüber war und übersetzte erst dann hinter dem Straßen¬
bahnzug die Straße . In diesem Augenblicke kam, durch den ersten
Zug gegen Sicht vollständig gedeckt, der Gegcnzug, so daß ich mich
nur durch einen Rücksprung vor dem Uebersahren retten konnte.
Ein Gebrechlicher oder ein Kind, das gelaufen wäre, wären unfehl¬
bar niedergestoßsn worden. Es ist sehr gefährlich und daher auch
unzulässig, daß Straßenbahnzüge aus einer Straßenkreuzung in
voller Fahrt kreuzen. Entweder müssen die beiden Züge vor der
Bundesbahndirektion die Kreuzung abwarten oder es müssen, wie
auch an anderen Kreuzungsstellen, zwei Haitestellen geschaffen wer¬
den; die eine, wie bisher, vor der Bundesbahndirektion für die Züge
gegen Mühlau und eine zweite, neue, bei der Saggen -Apotheke für
die Züge gegen die Museumstraße. — Karl R.

Das Zillertal, seine landschaftlichen und alpinen Reize, sowie die
Eigenart seines kernigen Bolksfchiages bildet den Gegenstand ein¬
gehender Darstellung in Wort und Bild, im soeben ausgegebcnen
dritten Heft des Jahrganges 1926 der Zeitschrift „Tiro  1" (Her¬
ausgegeben vom Landcsverkehrsamt). Ein prachtvolles vierfarbiges
Titelbild stellt den Typus eines Zillertalers in der malerischen Na¬
tionaltracht dar, gemalt von Ernst N e p o. Ein zweites Vierfarben¬
bild aus der Hand des gleichen Künstlers stellt eine anmutige junge
Zillertalerin in einer eigentümlich reizvollen Mischung volkstüm¬
licher und moderner Kunstelemcnte dar. An der Spitze des textlichen
Teiles steht das weitbekannte Lied „Zillertal , du bist mei Freud ".
Hermann D e l a g o plaudert über „Bergfahrten in den Zillertaler
Alpen" und führt uns in feinen anziehenden stimmungsvollen
Schilderungen in die Zillertaler Hochgebirgs- und Gletscherwslt, in
das Gebiet der Gcraer und der Zittauer Hütt- auf den Turner¬
kamp, dem Schrammacher und die Schneekarspitze. Landeskonser-
vatar Dr. Josef G a r b e r widmet der Jurist im Zillertal " einen
hocknnteresjariten, reich illustrierten Aufsatz, der sowohl die kirchliche
Kunst des Tales in ihren Kirchen und Kapellen wie auch die Zil¬
lertaler Künstler, die Familien Nißl, Pendl und Schieftl anschaulich
charakterisiert. Dr. Vinzenz R e i t m a y r erzählt in fesselnder Weise
über „Die Auswanderer aus dem Zillertal " und schildert seinen
Besuch in Neuzillerta! in Schlesien, wo er im Jahre 1914 aus den
Munds der letzten lebenden Auswanderer , besonders des alten
Hechenleitners, die Sehnsucht nach der alten heißgeliebten Heimat
klingen hörte, aus der im Jahre 1837 religiöse Unduldsamkeit über
400 protestantische Landeskinder in die Fremde vertrieben hatte.
Prof . Hugo Klei  n schreibt als gründlicher Kenner über „Ziller¬
taler in der Welt" und schildert besonders eingehend den Werde¬
gang und die Wandertätigkeit der berühmten Sängerfamilie
Rainer und vergißt auch der Zillertaler MeisterschützenfamilieRitzt
nicht. Ing . Rudolf Gomperz  schreibt über „Tiroler Skimeister-
schast im Zillertal ", Obefforstrat Ing . S i e g e r t über „Jagdliches
aus dem Zillertal ". Außerordentlich reich ist der bildliche Schmuck
des Heftes ausgefallen. Außer den zahlreichen Illustrationen und
Hochgebirgsaufnahmsn der Photographen E. P f u n d-Mairhofen,
Richard Müller.  Karl Dorna  ch-Jnnsbruck und einer Reihe
kulturhistorisch-interessanten Lichtbildern ist auch der Inseratenteil
io geschmackvoll mit den Bildern der Hauptorte des Tales geschmückt,
daß er wie zum Text gehörig anmutet . Auch die wichtigsten Gast¬
stätten des Zillertaies sind durch vorzügliche Aufnahmen und
geschmackvoll arrangierte Anzeigen so trefflich dem Leser vor Augen
gesührt, daß man ohne Uebertrsibnng sagen kann, dieses Heft
stellt eine der besten vorbildlich ausgestatteten Reklame- und Werbe¬
schriften dar, eines der vornehmsten Erzeugnisse der W a g n e r 'j che n
Univeriitäts - Luchdruckerei  in Innsbruck, die Druck und
bildliche Ausstattung (einschließlich der vorzüglichen Vierfarben¬
bilder) besorgt hat. Mehr  als ein einzelnes, nur flüchtig
beachtetes Heft, eine kleine geschmack- und gehaltvolle Monographie
des Zillertaies , wird das neueste Heft „Tiro!" im In - und Aus¬
lands einem der schönsten Täler unserer Heimat Tausende von
neuen Freunden werben.

Die Installation des elektrischen Lichtes im Gerlchtsgebände. Wie
wir erfahren, reduzieren sich die gesamten Herstellungskosten der elek¬
trischen Installation im Gerichtsgsbäude in Innsbruck auf rund
20.000 Schilling.

Sportunfälle . In der Nähe von Z ü r s ist eine 30jährige Lehrerin
aus Köln beim Stifahren gestürzt und erlitt einen Beckenbruch. —
Beim Jagern holte sich ein Innsbrucker Herr im Oberinntai einen
Bruch des linken Unterschenkels- er war im Abwärtsgehen mit dem
linken Fuß tief zwischen zwei Steine geraten, was den Knacks zur
Folge hatte. — Auf der Iglser -Straße ist gestern ein 30jähriger
Radfahrer von Lans gestürzt; er erlitt einen Bruch im rechten
«prunggelenk.

Kleine hilfsfahrker- des Rettungswagens . Von der Anichstraße
eine bewußtlos gewordene herzicidende Frau in die Wohnung. —
Vom Boznsr-Platz einen jungen Mann mit Nervenanfall in häus¬
liche Pflege. — Ban der Marimiiianstrahe ein ohnmächtig ge¬
wordenes Fräulein in die Wohnung.

Einbrnchsvcrsnch. In der Nacht vom Ostermontag auf
Dienstag wurde beim Stubaitalbahnhof  im Ber-
kaufshüttchen des Lokalbahmmterbeamten i. P . Ferdi¬
nand F a l g e r ein Einbruch versucht. Den Dieben gelang
es nur , das Elsengestänge und die Schrauben zu ver¬
drehen.

Der Eigenbedarf des Hausherrn . Oberstleutnant d. R. Josef M.
aus Mühlau  schreibt uns : „Im Jahre 1914 hatte ich nach vierzig¬
jährigem entsagungsreichem Sparen und mit einem kleinen Erbteil
von meinem Vater eine Billa mit drei Wohnungen in Mühiau er-
standen. Zwei mit allem Komfort ausgestattete von mir nicht be¬
nützte Wohnungen vermietete ich. Nack, dem gegenwärtigen Mie-
tengesetz beziehe ich für beide Wohnungen 850 ‘fronen Mietzins
pro Jahr . Für diese Jahresverzinsung habe ich jährlich an Landes-
gebäudesteuer 1,275.000 und an Grundsteuer 79.500 Kronen zu er-
legen, an ^der allerdings auch die zwei Mietporteien partizipieren.
Da mein Sohn sich verheiraten will und in meiner kleinen Wohnung
für ihn kein Platz ist, so wollte ich eine Wohnung in meinem Hause
für ihn frei machen. Ich kündigte unter Geltendmachung des Eigen¬
bedarfes einer Partei Das Bezirksgericht Hall war auch der An¬
sicht, daß Eigenbedarf vorliege und es fällte das Urteil, daß dis
Mirtpartei ausziehen müsse. Diese rekurierte und die zweite In¬
stanz entschied ohne Einvernahme der Parteien , daß die Mietpartei
zu verbleiben habe; ich aber wurde zur Zahlung der Prozeßkosten
von 1,300.000 Kronen verurteiU. Ich wandte mich an die dritte In,
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ftcmj, die nim ebenfalls gegen mich entschieden hat. Di« Situativ*
ist nun die, daß ich als Altpensicmist, der mir ans eine sehr kleine
-Pension angewiesen ist und außer den 850 Papierkronen pro Jahr
an Mietzins, das sind pro Monat dreiviertel Groschen, keine weiteren
Einnahmen habe, fast zwei Millionen Gerichtskosten zahlen soll.
Und mein Sohn kann nicht heiraten, weil er keine Wohnung hat.
Ware es mir zu verdenken, daß ich die Villa verkaufe und dabei
ern mir vorliegendes Angebot eines Reichsitalieners annehme. Ich
habe ich mich an die Oeifsntlichkeil gewendet, damit sie sich selbst ein
Urteil über die gegenwärtigen Rechtszustände in Oesterreich bilde."

Diebstähle. Aus dem städtischen Baustadel am Jnnroin w»rde
einer Frau ein dunkelgrüner Förstermantel entwendet. — Aus dem
Karten Kapuzinergüsse37 wurde ein Herrenfahrrad , Marke „Puch",
gestohlen. — Von der Baustelle in der Roseggerstraße wurden drei
lange Bretter gestohlen. — Aus dem Hausgange Speckbacher¬
straße S wurde ein Herrsniahrrad entwendet? Das Rad wurde
Zirka 2%  Stunden später in der Andreas-Hoferstraße vor einem
Bäckerladen angelehnt gesunden und konnte dem Besitzer ausqefolqtwerden.

Verhafteter Vekrügcr. In I n n s b r n ck wurde der frühere Hvtel-
sekretär Waller Huber  verhaftet . Er wird vom Wiener Landes-
Srrtcht seit dein Jahre 1924 verfolgt. Damals war Huber angezeigt
worden, daß er in Mailand einem Lehrer mit einem auf eins Wiener
Firma lautenden Wechsel auf 1!) Millionen österreichische Kronen
200 Lire ĥerausgelockt hat. Es stellte sich heraus , daß Huber mit der
Wiener Firma wegen Brrkaufes von drei Waggons Eiern in Der»
lzanblung gestanden ist. Der Kaufpreis wurde in 4L- Millionen
bar und 70 Millionen in sieben Wechseln zu je 10 Millionen erlegt.
Als ldas Geschäft storniert wurde, zahlte Huber die bar erhaltenen
4h  Millionen zurück; allein dir Wechsel holt« er unberechtigt weiter
begeben. Huber wird auch wegen eines an dem schweizerischen Kon¬
sul in Venedig verübten Betruges verfolgt.

Bübereien. In der Nacht zuin 4. d. M. wurde die Eingangstürs
zur Trafik im Panoramogebäude mit einer Liegelmauer verlegt,
dann wurde die dortige Bogenlampe zertrümmert und eine große,
Reklamctafel vom Löwenhaus an die Kette auf der Kettenbrücke
gehängt.

Abschaffungen. Aus Tirol wurden für immer abgeMafit : der
30jährige Eisengießer Karl s t u r m l e h n e r aus Oberdorf
n. Melk, Bez. Scheibbs in Niederösterreich, und der 35jährige
Hilfsarbeiter Felix Wilhelm Eebis  aus Wien. — Stils dem Stadt¬
gebiets Innsbruck und aus Hölting wurde für immer der Hilfs¬
arbeiter Josef Le imgrub er  aus Slrzl ausgewiesen.

Hauptversammlung des Vereines der Vorarlberger in Innsbruck.
Es wird uns berichtet: Der Verein der Vorarlberger in Innsbruck
hielt am 27. März feine Jahreshauptverfnmmllung ab. Der Bericht
über die Tätigkeit des aufblühenden Vereines konnte nicht mir auf
die Erweiterung der Unterstützungsarbeit, sondern auch aus die
Hebung des geselligen Lebens Hinweisen. Leider hatte der Verein
im verflossene» Jahre auch den Tod van verdienten Mitgliedern, vor
allem des Ehrenobmannes Dr. F e i e r l e, Advokat in Dornbirn,
zu beklagen. Der Tod 31. Kappelsbergers  wurde erst später
bekannt. Die Neuwahlen ergaben insoferne eine Veränderung, als
der bisherige Vorstand, Oberoffizial Stsig « r, die Wiederwahl, im
Hinblicks aui fein Alter, nicht mehr annehmen wollte und daher Uni-
vrrfitätsprofessor Dr. H e l b o ck einhellig zum Vorstand gewählt
wurde. Der bisherige Stellvertreter , Steuerdirektor 3lüam W ü j ch-

. r : r, Schatzmeister Prokurist Egger  und «Schriftführer Zahntech¬
niker Jänner  wurden wiedergewählt, ebenso mit einigen Ergän-
tzungen die anderen Ausschüsse und Funktionäre . Hofrat B i t sch-
n a u und Prof . H e l b o ck würdigten die Verdienste der bisherigen
Vorstandes, der seil Jahren schon Ehrenmitglied ist und nun zum
Ehrenoorstand gewählt wurde. Auch der unermüdlichen Tatkraft
der anderen Funktionäre wurde mit Anerkennung gedacht, des-
gleichen der Frau Direktor Schär und allen anderen Freunden
und Förderern des Vereines. Da Heuer wieder ein gedruckter Kasfe-
bericht ausgegeben wird, können die Mitglieder die Einzelheiten der
Unterstützungsgebarung des Vereines daraus kennen lernen. Her¬
vorzuheben ist nur noch, daß die Vorarlberger Landesregieruiv, und
die Stadt Bregenz Subventionen gewährten und auch private
Spenden eingingcn. Die regelmäßigen samstäglichen Vereins¬
abende finden hinkünftig im Gasthaus „Sprenger " statt, wobei jeder
Landsmann willkommen ist.

Bolzschletzen des KriegervereinesInnsbruck und Umgebung. Es
wird uns berichtet: Am 5. d. M. beendete der Kriegerverein
Innsbruck und Umgebung  fein Bolz schießen  für die
Saison 1925126. Die Preisverteilung , die um 8 Uhr abends im
Versinsheim zum „Goldenen Hirschen" stattfand, wurde durch
musikalische und gesangliche Vorträge der Herren Peter S p i e g l,
Rudolf Schmarl , Schrott  und S chi n d l jun. belebt. Das
vom Verein zum erftenmale veranstaltete Uebungsschießen zeitigte
ein gutes Schießresultat. Preise erhielten: Haupt:  1 . Franz
Thaler, 2. Josef Maierhofer. 3. Jngenuin Ofer. Serie:  1 . Josef
Maierhofer , 2. Franz Thaler, 3. Joses Heiß, 4. Karl Maier , 5. Alois
Plattner , 6. Franz Piaz , 7. Johann Reindl sen., 8. 3lnton Raßner,
0. Jngenuin Ofer, 10. Martin Müller , 11. Johann Rizzi, 12. Josef
Oberguggenberger, 13. Simon Schindl, 14. Johann Ruedl. Auf der
Sch ütz 'e n sch'e i b e: 1. Cäsar Lorenzi, 2. Franz Piaz , 3. Joses
Maierhofer , 4. Simon Schindl, 5. Franz Thaler, 6. Otto Bücher,
7. Karl Maier . Zum Schützen ernannt wurden : Josef
Maierhofer , Franz Thaler , Josef Heiß, Korl Maier , Alois Plattner,
Franz Piaz , Johann Reindl sen., Anton Raßner , Ing . Ofer, Martin
Müller , Johann Rizzi, Josef Oberguggenbevger, Simon Schinüi.
Peter Spiegl , Hans Äichinger, Otto Bücher, Johann Ruedl, Johann
Reindl jun., Cäsar Lorenzi, Anton Wanker, Leo Niederegger und
Engelbert Pfeifer . Den meisten Zwölfer-Preis erhielt Josef
Maierhofer.  Die Preise, Diplome und Schützenschnüre der
abwesende» Kameraden können am Sonntag ab 10 Uhr vormittags
im Vereinsheim abgeholt werden.

Verhaftungen durch dis Gendarmerie. In Schwaz wurden die
22jährigen Mädchen Paula E g l e und Aloisia M a i wegen Dieb¬
stahls verhaftet. — Die Gendarmerie in K a r t i t sch im Pnstertal
verhaftete den 25jährigen Friedrich Kirschner  aus Eggenberg
bei Graz wegen verbotener Rückkehr. Kirfchner hat trotz seiner
Jugend bereits neun Vorstrafen wegen Diebstahl verbüßt und ist
bei den Sicherhsitsbehörden als Unterstützungsschwindlsr und
Spitalssimulant bekannt. — In S chö n b e r g wurden zwei deutsche
Wanderburschen, die keine Dokumente bei sich hatten, zur Fest¬
stellung ihrer Identität , und in Am ras zwei Frauenspersonen , die
unterstandslos waren und sich auch nicht ausweifen konnten,
festgenommen.

Jugendliche Mffekäker. Die Gendarmerie in Mayrhofen
verhaftete wegen eines Diebstahles den 17jährigen sächsischen
Staatsbürger Max W i d m a n n, der von zu Hanfe durchgegangen
ivar und schon wegen Falschmeldung vor einiger Zeit durch die
Gendarmerie in Steinach  am Brenner beanständet wurde. —
Ebenfalls in Mayrhofen wurde der 16jährige preußisch« Staats¬
angehörige Walter Kurt Voigt  wegen Diebstahls festgenominen.
— Die Gendarmerie in I m st verhaftete einen 14jährigen Burschen,
der einen O p f e r st o ck erbrochen und beraubt hatte.

Zirkus Gleich. Das Eröffnungsprogramm erfährt heute ein« Be¬
reicherung, denn die wilden Eisbären  werden erstinatig zur
Vorführung gebracht. An diese dressiert« Gruppe knüpfen sich weh-
mülige Erinnerungen . Wie in der letzten Zeit Li« Zeitungen aller
Länder meldeten, wurde der früher beim Zirkus Gleich beschäftigte
Dompteur Hugo Oettershagen,  der beim ZoologischenGarten
in Rom eine Stellung als Obertierwärter angenommen hatte, von
einem Tiger zerrisien und starb auf dem Transporte ins Kranken¬
haus. Er hatte Gleichs Eisbären in Palermo  zuletzt vargef-ührt.
Die Direktion gM bekannt, daß heut« nachmittags ein Kind frei
in di« Vorstellung emgeführt werden kann, wenn es in Begleitung
kommt, alle weiteren Kinder zahlen Halde Preise. Zur Uhendvor-
stcllung hat jeder Erwachsene das Recht, eine Dame freiHn-
zu sichren.

Gemeinberatssitznng Hölting. Am Monatg, Sen 12. öS.
findet nm 4 Uhr nachmittags im Gemeinberatssaale eine
Sitzung des Gemeinderates statt.

Ar-sbessernng der Biller Straße . Dte im Fahre 1906
neu erbaute Konkurrenzstraße Innsbruck , S i l l b r ü cke
—I g l s wird dermalen einer gründlichen Renovierung
unterzogen. Die größte Veränderung wurde beim gefähr¬
lichen „Gluirscheck" nahe dem Glnirschhofe" durchgeführt,
das im heurigen Winter zwei Todesopfer forderte und
schon früher zahlreiche Unfälle verursacht hatte. Die scharfe
Biegung, die unvorsichtigenoder unkundigen Rodlern
so oft zum Verhängnis wurde, wird nunmehr durch Weg-
sprengung der starken Wegkrümmung auch den begegnen¬
den Fuhrwerken Gelegenheit zum Ausweichen bieten, wo¬
durch eine andere große Gefahr des starken Verkehrs
dieser Straße behoben wird. Die steil abfallende Talseite
wurde stark überhöht. Auch an anderen Stellen erfuhr
die Straße wesentliche Ausbesserungen durch Neulegung
von Durchlässen und Aufrichtung von Trockenmanern.
Dermalen ist die Konkurrenzleitung im Begriffe, die
Straße neu aufzuschottern, wo dies notwendig geworden
ist. Hoffentlich wird dann auch der Zaun wieder in einen
entsprechenden Zustand versetzt, der jetzt nur stellenweise
aus einigen üLriggeblicbeuen Pfosten besteht. Durch diese
bauliche Tätigkeit ist dem Sommer- und Winterverkehr,
besonders aber den Rodlern ein wichtiger Dienst er¬
wiesen-

Verbot des Haller Aprilmarktes. Das Bürgermeister¬
amt in Hall teilt uns mit, daß der Haller April-Monats¬
markt wegen Maul - und Klauenseuche verboten
wurde.

Der Motorradnufall bei Dolders. Zu dem Motorrad¬
unfall bei Volöers vom 29. v. M., bei dem bekanntlich
der Letbnitzer Hotelierssohn Wolfgang Knie ly  getötet
wurde, wird uus aus Hall berichtet, daß der zweite Mo¬
torradfahrer, der Haller Selchermeisterssohn Johann
Mar kl , der schwer verletz' 'n bas Krankenhaus in Hall
gebracht worden war, nunmehr aus der Spitalspflege
entlassen  worden ist. Wenn keine unvcrhergeseheneu
Komplikationen eintreten, wird Markt in kurzer Zerr
völlig geheilt  sein. Der Vorfall wird ein g e r i ch t-
liches Nachspiel  haben.

Kurse in Boiholz. An der teil )wirtschcsitlichen LandeslehranstM
in Rotholz bei Jenbach finden im Mai folgende Kurse statt: Ge¬
müt e b a u ku r s für Frauen und Mädchen, sechstägig, vom 2. bis
8. Mai . Zweck: dis Gartenbesitzer mit einer zweckmäßigenPflege
des Gemüsegartens vertraut zu machen. Anmeldungen dis spätestens
20. April. Kurs über Schädlingsbekämpfung,  zwei¬
tägig, vom 10. bis 11. Mai . Ziel : Unterwerfung über die !m Obst¬
garten auftpelenden Schädlinge und deren Bekämpfung. Anmel¬
dungen bis spätestens 25. April , fi urs über Bienenzucht
für Anfänger, fünftägig, vom 25. bis W. Mai . Ziel : Imker oder
solche, die es werden «vollen, mit den Grundsätzen einer natürlichen«
gewinnbringenden Bienenzucht vertraut zu machen. Anmeldungen
bis zum 10. Mai . Ein Gräserkurs,  zweitägig , vom 29. bis
SO. Mai . Zweck: Erkennen der guten Futtergräser und Unkräuter
durch Begehung von verschiedenen Wiesen. Anmeldungen bis zum
15. Mai . Der GeflügeLzuchttursfindet von« 26. bis 28. April statt.

Der unsichere Hainzenberg. Der Hainzenberg, so wird
aus Z e l l a. Z. berichtet, bereitet seit einiger Zeit schwere
Sorgen. Bedenkliche Senkungen und Sprünge unterhalb
der Kapelle veranlaßten den Tierarzt R i e se r, sein
Haus am Abhänge des Berges zu räumen und sich in
Zell im Thurmbachhause ein neues Heim zn erwerben.
In der vorigen Woche erschien eine Kommission nrit Ver¬
tretern aus Schwaz und Innsbruck , nm einen Lokal-
augenschetn aufzunehmen. Der Promenadeweg ist vom
Berschönerungsverein zum Teile gesperrt, zum Teile aus-
gebessert.

Tödliches Seilbahnunglück. Am 30. Mürz ö. I . mar der
45 Jahre alte Taglöhner Josef Geister  in Tux auf
der Talstation der Drahtseilbahn des Magnesitwerkes be¬
schäftigt. Der Bauer F a n kHa u se r, dem die Benützung
der Drahtseilbahn bewilligt war, sandte Geister im Ge¬
hänge eines leeren Hundes das Mittagessen hinauf. Um
die Mahlzeit aus dem Gehänge herausholen zu können,
stieg Getsler auf einen umgestürzten Rückkorb. —
Während er mit dem Losmachen des Geschirres
beschäftigt war, wurde oben die Drahtseilbahn angetrie¬
ben und das Gehänge, an dem Geister beschäftigt war,
setzte sich in Bewegung. Getsler wurde von einem Haken
erfaßt und mitgerissen. Er klammerte sich an das abge¬
hende Gehänge und schwebte alsbald in der Luft. Bis
zum nächsten Ständer vermochte er sich zu halten, dann
verließen ihn die Kräfte und er stürzte elf Meter tief bis
auf die Erde und dann noch 12 Meter über einen steilen
Abhang in eine Bachrnst, wo er schwerverletzt liegen
blieb. Rasch Herbeigeetlte Leute brachten ihm sofort die
erste Hilfe, doch starb Getsler nach sechs Stunden an den
erlittenen schweren inneren Verletzungen. Ter Vorfall
wird ein gerichtliches Nachspiel haben, weil beim Antrieb
der Seilbahn nicht auf das Signal Geislers zur Ab¬
fahrt gewartet worden war.

Krenzvttern-Gefahr. Die warme Witterung der letzten
Tage scheint dort und da Kreuzottern in die Sonne ge¬
lockt zu haben. So wird aus Kufstein  mitgeteilt , baß
auf dem Zellerberg in kurzer Zeit fünf solcher gefährlicher
Reptilien an verschiedenen Stellen angetrofsen wurden.
Speziell für barfutzlaufende Kinder ist Vorsicht geboten.

Lichkbildervorkrog in hopfgari -w. Am 10. d. M. um 8 Ilhr abends
findet im.Gasthof zur „Traube " in Hopfgarten ein Lichtbildervartrag
des G. d. I . v. Liebert  über „Rasienkundo und ihre Bedeutung
für die Zukunft des deutschen Volkes" statt. Der Bortrag des hochbe¬
tagten Redners, ehemaliger Generalgouverneur von' Deutfch-Ost-
afrika, Heerführer im Weltkrieg, wurde überall mit hohem Inter¬
esse ausgenommen.

Die verhängnisvollen FaHrvorschrrfte». Am Ostersonn¬
tag nachmittags ereignete sich auf der Bundesstratze vor
Zirl  ein Motorrabunfall , der noch verhältnismäßig
glimpflich abgelaufen ist, aber wiederum zeigt, wie drin¬
gend notwendig eine Ungleichung der Fahrvorschriften
in Deutschland und Oesterreich wäre. Der Innsbrucker
Kurt Dialer  fuhr mit seinem Nkotorrad gegen Zirl , als
ihm ein Münchner  Motorradfahrer in der Mitte der
Straße entgegenkam. Kurz vor der Begegnung der bei¬
den Fahrzeuge wollte der Münchner rasch nach rechts
ausweichen und da Dialer auf der richtigen Straßenseite
fuhr, stießen die beiden Räder zusammen. Nur durch die
Geistesgegenwart des Innsbrucker Fahrers wurde ein
schweres Unglück verhindert- Die beiden Räder waren

sehr stark beschädigt. Herr Dialer kam mit Verletzungen
an einem Fuß davon, während dem Münchner Fahrer
nichts passierte.

Die Fernpaßbahn. Wie verlautet, soll die gemeinsame
Versammlung des deutsch - österreichischen
Fernst ah nkomitees  in Imst , die ursprünglich auf
Ende Oktober angesetzt, dann aber vertagt worden war,
Mitte Mat  stattfinden . Auch Augsburg wird auf ihr
wieder vertreten sein.

Schwere Anschu-Mgungeu gegen einen Geistlichen. Die
„Volkszeitung" erhebt gegen den Kooperator von Imst,
den Herrn L i n d n e r, schwere Anschuldigungen
in sittlicher Hinsicht.  Das Blatt hat in seiner
letzten Ausgabe auch Briefe veröffentlicht, nach denen
der genannte Priester einige Knaben anfgesoröert haben
soll, in ihren Aussagen sehr vorsichtig zu sein. Daran
knüpft die „B- 3 " die Forderung nach sofortiger Ver¬
haftung  des Kooperators. Der „Tiroler Anzeiger"
r ea g i e r t auf die Anschuldigungen in einer Bries-
kastennvtiz in der besonnen denkende Imster folgen¬
des schreiben: „In der letzten Numvrer der „Volkszei-
tung" hat eine schaurige Hetze gegen die Geistlichkeit in
Imst , insbesondere gegen Hochw. Herrn Kooperator
L i n Hn e r eingesetzt. Wer den Hochw. Herrn Kooperator
Liudner kennt — und bei derartigen Kloakennachrichten
der „Volkszeitung" vor Freude über das so schwer auf-
gebauschte Verbrechen nicht ganz den Kopf verliert —
wartet in solchen Fällen ruhig die gerichtliche Entschei¬
dung ab. Wenn es die Schreiber der „Volkszeitung" gar
so ärgert, daß Hochw. Herr Kooperator Liudner immer
noch auf freiem Fuße ist, können wir ruhig denkenden
Imster Laien nur zn gut verstehen, daß dies dafür spricht,
daß es um seine Sache nicht so schlecht steht. Dies diene
den Schreibern der „Volkszeitung" zur vorläufigen
Kenntnis , alles geht feinen Weg, nur Geduld."

diu « Grippeepidemie ist in N a sse r e i t h aüsgebro-
chen, die noch immer weiter um sich greift. In vielen
Häusern liegen drei und mehr Bewohner an der Seuche
darnieder. Nicht nur die Fabriksbevölkerung ist schwer
betrosfen, sondern auch in den Bauernsamilien finden sich
viele Kranke.

Ist Sterzing in SLdtirok oder in Afrika ? Aus Freienfeld
bei Sterzing  wird uns das folgende Geschichtchen berichtet:
Ein deutscher Gememdefunktionär ans Sterzing verlangte am
Kassenschalter des Bahnhofes in Freienfeld zwei Fahrkarten nach
Sterzing.  Der italienische Staiionsvorstand war über dieses
Verlangen 'sehr empört  und rief ärgerlich: „Das kenne ich
nicht!" Da meinte nun der Sterzinger , daß diese Station eine
Gehstunde weiter oben liege. „Das kenne ich nicht!" wiederholte
noch lauter der Beamte . „Dann wird Sterzing halt in Afrika
sein", sagte der biedere Sterzinger . Das schlug dem Faß den Boden
aus . Der anscheinend faschistisch: Stationsvorstand geriet über
diese Bemerkung außer Rand und Band . Mit der Faust schlug cr
zwei Fenster an' der Kassa durch, so daß dem Fahrgast die Split¬
ter ins Gesicht flogen und er eine Schnittwunde an der Nase er¬
litt . Als man den gewalttätigen Italiener darauf aufmerksam
machte, daß er es mit einer Amtsperson zu tun habe, gab er zur
Slntwort : „Das fein mir gleich, mag er auch der Sekretär von die
Mussolini sein." Man weiß nun wirklich nicht, wissen es die
faschistischen Heißsporne, ob sie in Europa oder ob sie in Afrika
amtieren

Die Mitarbeiter der „Alpenzeitnng". Es wird uns ge¬
schrieben: In B r u n e ck besorgt die Berichterstattung für
hie faschistische„Alpeirzeitung" ein gewisser Dr . Otto
G u e m, Konzipist der Notariatskanzlei Tausch. Dr. Guem
studierte im Jahre 1920 an der Innsbrucker Universität:
er gab sich als fanatischer Feind der Italiener aus und
suchte auch in christlichsozialen Kreisen, in denen er viel
verkehrte, für die Gründung einer antiitalienischen Zei¬
tung Stirmnung zn machen.

Faschistische Justiz . Bor mehr als einem Monat sind in
Meran  eine Reihe angesehener Bürger unter der An¬
schuldigung in eine Sittlichkeitsaffäre verwickelt zu sein,
verhaftet worden. Es handelt sich angeblich nur die Ver¬
führung  minderjähriger Schallmädchen, die zu „Or¬
gien" in die Billa eines reichen Ausländers herangezogen
wurden und an diesen Ausschweifungen sollen sich auch die
verhafteten Merancr Bürger beteiligt haben. Die faschi¬
stische Presse in Südtirol , der „Piccolo Postv" und die
„Alpenzettung" benteten den Fall weidlich ans . Sie stell¬
ten die Anschuldigungen als erwiesene  Tatsache hin
und ergingen sich in Betrachtungen über die Verderbtheit
des deutschen Bürgertnrns . Wir haben schon damals die
politische Ausbeutung eines noch vollends ungeklärten
Straffalles energisch zu rückgewiesen und wir haben schon
bei diesem Anlasse unserer Ansicht Ausdruck gegeben, daß
die Schuldlosigkeit der verhafteten deutschen Bürger sich
in Bälde Herausstellen werde. Unsere Bermutungeu sind
vollinhaltlich bestätigt worden: Sämtliche Verhafteten sind
bereits, nachdem sic allerdings mehrere Wochen in Haft
gewesen waren, auf freien Fuß gesetzt, die meisten sind
ans der Stmsunterfuchnng mangels eines strafbaren Tat¬
bestandes überhaupt en,lassen worden und es heißt, daß
das mit so viel Lärm in Szene gesetzte Strafverfahren ganz
eingestellt werden wird. Die „Äieraner Sittlichlkeitsaffäre"
endet also mit einer großen Blamage  für die faschi¬
stische Justiz , die sich in den Dienst einiger Hetzapostel ge¬
stellt hat, deren Bemühen darauf gerichtet war, angesehene
deutsche Bürger und die Sache des Deurschtums im allge¬
meinen moralisch zn schädigen.

FederzsniS Reife nach Südtirol . Der Minister des
Innern Federzoni wird am 18. ds. Mts . in Trient
eintrefsen und von dort ans Südtirol besuchen. — Der
„Popolo d'Jtalia " schreibt, der Besuch soll nach dem letz¬
ten Streit über diesen fremdsprachigen Gebietsteil von
besonderer politischer Bedeutung werden.

Waldbrand bei Feldkirch. Von dort wird uns geschrieben: Am
Karfteitag gegen Mittag brach im Stcinwald  im Gemeinde-
gebiet Göfis  bei Feldkirch längs der SZohnlinie, verursacht
durch Funkeftflug aus einer Lokomotive, ein Waldbrand aus , der
aber durch das sofortige Zugreifen einiger städtischer Arbeiter nach
zwei Stunden lokalisiert iverden konnte. Das Feuer hatte un¬
gefähr 200 Quadratmeter Wald ergriffeu, richtete jedoch keinen
nennenswerten Schoden an.

Der Fererlagsverkchr in Bregenz. Von dort wird uns geschrieben:
Der Osterverkehr in Bregenz wie auch in den übrigen Fremden-
verkehrsstätten des L̂andes übertraf alle  gehegten Erwartun¬
gen.  Schon am vamstag entströmten den ankommenden Dam-
pfern dichte Scharen von Wintersportlern und Touristen, die die
Höhenorte vom 3l r l b e r g bis zur Silvretta  aufjuchten . Die
Hütten auf den Bergen waren einem derartigen Andrang kaum
gewachsen. Namentlich die Gegend des Llrlberg bildete den Haupt-
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anziehungspunkt aller derjenigen, die nach Sonne verlangten. Das
schöne Wetter begünstigte aber auch diesen Massenbesuch im
Ländle. Am Ostersonntag erfuhr der Fremdenzustrom eine weitere
Steigerung und dürfte nicht viel hinter den in der Hochsaison ge¬
wohnten Ausmaßen zurückgestanüensein. Der Riesenverkehr
wickelte sich sowohl am Bahnhof wie am Hafen ohne iede Störung
ab. Auch die Vorarlberger Omnibus-Verkehrsgesellschafthatte in
diesen Tagen ihre Probe aufs Exempel bestanden. Die großen,
modernen blauen Wagen sah man tagsüber stets vollbefeßt nach
allen Richtungen abfahren und ebenso mit Fahrgästen gefüllt wie¬
der ankommen. Auch für Unterhaltung  und Z e r st r e u-
u n g war hinlänglich vorgegesorgt. Die meisten Gasthöie schenkten
vorzügliches Osterbockbier aus , das bei entsprechender Musik in
gehörigen Mengen genossen wurde. Im Restaurant ..Deutsches
Haus" konzertierte überdies noch an beiden Feiertagen die Alpen¬
jägermusik, die ihre Anziehungskraft namentlich auf das aus¬
ländische Publikum nie verfehlt. Die Bregenzer Gasthöfe waren
zum Teil überfüllt und am Sonntag machte sich bereits ein Man¬
gel an Hotelzimmern  bemerkbar . Kann der Ostervorkehr als
Gradmesser sür den Fremdenverkehr in diesem Jahre gewertet wer¬
den, dann darf auf eine selten gute Fremdensaison gehofft werden,
welche Hoffnung sich schon im Hinblick auf den Reiseausfall nach
Italien kaum als trügerisch erweisen dürfte.

Von handwerksbursche« bestohlen. Aus Bregenz  wird uns
mitgetsilt : Am 2. April wurde dem Josef Meusburger in
Großdorf  eine Geldtasche mit über 1060 8 Inhalt aus dem
Wohnzimmer entwendet. Der Tat verdächtigt wurden zwei Hand-
werksourschen, die man am kritischen Tag das Haus betreten ge¬
sehen hat, die aber von den Hausbewohnern nicht beobachtet wur¬
den. Dis sofort aufgenommenen telephonischen Recherchen hatten
vollen Erfolg. Auf Grund der gegebenen Personsbeschreibung
konnten die beiden Burschen noch am gleichen Tag von der Schutz¬
mannschaft Bregenz  in einem Gasthause ausgemittelt und des
Diebstahls überwiesen werden. Es sind dies ein gewisser Johann
Ferdinand B a r t a und ein Friedrich P e ka r e k, der überdies
auch noch von der Polizeidirektion Salzburg  wegen Betruges
und von der Bezirkshauptmannschaft K u f ste i n wegen Straf¬
kaution gesucht wird. Beide sind dem Gerichte eingeliefert worden.
Bei der vorgenommenen Durchsuchung wurde bei ihnen noch ein
.Geldbetrag von 978 8 vorgefunden. Den Rest hatten sie bereits
verjubelt.

Freiwilliger Tod im Bodensee. Aus Bregenz  wird uns mit-
geteilt : Ein in einer Pension in F r i e d r i chs h a f e n in Stel¬
lung gewesenes Dienstmädchen entfernte sich am Ostersonntag früh
von seiner Arbeitsstelle. In der Früh des Ostermontags wurde
das Mädchen a l s L e i che i m S e e in der Nähe des Schloßhafens
geborgen. Der Beweggrund zu der Tat ist nicht bekannt.

Molorradunsall bei Bregenz. Von dort wird uns berichtet: Am
Samstag nachmittags fuhr der kürzlich aus der Spitalspflege ent¬
lassene Leonhard Künz  mit einem Motorrad in einen Betonsockel.
Das Rad wurde zertrümmert . Künz war erst nach einiger Zeit und
nach Anlegung der notwendigen Verbände imstande, den Weg nach
Hause ohne fremde Hilfe zu nehmen.

Zusammenstoß zwischen Moiocrad und Fahrrad . Aus Bregenz
wird uns berichtet: Am 4. d. M. nachmittags stieß der Motorrad¬
fahrer Ignaz Wechsle aus Hohenems  bei einer Fahrt nach
Götzis den aus der Gegenrichtung kommenden Radfahrer Friedrich
Jäger  aus L u st en a u nieder. Dem Jäger wurde dabei der linke
Unterarm gebrochen, außerdem erlitt er eine Gehirnerschütterung.
Er mußte in das Spital nach Hohenems gebracht werden. Der
Motorfahrer kam mit einigen leichten Hautabschürfungendavon. Beide
Fahrzeuge wurden stark beschädigt. Die Schuld an dem Unfälle fällt
auf den Motorradfahrer , da dieser die fatsche Straßenseite eingehalten
hat.

VolksSewegnng in Bregenz. Aus Bregenz  wird b-e-
ridjtett . Die BolkSvewegmigtat Gebiet der Stadtpfarre
Bregenz im März weist folgende Zahlen auf: 13 Gebnr-
ten, 14 Sterbefälle , Trauungen keine.

Die Lanötagsnenwahlerr in Liechtenstein. Aus Feld¬
kirch  wird gemeldet: Die am Ostermontag dnrchgefüHr-
ten Neuwahlen für den Liechtensteiner Landtag ergaben
für die Regierutigs- und Volkspartei wie bisher 9 Man¬
date und für die oppositionelle Bürgerpartei 6 Mandate.
— Das Stärkeverhälsttis der Parteien ist das gleiche wie
vordem geblieben. -S-

Innsbrucker Amma.
Borverkrnrsm der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes „Taxlshos*
von 9 bis 141  und von 3 bis 6 Uhr, Maria -Theresten-Straßs 45.

Auf geheimen Pfaden in das verbokene Land Afghanistan.
Donnerstag , den 8. d. M. (8 Uhr), Claudiasaal. Lichtbildervortrag
von Emil Rybitschka (Wien ). Eintrilt für Mitglieder 8 —.80
(Nichtmitglieder 50 Prozent mehr).

L  Ans Wunder wcwde nicht! tlDu hast des nicht Gewinn-; y
Die Götter helfen nur lU
Durch Tugend und du-rch Fleiß. X

Heinrich Zschokke.  U

ZW 6f ft ! SH AMlk MilW.
Ein Charakterbild aus dem Jahre 1809 von Dr. R. Granichstaedten-

Czerva.

Rach der Schlacht am Berg Jsel am 13. August 1809 sah der fran¬
zösische ReichsmarschallFrancois L e f e b v r e, Herzog von Danzig,
ein, daß er gegen die tapferen Tiroler nichts auszurichten vermöge,
und zog es daher vor, das besetzte Innsbruck schleunigst zu verlassen.
Noch in letzter Stunde vor seinem Abzug hielt er es für notwendig,
seiner maßlosen Wut über den Widerstand der Tiroler dadurch Aus¬
druck zu verleihen, daß er einige Persönlichkeitenaus Innsbruck als
Geiseln  mitnahm , um sich eine Bürgschaft dafür zu sichern, daß
die Tiroler den gefangenen französischen Offizieren kein Leid antun.
Durch Gendarmen ließ er in ihren Wohnungen abholen: den 77jäh-
rigen Appellationspräsidenten Alois Grasen von S a r n t h e i n (1733
bis 1809), den Gsneralkommistär Anton Freiherrn von Schnee-
b u r g, den (aber bald wieder entwischten) Kronenwirt von Hall
Josef Ignaz Straub (1773 bis 1850) und dis Baronin Therese
Sternbach.  „

Diese Dame war eine Tochter des Brunecker Bürgers Josef O b -
Holzer  und dessen Frau Walburaa , geb. Waig ; geboren am 22. Mai
1757 in Bruneck, vermählte sie sich am 17. Juni 1779 zu Uttenheim
mit dem Oberst-Erbland -Falkenmcister von Tirol, Franz Andreas
Rsichsfreiherrn von Sternbach (geboren am 6. November 1756,
gestorben am 10. Februar 1808) aus der Mühlauer Linie der Familie
Sternbach.

Als man die Baronin auf ihrem Schlosse in M ü h l a u spät
abends verhaftete, hatte sie so viel Seelenstärke, von ihrem schon
schlafenden Sohne Abschied zu nehmen, ohne ihn zu wecken. Sie
küßte ihn ganz leise auf den Mund und ließ sich dann, ohne eine
Träne zu vergießen, wegsühren. Lcfebvre sagte mit Bezug auf ihre
kriegerische Begeisterung: „Wenn die Frauen in Tirol schon solcher¬
art sind, wie müssen dann erst die Männer sein!"

Die Geiseln wurden zunächst in das Gasthaus zum „Goldenen
Adler" in Innsbruck gebracht und dort scharf bewacht. Um 1410  Uhr

Der Bau der Zugspihbahn. Freitag , den 9. April (8 Uhr),
Großer Stadtsaal . Lichtbildervortrag von Ingenieur Ferdinand
Kleiner,  Bauleiter und Berwaltungsrat der Zugspitzbahn. —
Einheitlicher Eintritt 8 1.50.

„Zohannisfeuer" von Sudermann.  Dieses Schauspiel in vier
Akten wird Freitag , den 9. d. M., halb 8 Uhr im Stadttheater für
die Urania-Theatergemeinde zur Ausführung gelangen.

Tiroler Abend — Ernstes und heileres . Samstag , den 10. April
(8 Uhr), Claudiasaal. Vortragsabend von Robert Dum. — Ein¬
tritt für Mitglieder 8 —.80 (Nichtmitglieder 50 Prozent mehr).

Besucht die llrania -Buchhaliungs- und Schreibmaschinenkurse!
st- M 261

*

Restaurant Hotel Maria Theresia, Fremden Mw Ein¬
heimischen bestens empfohlen. Zentralheizung, vorzüg¬
liche Küche(ohne Gefrierfleisch), bekannt gute Weine und
offenes Bier. Geöffnet bis 1 Uhr nachts. Ununterbrochen
warme Küche. — Abendkonzerte. + 8492

Der heutigen Ausgabe unseres Blattes liegt ein Bei¬
blatt -der Alpcnländischen Spezial-LaS- und Farbenfabrik,
Kufstein, bei. Dieselbe wurde von Herrn Hubert K. Hauck,
dem Besitzer der feit Jahrzehnten altrenonmmierten
Spezial-Lack- und Farbenfabriken Wien und Prag , die
sich infolge ihrer Spezialerzeugnisse, insbesondere in in¬
dustriellen Kreisen einen erstklassigen Ruf geschaffen haben,
übernommen. Es ist dadurch den Alpenländern der große
Vorteil geboten, infolge frachtlicher Ersparnisse erstklassige
Erzeugnisse der Lack- und Farbenbranche zu vorteilhafte¬
ren Preisen zu beziehen. + A 4n

Mehr Zeit zuur Leben! Die Jagd nach dem Glück läßt
Biele sich selbst vergessen. Oft ist es schon zu spät, wenn
der Körper gebieterisch„Halt!" ruft. Beugen Sie vor! Ge¬
sundheit ist das größte Glück. Hüten Sie diesen Schatz.
Elida-Körperpflege ist Gesundheitspflege. Eine gesunde
Natürlichkeit ist das Schönheitsideal unserer Zeit. Wenn
Sie heute am Heimweg ein Stück Eliöa-Jdeal -Seife kau¬
fen, werden Sie angenehm überrascht sein, wie sym¬
pathisch ihr Duft ist und wie geschmeidig sie sich anfühlt.
Elida-Jdeal -Seife ist von so milder Wirkung, daß selbst
der zarte Teint der verwöhntesten Dame sie ständig ver¬
trägt. Durch und durch parfümiert, ausgiebig und spar¬
sam bis zum letzten Nest, nie bröckelnd, ist Elida-Jdcal-
Seise der Triumph unserer Heimischen Industrie . ck-M 228

Vorkräge und Veranstaltungen.
Großes Konzert des Arbeiker-Zithervereines „Eintracht". Am

11. d. M. um 8 Uhr abends veranstaltet der Arbeiter-Zitherverein
„Eintracht" im großen Saale des Hotels „Sonne " in Innsbruck sein
zweites großes Konzert. Da der Verein sich grunudsätzlich nur mit
Zithermusik befaßt und die dreißig Mitwirkenden anerkannt gute
Zitherspieler sind, wird das zweite Konzert der erfolgreichen ersten
Veranstaltung in künstlerischer Hinsicht nicht nachstehen.

Eine Baugewerbekundgebung in Innsbruck.
Vom Lanöeshauptverbande der HewerHeverLände und

Gewerbegenossenschaft-en für Tirol und vom Tiroler Han¬
dels- und Gewerbebunde wird- uns mitgeteilt, daß am
Donnerstag, den 8. April l. I ., um 8 Uhr abends im Gast¬
hofe„Breinötzl", 1. Stock, in Innsbruck, Maria -Theresien-
Stratze, eine von den Spitzenorganisationen des Tiroler
Handels- und Gewerbestandes einberusene B äu¬
ge werbe ! unögebung  stattfindet.

Ing . C a n t on i wird hiebei ein größeres Referat über
die heutige katastrophale Lage des Baugewer-

E4USIKVE8SOBS INNSBRUCK
Freitag , 16. April , abends 8 Uhr , im großen Stadtsaal

3. Außerordentliches

Syini »iioni @isoiti @rt
Solist : Kammersänger HERMANN GALLOS (Wien)

Vorspiel zu „Parsifal “ , Gesänge von Mussorgsky und Wolf.
Faust -Symphonie von Liszt.

abends fuhren zwei vierspännige Land-Bagagcwägen beim Gast¬
hause vor. straub  ließ dem alten Grafen und der Baronin
respektvoll den Vortritt und benützte dann die Galanterie der fran¬
zösischen Gendarmerie-Offiziere, um im Dunkel der Nacht zu ver¬
schwinden.

Baronin S t e r n b a ch war für die Sache Oesterreichs begeistert,
von tiefem Haß gegen Napoleon beseelt und sprach ihre Meinungen
ohne Scheu und in derber Weise gegenüber den feindlichen Offizieren
aus, weshalb sie sich bei Lesebore sehr mißliebig gemacht hatte. Man
sagte ihr, sie hätte den Charakter eines Mannes und, wäre sie ein
Mann gewesen, so hätte man sie schon längst füsilieren lassen. Sie
durchschritt die Täler , um die Bauern an ihre Pflicht, die Waffen
zu nehmen, zu erinnern, wenn das Land in Gefahr war . Man sah
sie mehr als ,einmal im Kampfe, die Pistole in der Faust, durch ihren
Mut und ihre feurigen Worte die Bewunderung aller erregend. Wo
sie konnte, unterstützte sie die Landcsvertejdigcr und das k. k. Mili¬
tär , so schon in den Maikämpfen 1909 durch. Beistellung ihrer Reit¬
pferde. Anfangs August 1809 erhielt sie in ihrem Schlosse in Mühlau
130 Franzosen zwangsweise einquartiert . Als man sie verhaftete,
rauchte sie lächelnd ihr Pfeifchen und verbrachte die Zeit ihrer Haft
beim „Goldenen Adler" damit, daß sie sich Wein bringen Keß, in
Gegenwart mehrerer feindlicher Gendarmerie-Offiziere aus das Wohl
des Kaisers Franz und des Landes Tirol und — nach einer unver¬
bürgten Angabe Josef Straubs — sagte: „Wenn Ihr mich hängt,
so hängt mich mit dem Herzen gegen Oesterreich, mit dem Hinterleib
gegen Frankreich!"

Die unfreiwillige Reise ging nun durchs Untsrinntal und weiter
über Kufstein nach München. Der Transport der Geiseln . rfolgte
unter der fortwährenden Drohung, sie zu erschießen, falls die Tiroler
einen Versuch zu ihrer Befreiung machen sollten. Drei Tage und
drei Rächte lieh man sie vom Wagen nicht absteigen. Die Baronin
wurde zunächst in das gemeine Gefängnis (Turm) in München
gebracht und dann in ein Arbeitshaus gesperrt. Im Oktober über¬
führte man sie in öie Zitadelle von Straß bürg  und hielt sie
dort in strenger Haft. Wiederholt bemühte man sich um die Be¬
freiung der Baronin . Auch Andreas Hofer,  dem d'e mutige Frau
hohen Respekt einflößte, intervenierte. Schon am 16. August schrieb
Hofer an Lefebvre, daß er mit höchstem Mißvergnügen -gehört habe,
der Marschall habe eine Frau , die Baronin Sternbach, mitgeschleppt.
Er hoffe, der Marschall werde diese unschuldigen Leute nächstens
„unbeschädigt" zurücksenden, wogegen er bereit wäre, ebensoviele ihm
namhaft gemachte Stabsoffiziere über die Grenze freizulasisn. Der
bayerische Oberst Epp len,  dessen Frau am 10. August bei Schwaz
von den Tirolern gefangen wurde, bat den König Max Josef, seine
Frau gegen die Baronin Sternbach auszulösen, doch wurde des
Obersten Bitte abgewiesen. Hofer schrieb an den Landrichter -Grasen
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bes  halten und auch Wer die Massenkundgebung
der Wiener  Baugewerbe treibenden und Bauinteressen¬
ten Bericht erstatten.

Diese Kundgebung, die in Anbetracht der heutigen Krise
des Baugewerbes und aller verwandten Gewerbezw-eige
von großer Bedeutung ist, soll den in Betracht koimnenöen
Faktoren des Bundes, des Landes und der Gemeinden die
Notwendigkeit raschester Abhilfe  eindring¬
lich vor Augen führen, weshalb eine zahlreiche Beteiligung
aus den in Betracht kommenden Gemerbekreisen erwartet
wird.

Jahreshauptversammlung des Innsbrucker
Kneipp'Beremes.

Wir erhalten folgenden Bericht: Die Versammlungs-Veranda
im Hotel „Grauer Bär " war von Teilnehmern voll besetzt. Der
Tätigkeitsbericht wurde mit einem kurzen übersichtlichen Vortrag
eingeleitet unter Hervorhebung der Hauptverdienste und der selbst
erdachten Neuerungen des Pfarrers Sebastian Kneipp  auf dem
Gebiete des Wasserheilverfahrens. Aus dem eigentlichen Tätigkeits¬
bericht ging hervor, daß die Vorstandsmitglieder mannigfache Ver¬
handlungen und Projekte in Angriff nahmen, um dem Hauptzwecke
des Bereines möglichst nahe zu kommen, nämlich Anregungen zu
geben und Vorkehrungen zu treffen, damit neben allgemein
hydrotherapeutischen Einrichtungen auch spezielle Installationen sür
Kneippsche Güsse usw. geschaffen würden. Es waren Verhand¬
lungen angeknüpft und Projekte, unter Mitwirkung von Architekten
und Baumeistern, entworfen zur Pachtung und zu ent¬
sprechender Installation in bereits bestehenden Badeanstalten der
Stadt , im sogenannten neuen Garnisonsspital in Pradl , auf dem
Gartenbaugrund des ehemals bestandenen Mühlauer Badehauses,
in den zur Verpachtung frei gewordenen Adambräuhaus -Saal¬
lokalitäten mit Garten usw.

Der in den Hauptzügen voll ausgearbeitete Bauplan des Herrn
Kaufmannes Johann Moser  zur Erbauung einer ganz modernen,
stets erweiterungsfähigen Bade- und Kuranstalt mit Wasserheil¬
verfahren auf einem Baugrund zwischen Löwenhaus und Berg
Jfel -Panorama , hatte kapitalsstarkc Kräkte bereits interessiert, wurde
der städtischen Bausektion zur Begutachtung vorgelegi, mußte ober
von der Stadtgemeinde aus finanziellen Gründen zurückgestellt
werden. Inzwischen war es dem Bemühen des praktischen Arztes
und Vereinsmitgliedes Dr. Erhard Hartungen  gelungen , in
seinem vom Landessanitätsrat Tirols vor kurzem genehmigten
physikalisch-therapeutischen Institut , B i e n e r st r a ß e 21, Par¬
terre,  eine Wasserkurabteilung  in kleinstem, aber doch
einfachen Forderungen voll genügendem Ausmaße zu eröffnen.
Den Mitgliedern sind auf Ersuchen der Vereinsvorstandschast bei
Kalt- und Warmwasseranwendungen dort Preisermäßigungen zu-
gestanden. Auch war unterdessen in der Stadtgemeinde das Pro¬
jekt eines Dampfbades spruchreif geworden.

Den Gesuchstellern und Führern zweier Abordnungen an die
berufenen behördlichen Vertretungen, und zwar den Vorstandsmit¬
gliedern Oberbaurat Ingenieur D i e t l und Baumaterialiengroß.
Händler Wilhelm Müller,  den Herren Hofrat Dr. A. K i r chl e r
und Dr. med. E. Hartungen  wurde im volksgesundheitlichen
Interesse der Dank ausgesprochen, ebenso dem Vizebürgermeister
Untermüller  sür seine Erklärung, daß er nach Möglichkeit für
die volksgesundheitlichen Einrichtungen bei der Stadtgemeinde¬
vertretung einstehen wolle.

Der Kassabericht, von den Rechnungsprüfern für richtig befunden,
wurde genehmigt und dem Kassier Dank gezollt. Oeffentliche Vor¬
träge im Sinne der Vereinssatzungen wurden bereits sieben inner¬
halb .von zwei Jahren abgehalten.

Der Vereinsbeiirag wurde wie bis jetzt belassen: 2 -8 ohne, 5 8
mit Kneippblätterbezug, für Förderer auch 5 8.

Bei den Wa 'hlgängen-  wurden einstimmig gewählt:
1. Obmann Regierungsrak Prof . Hans Vintschger - Alten-
b u r g, 2. Obmann Herr Postrat Dr. jur. Edwin P ö l t, Vorstands¬
mitglieder die Herren Hofrat Dr. Al. Kirchler,  Baumaterialien¬
großhändler Wilhelm Müller,  Anglo -Austrianbank-Prokurist
Richard P e n n r i ch, Kaufmann Johann Moser,  Oberbaurat Ing.
Anton D i e t l, Dr. med. Erhard H a r t u n g e n, Frau Jda M a r -
schitz und Hedwig Müller,  Kaufmannsgattinnen , Drahtwarsn-
fabrikant Bernhard Weithas  fen ., Bademeister Fidelis Ortner,
neu kooptiert Frl . Auguste G m a chl, Post- und Telephonbeamtin,
die Herren Inspektor Vinzenz Schennach  und Oberrevident
Gustav Trinkt,  als Rechnungsprüfer Glasschleifereibesitzer
Valentin Fuchs und Dr. Klima,  Bankbeamter.

An den satzungsmäßigen Teil der Tagesordnung schloß sich der
angekündigtc Vortrag des Herrn Dr. Hartungen  über

. „Kneippsche Güsse und ihre Wirkung auf das erkrankte und gesunde
Nervensystem." Für die nächste Zeit wurden Wickelkursc
hauptsächlich für Mütter , Pflegerinnen und Hausgehilfinnen aus der
Reihe der Mitglieder in Aussicht genommen, für später auch ge¬
meinsame (botanische) Ausflüge.

Preyjing: „. . . was für ein Gewehr hat Baronin Sternbach
geführt, daß man der Wehrlosen die Freiheit nahm?" Mitte
September sandten die Tiroler den in ihrer Gewahrsame befindlichen
bayerischen Oberleutnant Baron Völderndorfs,  gegen das
ehrenwörtlichc Versprechender Rückkehr, nach München zum König.
Max Josef schickte den Baron nach Wien zu Napoleon, die Frei¬
lassung der Baronin zu befürworten und zu erwirken. Doch der
Imperator blieb unerbittlich. Völderndorfs kehrte nach 10 Tagen,
unverrichteter Dinge, in die Tiroler Gefangenschaftzurück.

Therese Sternbach blieb bis 20. Februar 1810 im Kerker und
kehrte, auf Grund der Amnestie des Wiener Friedens freigelassen,
nach Mühlau in ihren Ansitz zurück, der aber infolge der vielen
Einquartierungen total verwüstet und geplündert war . Sie befand
sich nun in bitterer Notlage, zumal sie, seit 1808 Witwe, allein für
ihre Kinder zu sorgen hatte. Sie beschloß, wie die meisten vono dem
Feinde geächteten Tiroler , sich nach Wien  zu begeben, um den
Kaiser uin Hilfe zu bitten. In Wien traf die Baronin im April 1810
ein, sie, die resolute Anhängerin Oesterreichs, die, nach den Worten
des Freiherrn von Hör m a y r, ihren Eifer noch in einer Zeit
betätigte, wo „alle zweifelten". Sie wohnte in Meidling  bei
Wien und richtete von dort am 16. Juni 1810 folgendes Gesuch
(Zl. 3978/272) an den Kaiser:

„Euere Majestätt ! Die Unterzeichnte, welche sich in tiefster Ehr¬
furcht Euer Majestätt zu Füßen legt, ist jene Baronin v. Sternbach,
welche im August vorigen Jahres gleich nach dem wiederholten
Einfalle der Bayren mit 115 Mann in ihrem Schloss arretirt , nach
Jnnspruck in strenge Verwahrung gebracht, von dort mit der bald
darauf erfolgten Niederlage und Retraite des Armee Korps unter
den Herzog von Danzig nach München ins Correctionshaus abge¬
führt worden und von dannen nach vier Wochen und nach der
härtesten und schimpflichen Behandlung nach Straßburg in Staats-
gefangenschaft gekommen ist, wovon sie erst den 20. Hornung dieses
Jahres nach ausgestandenen siebenmonatlichen Arreste wieder be-
freyet wurde.

Liebe — Treue — und unerschütterlicheAnhänglichkeit zu Euer
Majestaet und dem allerhöchstenösterreichischen Kaiserhause, welche
sie bey jeder Gelegenheit an den Tag zu legen sich rastlos bestrebte,
zog ihre dieses unglückliche Schicksal zu; sie unterstützte nämlich wäh¬
rend der kriegerischen Epoche des Jahres 1809 in Tyrol nach ihren
Kräften sowohl den H. Obersten Baron v. Taxis, als auch den k. k.
Major Teimer, und den nachmaligen Ober-Commandanten Hofer zur
Zeit, wo die Roth am größten die Hilfe am dringendsten wäre , und
wo es auf den Ausschlag der guten Sache ankomme, besonders zur
Bertyeidigung des Passes in der Scharnitz und der Scbanze zu Pol¬
ders mit Zulieferung aller möglichen Bivers , auch Pulfer und Bley,
Gewehren Reitpferden — Leder Leinwand, und dergleichen Bedürf.
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Zwei Leichen im Inn.
Am 1. April wurde von Sen Arbeitern Ser Junregirlie-

d'ung im GemeinSegebieteW i e si n g eine im Inn trei¬
bende männliche Leiche geborgen. Ter Tote ist zirka 40
bis 50 Jahre alt, zirka 170 Zentimeter groß, untersetzt,
war mit etwas abgenützten, mit Flügelnägeln genagelten
Arbeitsschnhen, sowie mit einer schwarzen Tuch- und mit
einer gräulichen, mit flehten schwarzen Längsstreifen
versehenen Arbeitshose nnd mit einem gräulich weißen
Trikothemd bekleidet. Die Hosen waren mit einem einein¬
halb Zentimeter breiten nnd 105 Zentimeter langen
Lederriemen mit Schnalle am Leibe befestigt. Der Tote
trug ivedcr Socken, noch Fußlappen und auch die obener¬
wähnten Kleidungsstücke waren nur mehr in ganz klei¬
nen Teilen vorhanden. Bei der Leiche wurde außer einem
Eßlöffel, der in einer Hosentasche verwahrt war, sowie
einem eisernen Ringe nichts vorgefunden, was ans die
Identität des Toten Hinweisen würde. Tie Leiche dürfte
zirka sechs Monate ini Wasser gelegen sein,- sie wurde am
2. April am Ortsfriedhofe in W i e s i n g beerdigt. Nach
Angabe des Gemeindearztes Dr . Johann Nenner
dürfte nicht fremdes Verschulden, sondern Selbstmord
oder U n g l ü cks f a l l vorliegen.

Am 2. d. M. wurde am rechten Jnnufer bei N e u -
Haus,  Gemeindegebiet Schwaz, eine männliche Leiche
durch die Gendarmerie unter Mithilfe von Ortsangehöri-
gen geborgen. Ein Kollege der im Dezember 1925 ber
Wattens im Jnnflusse verunglückten Arbeiter, namens
Franz Z a n o n aus Schivaz, erkannte, daß die Leiche mit
seinem damaligen Arbeitskollegen Heinrich A schb a che r
aus Volöerwald bei Hall wohnhaft, wesensgleich ist. Die
Leiche wurde über Wunsch der Angehörigen in die Hel¬
matsgemeinde des Verunglückten nach Volders überführt
und dort beerdigt. Aschbacher war 54 Jahre alt nnd Vater
von fünf Kindern.

Das Bergungli'ick am Olperer.
Gestern abends sind die Leichen der am Olperer ver¬

unglückten Münchner Touristen nach Steinach gebrach!
worden, von wo aus sie nach Mitnchen zur Beerdigung
überführt werden. Die beiden Verunglückten brachen am
Samstag früh von der Geraerhütte zu einer Kletterpartie
auf und ersuchten Bekannte ihnen die Ski bis zu einer
bestimmten Stelle entgegenzubringen. Sie wollten
an dieser Stelle am Nachmittag eintresscn. Als sie aus¬
blieben und auch im Laufe des Abends und in der
Nacht nicht zur Geraerhütte zurückkehrten, wurden am
Sonntag von Münchner und Rosenheimer Touristen
die Nachforschungen eingeleitet und die Angehörigen in
München verständigt.

Es wurde den ganzen Sonntag vergeblich gesucht,' erst
als am Montag eine Hilfsexpedition der Münchner Äerg-
wacht eintraf, konnten die beiden verirnglücktcn Touristen
gefunden werden. Sie lagen am Fuße des Fußstei-
nes  und dürften 400 bis 500 Meter avgestürzt sein;
ihre Körper waren vollkommen zerschlagen  und
vom Aufschlagen auf das Gestein fürchterlich z u ge¬
richtet.  Die Leichen wurden zuerst in die Geraerhütte
und dann über -St . Jodok nach Steinach hinunierirans-
portiert.

Die Verunglückten sind: Der Kaufmann Heinz Appl
aus München, 1901 geboren und der gleichalte Kaufmann
Franz H a n se r, ebenfalls ans München. Es wurde
ihnen von der Kletterei in Eis und Fels abgeraten,' sie
achteten aber nicht auf die Warnungen und vertrauten
auf ihre Bergerprobtheit. Es wird angenommen, das;
Appl einen Fehltritt gemacht und seinen Kollegen mil-
gerissen hat.

Felssturz auf der Oberinntaler Skrasze.
Am 3. ds. Mts ., kurz nach Mitternacht, ist bei der

Straßensperre N a u d e r s, etwa 100 Meter oberhalb der
Straße , ein mächtiges Fels  stück losgebrochen und auf
die Bundesstraße niedergestürzt, wodurch diese auf eine
Länge von etwa 30 Meter mit nahezu 100 Kubikmeter
Gestein nnd Erdmassen verschüttet  wurde . Ter

nissen: munterte die Bauern zur Standhaftigkeit und Aushärtung !
auf, führte sie zum Theil mit Math , und Entschlossenheit an, suchte s
Einigkeit, und Ordnung unter der Sturmmasse zu erhallen und ;
unternähme mit Aufopferung ihres Vermögens und unter öfters
verbundener Lebens-Gefahr alles, was nur immer zur Rettung
Tyrols , und den Siegen der österreichischen Waffen geleistet werden
konnte.

Durch dieses ihres für das allerhöchste Kaiserhaus gezeigten Pa¬
triotismus hat sie ihr den bittersten Haß und die abscheulichste Wuth
des Feindes zugezochen, und die Folge davon war, daß er an ihren
Vermögen einen Schaden von vielen Tausend Gulden verursachte;
indem während ihrem Arreste in Jnnspruck ihr Schloß mittelst ein¬
gelegten Exekutions Truppen zu einer Kaserne ungestaltet worden
— an ihren Landgüttern durch Campierung alle Fcldsrüchtcn zer¬
nichtet — alles Getreid, Fourage Wein, und dergleichen geplündert. j
— Stadel und Futterhäuser zusammengerissen, und abgebrannt, die ,
Gebäude ruinirt , und durch neuerliche vom August 1809 bis März <
1810 fortgedauerten unerschwinglichenEinquartierungen vollends zu |
Grund gerichtet worden ist. llebcrdies wurde sie sowohl während :
der Transportirung als auch lange Zeit während der Staatsgesangen - '
schaft miss härteste behandelt, mit 7 kr. Arrestanten Kost bedient, j
und aller Verachtung und Ungemach wie auch öfteren Todsgesahren j
Preis gegeben. ..

Ihre Lage ist demnach von der Art, daß sie genöthigct i|f, solche i
Euer Majestät! in Unterthänigkeit vorstellig zu machen, und weil sie j
hofft wegen ihrer 'Anstrengungen und 'Aufopferungen auf einen eins- j
theiligen Schadenersatz Anspruch machen zu dürfen, so wagt sie die
diessällige allergchorsamste Bitte fußfällig einzulegen; stellt es aber
im übrigen ganz der allerhöchsten Gnade, und Ermessen Euer Maje»
stätt anheim, und tröstet sich aus allcrhöchstderoangebohrnen Milde
erhöret zu werden, zu welchem Ende 'Allcrhöchstdiesclben lediglich
geruhen dürften, gegenwärtige alleruntertänigste Einlage an die Hof ;
Commission in Tyroler Sachen gnädigst herab langen zu lassen, und j
selber die Beschleunigung ihres bereits vor geraumer Zeit cingelei- '
teten Gesuchs allergnädigst aufzutragen . Sich anbey zu allerhöchsten ;
Gnaden allcrunterthänigst empfehlend

Wien den 16. Juny 1810. Maria Theresia Freyin v. Sternbach."
Da die Erledigung des Gesuches längere Zeit auf sich warten !

ließ, urgierte die energische Baronin noch zweimal, am 13. Juli und j
23 August ihre Eingaben. In den llrgenzen wiederholt sie die >
Schilderungen ihres Schicksales und erzählte dem Kaiser (in dem
Gesuche vom 13. Juli ), daß ihr die Bayern aus ihrer traurigen -
Fahrt durch deren Gebiet zugcrusen hätten : „Das ist die Baronin , >
die 40 meuchelmörderisch umgebrachte Bayern in ihrem Keller ver¬
borgen hatte." Man spie sie wiederholt an und drohte ihr mit den, j
Aufhängen. Obwohl Hormayr und Roschmann, die die Baronin au» I

[ Oberstraßenmeister Peter aus Nauders gab an, daß die
z Aufräumungsarbeiten eine Woche  in Anspruch neh¬

men werden. Er ließ aber auf der nordöstlichen Straßen¬
seite eine schmale Fahrbahn  Herstellen , wodurch
schon seit 8. ds. Mts . wieder Auto und Fuhrwerke pas¬
sieren können.

Der Gendarmeriebeamte Delazer  aus Nauders be¬
fand sich in dem Momente, als der Felssturz erfolgte,
wenige Meter von der bedrohten Stelle entfernt im
Patrouillendienste. Er wäre fast unter die abstürzenden
Gesteinsmassengeraten.

Herabsetzung der Elsenbahnfahrpreise nach
Südtirol.

Nach Blättermeldungen wurden auf Anordniing Mus¬
solinis die Eisenbahufahrpreise n a chS Üd t i r o l für die
bevorstehende Sommerzeit Herabgesetzt.

Man wird nicht sehlgehen, diese Maßnahme mit
dem Rückgang des Fremdenverkehres  in Ver¬
bindung zu bringen. Nach einer weiteren Meldung aus
Rom soll die Herabsetzung auch erfolgt sein, um den
italienischen  Touristenverkehr noch Südtirol zu
heben.

$f)eaieK+$tuf(h§unft
Alwin Kappelsberger f.

' Voll froher Hoffnung auf eine befriedigendere Form der Existenz
war der in Innsbruck ansässige und hier sowie in seinem Heimat-
lande Vorarlberg hochgeschätzte Violinvirtuose Alwin Kappels,
b « r g e r anfangs März mach Brasilien  aufgebrochen, und nur
noch eine Fahrt von wenigen Tagen trennte ihn von seinem Reise¬
ziele S a o Paolo,  da ereilte ihn aus hoher See am 22. März
l. I . der Tod.

Im Jahre 1883 in Feldkirch  als der Sohn eines Kaufmanns
geboren, verriet Kappelsbsrger schon in den ersten Gymnasialjahren
eine so hohe musikalische Begabung, gepaart mit solch leidenschaft¬
licher Liebe zum Geigenspiel, daß er Hessen Ausübung als Lebens¬
beruf zu wählen beschloß. Rach Absolvierung des Konservatoriums
in München zog er nach Prag,  wo er bei dem gefeierten Musik¬
pädagogen O. Sevcik  die Ausbildung zur vollen Meisterschafter¬
langte. Kappelsberger zählte zu den Lieblingsschülern Scvciks, er
unterrichtete später durchaus nach dessen Methode und blieb zeit¬
lebens mit feinem Lehrer in dankbarer Anhänglichkeit und treuer
Freundschaft verbunden. Nach erfolgter Ausbildung erhielt der
junge Geiger sogleich eine Stelle am Konservatorium in Breslau,
wo er auch seine Lebensgefährtin kennen lernte, die ihm ein unge¬
trübtes Eheglück brachte. Nach vierjähriger Lehrtätigkeit verließ er
Breslau , da eine ihni angebotene Stelle als Primgeiger bei den
Berliner Philharmonikern  reichere künstlerische Erfolge
zu verheiße» schien. In dieser Stellung machte Kappelsberger mit
dem berühmten Orchester namentlich unter Artur Nikisch,  dessen
Genialität und menschlich hochstehende Persönlichkeit er auch später
zu rühmen nicht müde wurde, groß« Konzertreisen durch ganz Deutsch¬
land, nach Italien und in das Kriegsgebiet.

Der Krieg führte ihn dann nach Innsbruck,  wo er auch nach
dessen Ende blieb und als Molinlehrer eine frnchtbrmgeirdeund er¬
folgreiche Tätigkeit entfaltete. Hätte er hier eine Stellung gefunden,
dis ihn voll befriedigt hätte, so wäre er nie aus den Gedanken ge¬
kommen seine über alles geliebte Heimat zu verlassen.

Kappelsbergers Biotinspiel war von einer blendenden Technik, die
keine Schwierigkeiten kannte. Zwar war er wohl mehr Virtuose
als Künstler, ober gerade in den letzten Jahren war sein Spiel an
Vertiefung und Verinnerlichung unverkennbar gewachsen. Seine
Liebe gehört« seltsamerweise der slawischen Musik, deren träumerische
Weichheit und Schwermut er mit unnachahinlicher Meisterschaft zu
tiefer Wirkung zu bringen vermochte.

km-HMUMM  wilder fite
Vortrag von Dr. Otto Hödel mit SO Lichtbildern

am Montag, den 12. April , um 8 Uhr abends,
im großen Stadtsaal. 970

Karlen im Innsbrucker Musikhaus, Museumslraße Xr. 19.

eine wahrhaft uneigennützige und mutvolle Patriotin bezeichnet«»,
die Gesuche kräftigst unterstützten und deren rascheste Erledigung
befürworteten (21. Juli 1810) erfloh erst am 19, Oktober (aus
Cilli) die kaiserliche Erledigung, dcrzufolge der Baronin die er|te
in Ungarn freiwerdcnde Kurie versprochen wurde. Geld oder eine,,
Orden bekam sie vorläufig nicht. Sie reiste also aus Wien ab uno
— half sich selbst.

Als Kaiserin Marie Louise  im April 1814 auf ihrem Heini¬
weg ins Vaterhaus ihre Reise über Tirol nahm, kam sie auch nach
Muhlau und verkehrte dort, wie die bayerischen Beamten übel ver¬
merkten, mit der „notorisch eifrigsten Insurgcntin " Sternbach m
auffallender Herablassung, Besonders der bayerische Landrichter
Attlmaor  erwähnte in seinem Berichte vom 21. Mai 1814, daß
gerade Müh lau durch das Treiben der Baronin eines der „wider--
lpendigsten Dörfer" war.

Erst im Jahre 1820, am 25, Dezember, verlieh ihr der Kaiser
die goldene Ehrenmedaille mit der Kette, für welche Auszeichnung
sie von Hormayr schon 1810 vorgeschlagcn wurde.

Am 15, 'April 1829 starb sie in Mühlau und wurde in der
Sternbach'schcn Familiengruft am alten Mühlauer Friedhose be.
stattet. Neben der Gruftkapelle ist aus einer Tafel ihr Name in
Stein gemeißelt. Mit ihr schied eine Frau , die in der Geschichle
des Jahres Neun einen ebensolchen Ehrenplatz verdient, wie vieie
ihrer männlichen, adeligen und bürgerlichen Schicksalsgenosse»,

So halt' ich endlich dich.
So halt- ich endlich dich umsangen,
in süßes Schweigen starb das Wort,
und ■meine trunknen Lippen hangen
an deinen Lippen fort und fort.

Was nur das Glück oerrnag zu geben,
in fel'ger Fülle ist es mein:
Ich habe dich, geliebtes Leben
was braucht es mehr als dich allein!

O, decke jetzt des Schicksals Wille
mit Macht die Welt und ihr« Zier,
und nur dein Auge schwebe stille,
ein blauer Himmel, über mir!

Geibel.

Schon früh war Kappelsberger auch als Tonsetzer tätig gewesen.
Er komponierte Viollnstücke, Streichquartette , eine große Anzahl
Licher und eine Oper. Infolge seiner pädagogischen Begabung und
Erfahrung wurde er Sevciks Mitarbeiter : er schrieb als Supplement
zu Sevciks Jntonationsfchule die Schrift „112 Melodien" (Nervyovk,
Harurs), die einen, lange gefühlte» Bedürfnis für den Anfangsunter¬
richt im Biotinsptel abhalsen, 'Außerdem verfaßte er in den letzten
Jahren eine nach durchaus neuen und selbständigen Gesichtspunkten
ausgebaute Schul« des Ouartettf-pisls und eine Schule des Bortrages»
zwei Werke, die noch nicht gedruckt sind.

Die dornenvolle Künstlcrlanfbahn, die Kappclsberger, seinem
Genius folgend, gegangen war, hat allzufrüh mit schrillen, Ausklang
geendet. All die Bielen, denen feine Kumst sin seelisches Erlebnis
war , trauern dem toten Künstler, dem liebenswerten Menschen
„ach, der nicht ahmn konnte, daß ihm fern der Heimat die Meeres»
wogen das Grablieb tönen würden,

Dr. Anton Schneider.
*

--- Stadttheater Innsbruck. Mittwoch abends halb 8 Uhr Gast¬
spiel Karl Psann vom Johann -Stranß -Theater in Wien: Opern*
auMhrung „Der Bajazzo", Oper in einem Prolog und zwei Akten
von R. Leonravalla. In der Titelpari :« Karl Psann als Gast. Musi¬
kalische Leitung Direktor Max Köhler. Vorher „Das Apostelspiel"
von M. Mell. Donnerstag halb 8 Uhr abends Gastspiel Karl Psann
„Pagcmmi", Operette in drei Akten von Franz Lehar. Neu aus¬
gestartet. Musikalische Leitung Direktor Max Köhler. In der Titel-
partte Karl Psann als Gast. Violinsoli vom Konzertmeister Bela
vom Künstlertrio „Boheme" des Hotels „Maria Theresia". Am
Freilag abends halb 8 Uhr letzte Urania-Vorstellung zu kleinen
Preisen „Johannisfeuer ", Schauspiel in vier Akten von Hermann
Sudermann . Nichtmitgliederder Urania-Dheatergememdezahlen di«
kleinen volkstümlichen Preise. — In Vorbereitung der neueste große
Operettenerfolg „Orlow" von Bruno Granichstaedten, der neben
„Gräfin Mariza " auf allen Bühnen bisher die größten Erfolge er¬
zielt hat Diese Operette wird ganz neu ausgestattet, es singi Karl
Psann als Gast die Hauptparti« des Alexander.

--- Vereinigung St . Nikolaus. Sonntag den 11. April als Wohl-
tätigkeitsoorsteilung Ausführung des Anzengruber Stückes „Der
Meineidbauer", Bolksstück in drei Aufzügen. Spielleitung : Karl
Kirchlechner.

— INusikverein Innsbruck. Für die Faust-Symphonie von Liszt,
die am 16. April zur Ausführung gelangt, hat die Leitung des Mustk-
vereines den bekannten Kanin,erfänger der Wiener Staatsoper , Herrn
Hermann Gallas,  gewonnen , der die Partie in Wien wiederholt
unter großem Beifall des Publikums gesungen hat . Kammersänger
Gallos ist im Besitze jener weichen lyrischen Stimme, die ihn zur
Wiedergabe der berühmten Stelle der Faust-Symphonie „Das Ewig-
Weibliche" zieht uns hinan" ganz besonders geeignet erscheinen läßt.
Der Künstler wird außerdem den „König Saul " von Moussorgsky
und den „Rattenfänger sowie das „Gesellenliod" von Hugo Wolf
vortragen . Kartenvorverkaus tm Musikoereinsgebäude am 14., 15.
und 16. April. — Di« nächste Orchestervollprobefindet am Freitag
den 9. April abends 6 Uhr statt.

— Sonatenabend Aniia Partner — Walker Körner. (Musikoerems-
sanl, 8. April.) Die beiden Nürnberger Künstler haben für ihren
Sonatenübend eine Trias von Meisterwerken ausgewählt, die auch
de» verwöhntesten Ansprüchen genügen dürste. Alle drei Sonaten
sind seit Jahren in Innsbruck nicht mehr gehört worden. Die Geige¬
rin wird den eisten ihresgleichenin Deutschland zugezählt, von Prof.
Körner wird betont, daß er als Begleiter am Flügel nicht minder
bedeutend sei denn als Orgelvirtuose, als der er sich auch in Jims-
bnick einen Namen gemacht hat . Programm : Sonaten von I . S.
Bach (H-Moll), Max Reger (Fis -Moll ), H. Pfttzner (E-Moll). Bor-
verkauf im Konzertbüro I . Groß, Maria -Therefienstraße.

— Arien- und Liederabend Ilse Eccher. Der Arien - und Lieder-
abend Ilse Eccher findet heute abends 8 Uhr im Musikoereinssaale
statt. Zum Vortrag kommen Arien von Händel, Lortzing und Goetz
sowie Lieder von Marx, Psitzner und R. Strauß . Die Klcwierbeglei-
iuiig hat Kapellmeister Zolling  er , den Violin- und Diolapart
Konzertmeister Ahlgrimm  übernommen . Karten in der Musika-
lienHandlung Johann Groß und an der Abendkaffe.

= Radio Wien 531. 6.25 Uhr: Orientierung am Sternenhimmel.
Vortrag van Prof . Dr. Thomas . 7 Uhr: Mustkkurs von Prof . Dr.
Dtohr. 8 Uhr: Heiterer Wiener Abend. Heitere Abend-Tanzmustk,

= Radio Graz 402. 7.30 Uhr: Orgellicderabend. 8.15 Uhr: Kon¬
zert der Bundespol-izeikapelle.

Die Zukunft des Schauspiels am Innsbrucker
Sladttheater.

Innsbruck, 6. April.
Am cvamstag den 3. d. M. sind die Zeichnungen für die Schau-

spict - Thentergemeinde  an der Stadttheaterkasse geschlossen
worden. Wenn auch die Teilnahme an der Theatergemeind^ die in
Hinkunft die Pflege eines guten Schauspieles gewährleisten soll,
wich, jene Lebhaftigkeit gezeigt hat. wie sie der Kulturstand und der
Blldungsdrcmg unserer Landeshauptstadt erwarten hätten lassen, so
haben sich doch mehrere hundert Theaterfreunde als Mitglieder au¬
gemeldet. Auf Grund dieser Anmeldungen werden in den nächsten
Tagen die Mitglieds karten ausgestellt, gleichzeitig geht die Stadt-
theaterdirektion daran , dis erste « erie der Schauspielvorstellungen
für die Theatergemeinde vorzubereiten. Am kommenden Freitag
geht als letzte Vorstellung der Urania-Dheatergemeinde Sudermaims
„Johannisfeuer " in Szene. Don da ab wird das Schauspiel nur
mehr in, Rahmen der Dheatergemeinde gegeben werden.

Für den Rest der laufenden Spielzeit, die bis 31, Mai reicht, ist
vorläufig für jede Woche eine  Schauspielnovität vorgesehen,' Die
erste Vorstellung der Dheatergemeinde wird Ktabunds „Der
Kr ei de kreis"  fein . Ferner wftd das in Wien mit großem Er¬
folg aufoesührte jüngste Drama Franz Werfels „Iuarez und
M a x ! m i Ii a n" vorbereitet, das bekanntlich die Tragödie des Habs-
burgischen Erzherzogs Maximilian, des jüngeren Bruders Kaiser
Franz Josefs, dramatisch darstellt. der seinen Versuch, das Kaisertum
Mexiko gegen den Republikaner Iuarez zu halten, mit dem Tod durch
Erschießen büßen mußte. Als weiteres Stück ist „Frau  Rat ",
eine dramatische Episode aus dem Leben Goeihes, geplant. Die
Teilnahme an der Theatergemeinde wäre sicherlich bedeutend stärker
und reger, weim die Stadiiheaterdireklion eine Art Programm
der vorgesehenen Schmispielvussührungen bakamitgeben würde. Das
Publikum wüßte dann, was es zu erwarten hat, was entschieden
verlockender wirkt, als wenn man sozusagen beim Eintritt in die
Theatergerneinde „die Katze im Sack kauten" muß.

Durch die Aufhebung der Zensur  fällt eine beengende Schranke,
die bisher doch in nmncher Beziehung die Entwicklung eines moder¬
nen Schauspielplanes unserer Stadtbühne verhindert lzat. Bocher
mußte jedes neu auszuführende Stück der Landesregierung zur Ge-
nehmtgung, bezw. zur Zensur vorgelcgr raenden. Bis in die jüngste
Zeit hat nun dies« Zensur auch ziemlich streng ihres Amtes gewaltet
und verschiedene Absichten unserer Stadttheaterdirektio » durchkreuzt
So war, wie wir erfahren, die Ausführung mehrerer Wcdekind-
Dramen beabsichtigt, u. a. „Die Büchse der Pandora " und „Schloß
Wetterstein"; bet-d« Stücke sind von der Zensur v e rb o t c n worden.
Nunmehr ist dieses Hindernis beseitigt und die Stadttheaterdirektio»
wird Gelegenheit haben, ihre bisher durch die Zensur in gewissen
Fällen vereitelten Absichten, ein literarisches Schauspiel zu pflegen,
ohne weitere Hindernisse auszuführen und dadurch fowvhl das Jntei>
effe des Publikums anzuregen, als auch die Zugkr. st des Stadt-
iheaters als Schaufpielbühne wieder zu beleben.

Es wird von der Teilnahme an den ersten Vorstellungen der
Theatergemeinde abhängen, ob und in welchem Ausmaß wenigstens
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im kommenden Herbst — von der Smmnersaifon ist begreiflicherweise
kein lebhafter Theaterbetrieb zu erwarten — das Innsbrucker Stadt¬
theater wieder seine alte, an der südlichsten Psorte freien deutschen
Gebietes besonders wichtigen Kutturau-fgabe als Kunst- und Bildungs¬
stätte weiter erfüllen kann.

A/we/?>OWî Go/s/
Hugo Hörtnagl — Sieger im alpinen Dauerlauf

in Gurgl.
Der große alpine Dau,erlauf über 30 Kilomter fand am 6. April

in Gurgl  bei ganz besonders günstigen Wetter, und Schneever-
hältnissen statt. 16 Läufer nahmen daran teil, von diesem siegte in
der glänzenden Zeit von 2 : 07 : 21 Hugo Hörtnagl  des Skiklubs
Innsbruck, Zweiter Angelus S che i b e r ln 2 : 17 : 14, Dritter Joses
F e » de r, beide vom Skiklub Gurgl, die somit zusammen ihrem
verteidigenden Klub den Wanderpreis abermals erränge^ 4. Robert
S chä s e r, MSB . München, 5. Martin Scheider,  Skiklub Gurgl,
6. Ferdinand Delle kort,  Skiklub Landeck.

21m Ostermontag hatte ein hübsches Springen stattgefunden, an
dem 10 Springer teilt,ahmen, von denen Isidor Rimml,  Winter¬
sportverein Sölden, mit drei gestandenen, deren weitester 22 Meter
war . und Note 17.590 Sieger blieb, Zweiter Hans Schlutt,  Win-
tcrsportoerein Schlievsee, 21 Meter, Rote 17.560, Dritter Meihod
Scheider,  Skiklub Gurgl, mit 21 Meter und Note 17.210. Die
Meisterschaft der „Ski-Zunst 30 Gurgl " errang für 1926 Hugo H dt t.
n a g l, Zweiter wurde Josef S chw - i g g l, Skiklub Gurgl.

A.-H. Flugrod gegen HökkingA.-h . 4 : 1 (1 : 0). Es wind uns
berichtet: Die Alt-Herren des Sportklubs Flugrad konnten sich bei
diesem Spiel einen wohlverdienten Sieg holen'. In beiden Mann¬
schaften wirkten einige Spieler der Reserven sowie einige gut aus-
gebilndets Alt-Herrenfpieler mit, die dem Spiel ein gut sportliches
Gepräge verliehen.

4kcidjf%cftun<i~
Auskünfte über Hausgehilfinnen.

Innsbruck,  7 . April.
Eine Hausgehilfin, der gekündigt worden war, sticht« sich einen

neuen Posten und gab bei mehreren Stellen über Wunsch auch die
Familie an, bei der sie den letzten Dienstposten innegehabt hatte.
Die Hausfrauen erkundigten sich nun über das Mädchen, das sie aus.
nehmen wollten, bei der früheren Dienstgsberin oder deren Tochter
irach den Eigenschaftender Hausgehilfin und nach den Gründe!,, die
zur Kündiguirg geführt hatten. Die Auskünfte, die die Hausfrauen
über das Mädchen erhielten̂ waren nicht darnach angetan, um be¬
sonderes Vertrauen für die Siellsnfuchende zu erwecken und aus
diesem Grunde unterblieb auch eine Anstellung der Hausgehilfin. Das
Mädchen, das mit Recht als Grund für die ablehnende Haltung der
Hausfrauen , bei denen es einen Dienstplatz annehmen wollte, die
schlechten Auskünfte der früheren Dienstgeberin vermutete, schickte
eine Bekannte, die sie ins Vertrauen gezogen hatte, zu der früheren
Dienstgeberin, um diese ausholen zu lassen. Die Frau , die die Aus¬
hölung übernommen hatte, traf zwar nur die Tochter der letzten
Dieustg,eberin an, erhielt aber auch von dieser eine sehr ungünstige
Auskunft über die Hausgehilfin. Das Mädchen bracht« nun auf
Grund der Angaben der von ihr beauftragten Frau die Ehrenbeleidi-
gungsklago gegen ihre frühere Dienftgebsrin und gegen deren Tochter
ein. Beide Beschuldigten gaben ohne weiteres zu, über Befragen
im Vertrauen  ein abfälliges Urteil über ihre ehemalige Haus¬
gehilfin abgegeben zu haben, doch hätten sie sich vor Erteilung der
Auskunft ausbedungcn. daß von der Auskunft kein weiterer Ge¬
brauch gemacht werde, weil sie ihr Urteil nur als eins persönliche
Information betrachtet hätten. Der Bezlrksrichier, Dr. Kol ln-
borg  er , ging gegen die beiden unter Anklage stehenden Frauen
mit einem Freispruche  vor , weil das abfällige Urteil in der
Wohnung der früheren Dienstgeberin, sohin nicht öffentlich, abgegeben
wurde, und somit keine» strafbaren Tatbestand bilde.

Eine übereifrige Tttgendwächterin.
Eine Hausbesitzerin in St . Nikolaus nahm Anstoß daran , daß die

Tochter einer ihrer Mietparteien öfter ihren Bräutigam in die Woh¬
nung ihrer Eltern brachte, was auch zu Zeiten geschehen sein soll, als
die Eltern des Mädchens nicht zu Hause waren. Da das Mädchen
außer von chrein Bräutigam auch noch vou andsreu jungen Burschen,
mit denen es ausgewachsenwar, besucht wurde, war das Urteil der
Hausfrau über die moralischen Qualitäten des 21jährigen Mädchens
unzweifelhaft feststehend. Statt aber dieses Urteil für sich zu behalten,

war die Hausbesitzerin so unvorsichtig, Sem Mädchen wegen seines
„unsittlichen Lsbensivandels" Vorwürfe zu machen und dies in solcher
Art, daß das Mädchen einmal einen Wachmann holen mußte, um
'ür die Beschimpfungen einen Zeugen zu haben Die Hausfrau
äußerte sich auch dem Wachmanns gegenüber über das Mädchen in
höchst abfälliger Weife. Das Mädchen brachte daher gegen die
Hausfrau die Ehrenbeleidigungsklage ein, und da der Wachmann
die beleidigendenAeußerungen bestätigte, wurde die Frau zu einer
Geldstrafe von 10 Schilling oerurteiit.

Abgabe in die Strafanstalt.
Die in der letzten Schwurgerichtssession Verurteilten, deren Urteil«

bereits Rechtskraft erlangt haben, wurden zur Verbüßung ihrer
Strafen in die Strafanstalten überstellt, und zwar der 23jährige
Hans Fischer (wegen des Meuchelmordes bei Seefeld zu 18 Jahren
schweren Kerkers verurteilt) nach Garsten,  der 24jährig« Jordan
Juen (wegen Totschlag im Gsällhaus von Kapp! zu zwei Jahren
schweren Kerkers verurteilt), und der Löjahrige Anton S) ä feie
(wegen räuberischen Totschlages im Saggen zu sechs Jahren schweren
Kerkers verurteilt) nach Süden.

Me Würdigung der Persönlichkeit im
Strafverfahren.

Gestützt aus die Bestimmungen des neuen Strafgesetzbuches, das
gegenwärtig im deutschen Reichstag zur Beratung steht und das
bekanntlich auch m Oesterreich  eingeführt werden soll, hat der
preußische  I u st i 3 m i n i ft e r an alle Gerichtsbehörden Weisun¬
gen über die Würdigung der Persönlichkeit im Strafverfahren er¬
lassen. Diese Weisungens die auch für die österreichische Rechtspflege
zutreffen, besagen u. a. folgendes:

Die Durchsicht zahlreicher Strafakten , insbesondere bei der Hand¬
habung des Enadenrechis, hat ergeben, daß der Frage der Straf¬
zumessung  nicht immer die wünschenswerte Aufmerksamkeitund
Sorgfalt zugewenüet wird. Für den Täter wird es meist weniger
wichtig sein, ob z. B. in seiner Tat Diebstahl oder Betrug erblickt
wird, als vielmehr, ob er zu F r e i h e i t s - oder zu Geldstrafe
verurteilt wird und wie hoch diese Strafen bemessen werden. In der
neueren Strafrechtswissenschastund Strafrechtspflege hat sich mehr
und mehr die Ueberzeugung durchgesetzt, daß bei der Strafbemessung
die Tat nicht als objektives Geschehnis, sondern als Handlung eines
bestimmten Täters beurteilt werden muß. Reben der Feststellung
der gesetzlichen Tatbestandsmerkmale erfordert daher die Persön¬
lichkeit des Täters  das volle Interesse der Staatsanwaltschaft
und des Gerichts, bas deshalb schon vor Urteils'fällung über alle für
die Beurteilung der Persönlichkeit wesentlichen Punkte unterrichtet
sein muß. Die Staatsanwaltschaften tragen diesem Gesichtspunkt
bei Durchführung des Ermittelungsverfahoens nicht immer genügend
Rechnung, sondern glauben vielfach, die Aufklärung dieser praktisch
so bedeutsamen Seite der Hauptverhandlung überlasten zu dürfen.

Das Gericht fußt daher in der Beurteilung des Täters auf mehr
oder weniger unvollständiger und unsicherer Grundlage und vermag
in der Strafbemessung den für die Würdigung der Persönlichkeit
bedeutsamen Um'tänden des Einzelsalles nicht voll gerecht zu werden. .
So wird in den Urteilsgründen die Frage der S t r a f z u m e ss u n g
oft in nur wenigen Zeilen, mitunter nur mit einigen nichtssagenden
immer wiederkehrendenRedewendungen erörtert, und die Frage der
mit der Strafzumessung eng zusammenhängenden bedingten
Strafaussetzung  nmß häufig offen bleiben. Spätere Er¬
mittelungen ergeben nicht selten Anlaß zu einer Milderung des
Urteils im Gnadenweg«. Bei einer unzulänglichen Würdigung der
Persönlichkeit des Täters in den Urteilsgründen geht ferner ein wert¬
volles Hilfsmittel für eine individuelle Gestaltung des
Strafvollzugs  verloren.

Die Staatsanwaltschaften haben in jedem Strafverfahren die Er¬
mittelungen anch auf die für die Beurteilung der Persönlichkeit des
Täters bedeutsamen Umstände zn erstrecken und auszuklären, inwie¬
weit die Tat aus einer verwerflichen  Gesinnung oder Willens-
ncigung des Täters und wieweit sie auf Ursachen beruht, di« dem
Täter nicht zum Vorwurf gereichen. Hierbei sind namentlich zu be¬
rücksichtigen: das Vorleben  des Täters und feine persönlichen
und wirtschaftlichen Verhältnisse  zur Zeit der Tat ; das Maß
seiner Einsicht und der Einfluß krankhafter oder sonstiger Störungen
auf seinen Willen zur Zeit der Tat ; die Beweggründe und der
Anreiz zur Tat , der verfolgte Zweck und die angewendeten Mittel;
das Verhalten des Täters nach der Tat , insbesondere ob er Reue
gezeigt und sich um Wiedergutmachung des Schadens bemüht hat;

Aoodprims Strümpfe
sehr klar, dreifache Sohle

unter den Lauben Schilling
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{eine gegenwärtigen persönlichen und wirtschaftlichen Verhältnisse
und die durch die Verurteilung oder die Strafvollstreckung f̂ür ihn
oder seine Familie zu erwarienden Nachteile (Verlust einer Stellung
usw.).

ßm aMMeft
Eme inkernolronale Tagung geistiger Arbeiter

in Wien.
KB. Wien, 6. April. In AnweseuHeit des Bundesprösi-

denten Dr . H a i n i sch, des Unterrichtsministers Doktor
Schneider,  des Polizeipräsidenten Schober,  des
Landeshauptmannes Bure  sH, des Vlzebürgermeisters
E m merlin  g, von Vertretern des diplomatischen Korps
und zahlreicher anderer Persönlichkeiten des öüentlichen
Lebens erüfsnete heute der Präsident des österreichischen
Zentralrates der geistigen Arbeiter Universitätsprofessor
Dr. S p e r l den vierten Delegierte nkongretz  des
internationalen Verbandes der geistigen Arbeiter
nrit einer Ansprache, worin er auf die großen Verdienste
der französischen Bereinigung der Intellektuellen verwies»
die den Kernpunkt für den nunmehr bestehenden inter¬
nationalen Verband der geistigen Arbeiter gebildet haben.
Redner erklärte, daß diese Bereinigung, fern von den
Streitigkeiten des Tages, die alle Nationen berührenden
Fragen nur von dem Gesichtspunkte der f 0 z i a l e n Ge¬
re cht i g ke i t und de r W a h r h e i t beh andle.

Bundespräsident Dr . H a i n i sch sprach über die g e i st i-
gen Arbeiter,  erinnerte an die schweren Tage, die sie
insbesondere in Oesterreich während und nach dem Kriege
mitmachen mutzten, sowie an die Verdienste der
ö ste r r e i chi sche n Beamtenschaft,  die in den Um-
sturztagen trotz ihrer Not sich enge verbunden fühlte mit
dem Staate . Er überbrachte schließlich die Grütze des ver¬
hinderten Bundeskanzlers Dr . Ramek  und wünschte der
Tagung das beste Gedeihen.

Namens des Landes Niederösterreichübeobrachte Lan¬
deshauptmann Bure  sch die Grütze, namens der Stadt
Wien  B :zeb ürge rmeister E m m e r l i n g, wob ei beide
Redner ans die kulturelle Bedeutung Oesterreichs hin¬
wiesen, das in kultureller Beziehung das alte Land geblie¬
ben sei.

In Erwiderung auf alle diese Ansprachen dankte Dok¬
tor F i b l i £ in Vertretung des verhinderten General¬
sekretärs Gallie  für den herzlichen Empfang in Wien
-und unterstrich gleichfalls die Bedeutung dieser inter¬
nationalen Bereinigung , die im friedlichen Wettbewerb
für alle Nationen Großes leisten wolle. Er gedachte schließ¬
lich des im Vorjahre verstorbenen Leon Bourgeois
und rühmte die Stadt Wien  als einen Mittelpunkt der
Kultur und des geistigen Lebens. Die Bedeutung eines
Landes liege nicht in der Größe seiner Grenzen, sondern
nur darin, welche großen Ideen es für die Geschichte der
Menschheit gebracht hat. Nachmittags findet beim Bunöes-
präsidenken Dr . Hainisch ein Empfang  statt.

Drei Todesopfer der Rax.
Während der Osterfeiertage sind drei  Wiener Touri¬

sten auf der R a x tödlich  v e r u n g l ü ck t.
Einer der Verunglückten ist der Beamte Johann Ai 0 r,

der mit einigen Kollegen gut ausgerüstet eine Tour auf
die Rax unternahm. Das Unglück widerfuhr Mor knapp
vor dem Ausstieg.

Der zweite Unfall ereignete sich in der NLHß der Prein.
Ein Tourist, dessen Identität noch nicht festgestellt werden
konnte, stürzte infolge Nachgebens einer Schneewächte
80 Meter tief ab. Er erlitt einen Schädelbruch.

Weiter verunglückte der Wiener Otto B u g e g a r, der
am Schneeberg acht bis zehn Meter tief ahstürzte und
schwer verletzt  liegen blieb.

Das dritte Todesopfer der Berge ist der Wiener Ta v-
l i k, der beim Abstieg vom Karl-Lndwigs-Haus über eine
Schneewächte  in ein Kar stürzte und schwere Ver¬
letzungen, sowie eine Gehirnerschütterung erlitt . Tavlik
starb zwei Stunden nach dem Sturz.

(Nachdruck verboten.) 39

Das Tal des Grauens.
Bon A. Conan Doyle.

„Um es dann Meister Macginty zu hinterbringen/
sagte Morris bitter.

„Darin tim Sie mir Unrecht." rief Macmurdo. «Ich
halte streng loyal zur Loge, wie ich Ihnen gerade heraus
sagen mutz, aber ich werde Ihr Vertrauen nicht miß¬
brauchen. Was Sie mir sagen, bleibt unter uns , aber ich
mutz Sie darauf vorberciteu, daß Sie bei mir weder
Hilfe noch Sympathie finden werden."

„Diese vou Ihnen oder einem anderen zu erwarten,
habe ich längst aufgegeben," sagte Morris bitter. „Viel¬
leicht gebe ich mich mit dem, was ich sagen will, in Ihre
Hände," fuhr er fort, „aber so schlecht Sie auch sein
mögen — und nach gestern abends zn schließen, scheinen
Sie sich zu einem ebenso großen Bösewicht auswachsen
zn wollen wie die anderen — Sie sind, wie Sie selbst
sagen, noch eilt Neuling und Ihr Gewissen kann noch
nicht abgestumpft sein. Darum möchte ich gern mit Ihnen
sprechen."

„Nun, und was haben Sie mir zu sageit?" ^
„Ich wollte Sie fragen, ob cs Ihnen , als Sie in

Chicago in den Bund der freien Männer eintraten und
Ihr Gelübde aölegien, in den Sinn gekommen ist, daß
Sie dadurch auf die Vcrbrecherbahn gedrängt werden
könnten?"

„Wenn Sie , was wir tun, Verbrechen nennen wollen,"
antwortete Macmurdo.

„Kann cs darüber zweierlei Meinungen geben!" rief
Morris mit vor Erregung zitternder Stimme. „War es
nicht ein Verbrechen, den alten Maiilk von gestern abends,
alt genug, Ihr Vater zu sein, zu schlagen, bis chm das
Blut aus den weißen Haaren tropfte? War das ein Ver°
brecheir oder was war cs sonst?"

„Es gibt Leute, die es einen Kampf nennen." antwor¬
tete Macmurdo, „ein Klassenkampf bis aufs Messer, wo¬
bei jeder znschlügt, wie er kann."

„Waren Sie darauf vorbereitet, als Sie in Chicago
in den Freimänner -Orden eintraten ?"

„Nein, das war ich nicht."
„Auch ich hatte keine Ahnung, als ich in Philadelphia

eintrat. Der Orden war nur eine Wohltätigkeits-Bereini¬
gung und der Treffpunkt meines Freundeskreises. Dann
erzählte man mir von diesem Ort. Ich verfluche die
Stunde, da ich den Namen zum erstenmal hörte. Ich kam
her, um mich zu verbessern. Mein Gott! Verbessern! Es
klingt wie bitterer Hohn. Meine Frau und meine Kin¬
der nahm ich mit. Am Marktplatz erösfnete ich einen Kurz¬
warenladen, der sich gut anltetz. Es kam heraus , daß ich

I eilt Freimann bin, und man zwang mich, der Loge bei-
! zutreten, so wie Sie es gestern Abend taten. Alsbald
I mutzte ich entdecken, datz ich den Befehlen eines ruchlosen
! Bösewichtes unterstand und in einem Netzwerk von Ver-
i brechern gefangen war. Was konnte ich tun ? Jedes Wort,

das ich in bester Absicht aussvrach, wurde als Verrat
ansgelegt, wie gestern erst wieder. Ich kann nicht weg.
denn alles, was ich habe, steckt in meinem Geschäft. Wenn
ich aus der Loge austrete , wird mau mich umbringen und
der Himmel weiß, was dann aus meiner Frau und mei-
nen Kindern wird. Freund , ich sage Ihnen , es ist schreck¬
lich— schrecklich!" Er verbarg sein Gesicht in den Händen
und sein ganzer Körper erbebte in heftigem Schluchzen.

„Sie sind zn weichherzig für die Sache," antwortete
Macmurdo achselzuckend. „Sie eignen sich nicht dazu."

„Ich hatte ein Gewissen und meinen Gottesglauben,
aber sie haben mich zum Verbrecher gemacht. Ich bin ein
gläubiger Katholik, aber die Priester wollen mit mir nichts
mehr zn tun haben, seit sie wissen, datz ich zu den Rächern
gehöre. Nun bin ich aus meiner Kirche ausgeflotzen wor¬
den. Ich sehe daß Sie denselben Weg des Verderbens
gehen, den ich gegangen bin. Wollen auch Sie ein kalt¬
herziger Mörder werden oder gibt es etwas, das Sie da¬
von noch znrückhalten könnte?"

„Wie würden Sie das anfangen?" fragte Macmurdo
brüsk. „Sie wollen doch nicht den Verräter spielen?"

„Der Himmel soll mich davor bewahren!" rief Morris.
„Schon die Absicht würde mir das Leben kosten."

„Gut, datz Sie so denken," sagte Macmurdo. „Ich halte
Sie für einen schwachen Menschen, der sich die Sache zn
sehr zu Herzen nimmt."

„Zu sehr! Blicken Sie hinunter ins Tal und betrachten
Sie die Hunderte von Schornsteinen, die es überragen.
Ich sage Ihnen , die Wolken des Verderbens hängen
dichter und niedriger über dem Tal als die des Rauches.
Es ist das Tal des Grauens — das Tal des Todes. Nur
Geduld, junger Mann , Sie werden selbst dahinterkom-
men."

„Darüber kann ich erst sprechen, nachdem ich mehr ge¬
sehen habe," sagte Macmurdo leichthin. „Klar ist nur , datz
Sie nicht hierher gehören, und je schneller Sie Ihr Ge¬
schäft verkaufen — anch wenn mit Verlust — desto besser
ist es für Sie . Was Sie mir sagten, ist bei mir sicher auf¬
gehoben, aber der Himmel sei Ihnen gnädig, wenn Sie
ein Angeber —"

„Nein, nein," rief Morris fast flehend.
„Nun gut, wir wollen es dabei bewenden lassen. Ich

nehme an, daß Sie es gut mit mir meinen. Aber jetzt
muß ich wieder nach Hause."

„Noch eins, bevor Sie gehen," sagte Morris . „Man hat
uns vielleicht beobachtet und wird wissen wollen, was wir
zu sprechen hatten."

„Gut, datz Sic daran denken."
„Sie können sagen, datz ich Ihnen eine Anstellung in

meinem Laden angehoten habe."
„Und ich habe sie ausgeschlagen. Das acht uiemauderr

anders etwas an. Auf Wiedersehen, Bruder Morris.
Hoffen ivir das Beste für die Zukunft."

Als Macmurdo am Nachmittag desselben Tages in Ge¬
danken versunken am Ofen des Wohnzimmers saß, öffnete
sich die Tür und Macginty erschien, der mit seiner riesen¬
haften Figur den Türrahmen fast aussüllte. Er begrüßte
Macmurdo nach Logenart und nahm ohne weiteres Platz.
Seine Blicke schienen Macmurdo durchbohren zn wollen.

„Ich bin ein schlechter Besuchmacher, Brude '- Mac-
murdv," sagte er, „wahrscheinlich, weil mir meine eigenen
Gäste so viel zu schaffen machen. Höflichkeit erfordert cs
indessen, datz ich Ihren Besuch erwidere mrd Sie in Ihrem
Heim anfsuche." (Forts. foigtZ
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Tosesstvrz vorn Hochschwab.
KB. Graz, 6. April. Am Ostersonntag mittags stürzte

ans Ser Schwabenleiten im Hochschwab öer 17 Jahre alte
Gilötzauer Alois K a l t sche r ans Wien  ab und zog sich
derartig schwere Verletzungen zu, daß er um 4 Uhr nach¬
mittags starb.

Absturz in den Karawanken.
KB. Klagerrfurt, 6. April. In den Karawanken  ist

gestern der Tourist Gratzer aus Klagensurt  ab¬
gestürzt und wurde schwer verletzt.

Ein großer Wohnmlgsernbruch in den Osterfsiertagen.
KB. Berlin , 6. April. Einen Einbruch  von großem

Umfang verübten in den Feiertagen Einbrecher in der
Königstratze in der im Zentrum der Stadt gelegenen
Wohnung eines Kaufmannes, der sich mit seiner Gattin
auf der Oster reise  befand . Die Einbrecher erbrachen
die mit zwei schweren Kuv.stschlöstern gesicherte Wohnung
und erbeuteten einen großen Barbetrag in ausländischen
Banknoten, kostbare Schmuckstücke, wertvolle Silber - und
Porzellansachen und Teppiche. Die Einbrecher waren
während der Feiertage in der Wohnung verblieben,
hatten sich ans den Vorgefundenen Eßvorräten verpfleg!
und in den Betten des Wohnungsinhabers geschlafen. Auf
die Wiederbeschaffung der gestohlenen Sachen sind als Be¬
lohnung 15.060 Mark sowie 25 Prozent des gestohlenen
Bargeldes ausgesetzt worden.

Eine KaMVfWMlisaiivn der dentscheu Eisenbahner.
KB. Berlin , 6. April . Die „Vvssische Zeitung" weiß

von einem geplanten Zusammenschluß  der großen
Eisenbahnerorganisation en  zu einer gem e in¬
famen Kampffront  gegen die Reichsbahngesellschaft
zu melden. Ein Vertragsentwurf sehe die Schaffung eines
Kartell Verhältnisses vor. Durch Annahme die¬
ses Vertrages würden sich die Organisationen bei voller
Aufrechterhaltung ihrer sonstigen Selbständigkeit dazu
verpflichten, daß die Handlungen und Maßnahmen, die im
Interesse der Eisenbahnen notwendig sind, von allen
Organisatiilmen g e m e i n sch alFt l i ch öurchge führt
werden.

Kampf mit Nänbcrn in einer italienische« Grenzstadt.
Die „Vossische Zeitung" meldet aus Mailand,  daß

an der jugoslawischen Grenze in der kleinen italieni¬
schen  Station Prestranek  drei schwer bewaffnete,
mit schwarzen Masken ansgestattete Männer die S t a-
tion überfielen  und 250.660 Lire erbeutetem Die
Räuber flüchtete  n sodann in der Richtung des Pinka-
flusses, wo sich zwischen ihnen und inzwischen alarmierten
Ftnanzwachleuten ein heftiges Gefecht  entspann , in
dessen Verlauf zwei Räuber schwer verletzt  wur¬
den, während der dritte mit der Beute entkam.

Der faschistische Sekretär aus Prestranek, der sich am
Kampfe beteiligte, ist inzwischen gestorben,  ebenso
einer der schwer verletzten Räuber.

Der Weklflrrg zum Nordpol.
Bevorstehender Abflug des L«ftschiffes Amundsens.

KB. Rom, 6. April. „Giornale ü'Jtalia " meldet, daß
das Nordpolluftschtfs„Norge", wenn die Wetterverhält-
nie so bleitzen, am nächsten Donnerstag  die Fahrt
nach Norwegen antreten werde. Die Besatzung bei der
Nordpolfahrt werde ans sechs Italienern,  einem
Russen, einem Amerikaner, einem Finnländer und sieben
Norwegern bestehen.

Die amerikanischen Nordpolflieger.
KB. Berlin , 6. April. Das „Berliner Tageblatt" mel¬

det aus Fairbanks in Alaska vom 3. ds. Mts .: Kapitän
W i l ki n n s und sein Pilot Eilsen  haben, wie sic durch
Funkspruch Mitteilen, den 600-Meilenflug von hier nach
Point  B a r r o w, dem nördlichsten Punkt des amerika¬
nischen Kontinents, in sechseinhalb Stunden zurückgelegt.

Bon einer Pyramide abgestürzt.
KB. London, 6. April Nach einer Meldung der „Daily

Mail " aus Kairo  ist Dr. Karl Musil  aus Prag von
einer der Pyramiden  in G i z e h a b g e stü r z t. Als
er bereits ein Viertel des Zlbsticges zurückgelegt hatte,
rollte er bis zu dem Fuße der Pyramide, wo er tor
liegen  blieb.

Neue Goldfelder in Panama.
KB. Berlin , 6. April. Das „Berliner Tageblatt" meldet

aus London: Die „Daily Newy" verbreiteten gestern die
Meldung von der Entdeckung ne nerGoldfelder
in Panama,  die die südafrikanischen Randminen an
Umfang übertreffen sollen. Die Erze, die geprüft wurden,
sollen bis zu 45 Unzen Gold per Tonne  enthalten
haben. Zur Ausbeutung der Goldfelder soll bereits ein
englisches Syndikat ins Leben gerufen worden sein.

Ein Schmugglerkampf ans hoher See.
KB. Srngapore, 6. April. Die Mannschaft eines

Schmugglerschiffes  mft Kautschuk griff das Zoll-
wachschiff„Pufache", von dem es an der Küste von Johore
auf die hohe See hinaus verfolgt wurde, an. Es kam zu
einem erbitterten K a m p f e, wobei zwei Zollwächterg e -
tötet,  der Kapitän des „Pufache" verwundet, zwei
Schmuggler getötet und mehrere andere verletzt wurden.
Das Schmugglerschiff verschwand dann in der Nacht. Es
war dies der erste Kampf mit Kautschukschmugglern in den
malayischen Gewässern. *

* gilt Ehrengrab für Minister Dr. Klein. Wien,
6. April, Der heute verstorbene ehemalige Minister Doktor
Franz Klein  wird als Ehrenbürger der Gemeinde
Wien Donnerstag auf Kosten der Gemeinde in einem
Ehren grab  beigesetzt werden.

» Massenbrände in Kärnten. In der Sonntag -Nacht
brachen in der Umgebung von K l a g en f u r t m e h r e r e
grötzereBrände  aus , die großen Schaden anrichteten.
In zwei Ortschaften nächst E b e n t h a l entstand am

Charsamstag,  als die Leute bei der Auferstehung
waren, ein Brand,  wodurch 20 O b j ekt e ein Raub der
Flammen wurden. Dem Feuer fielen auch Futtervorräte
und Vieh znm Opfer.

® Verhaftung eines Salzburger Malers in Corsiea. Das „S . SB.“
schreibt: Das Gerücht, wonach der Maler Anton Faistauer
in Paris verhaftet  worden fei, hat nun seine Auf¬
klärung gefunden. Faistauer ist aus Frankreich zurückgekehrt und
erzählt , daß er nicht in Paris , wohi aber auf Corsiea  tatsäch¬
lich festgenommen worden sei, da man ihn für einen Spion  ge-

'lzalten habe. Sein Vergehen bestand darin , datz er eine Felsen»
Partie in sein Skizzenbuch aufnahm , ohne zu wissen, daß das
Zeichnen und Photographieren an jener Stelle verboten fei. Faist¬
auer wurde einem hochnotpeinlichen Verhör unterzogen und
dann in Arrest gesetzt, zumal man auch seinen Paß nicht ganz in
Ordnung fand. Erst den Bemühungen seines Begleiters gelang es,
die ftanzöstsche Militärbehörde davon zu überzeugen, datz Faist¬
auer bei seiner Arbeit lediglich von künstlerischen Interessen ge¬
leitet worden sei. Daraufhin erfolgte seine Freilassung,

* Schwerer Auto-Unfall. Aus Linz  wird gemeldet: Der Taxi¬
chauffeur Anton Lechermayer  fuhr am 4. d. M. mittags den
Rektor P . Josef Starkutsky  des Jesuitenklosters auf den
Freinberg , P . Alfons D u sche k und den Pförtner Ferdinand
Brennhauser  aus dem Kloster nach der Römerstruße. Aus
der steilen Stelle geriet das Auto infolge übermäßiger Fahrge¬
schwindigkeit ins Schleudern, stellte sich quer und überschlug sich,
die Insassen unter sich begrabend. Dem Chauffeur , P . Dusche k
und dem Pförtner gelang es, fidj selbst zu befreien, während
Rektor Starkutsky  mit einem Schlüsselbeinbruch und einer
schweren Gehirnerschütterung liegen blieb. Er muhte ins Spital
der Barmherzigen Brüder gebracht werden.

* Verunglückte Faltboot -Fahrer . In der Donau bei Maut¬
hausen  sind am Ostersonntag, wie aus Linz berichtet wird , der
zwanzigjährige Tischler Hermann Ravouhek  und seine Braut
Anna Grill,  beide aus Linz, ertrunken.  Das Faltboot ken-
terte und verschwand spurlos mit den Insassen in den Wellen.

* Die Ursache« des Lebensüberdrusses. In W i e n ver¬
suchten im Laufe des 2. April nicht weniger als neun Per¬
sonen freiwillig aus dem Leben zu scheiben. Uober die
Ursachen  dieses Lebensüberdrussesgeben folgende Mel¬
dungen Auskunft : Der 43jährige Hausbesorger Karl
Eberlc  hat sich erhängt. Er dürfte die Tat wegen lauge
andauernder Arbeitslosigkeitbegangen haben. — Ter 29-
jährige Eisenbahner Leopold Pittak  wurde in feiner
Wohnung von seiner Gattin am Fensterkreuz mit einem
Draht erhängt aufgefunden. Er war schon tot. Die Tat
hat er wegen Familienzwistes verübt. — Der 50jährige
Elektrotechniker Johann Kölbl  wurde von seinem Per¬
sonal in der Werkstätte an einem Wandhaken mit einer
Rebschuur erhängt aufgefunden. Nach Vorgefundenen Ab-
schieösbriefen hat er die Tat wegen materieller Schwierig¬
keiten verübt. — Ter 51jährige Kaufmann Josef B e l u s-
lyak  aus Budapest, der im Grand Hotel wohnt, wollte
sich von der Aspernbrücke in den Donaukanal stürzen. Er
wurde von dem Kaufmann August Fischer und dem Chauf¬
feur Josef Tranrber rechtzeitig vom Brückengeländer iveg-
gerissen und von ihnen im Automobil bis zum Grand
Hotel gebracht,' dort sprang er aber aus dem Auto und lief
gegen die mittlere Fahrbahn, wo er sich vor ein daherkom-
menöes Auto stürzen wollte. Aber auch diesmal wurde er
daran gehindert und in das Wachzimmer Hegelgasse ge¬
bracht. Dort gab er au, er habe die Tat wegen unglück¬
licher Liebe begangen. — Die 23jälirige Hilfsarbeiterin
Johanna B z e n e c ky trank in ihrer Wohnung Lysol und
wurde mit schwerer Vergiftung ins Allgemeine Kranken¬
haus gebracht. — Die 32jährige Beamtin Wilhelmine
Schötta  nahm in ihrer Wohnung zehn Tabletten eines
ihr ärztlich verschriebenen Schlafmittels, das Beronal ent¬
hält. — Im Gebäude des LandesgerichtesI nahm der 25-
jährige Häftling Rudolf Helicek  Lysol, das er sich auf
bisher unaufgeklärte Weise verschafft hat. Er wurde ins
Jnquisitenspital gebracht. — Die 22jährige SHireider-
gehilfensgattin Anna Koller  brachte sich wegen häusli¬
chen Zwistes mit de:n Rasiermesser ihres Gatten zwei
Schnittwunden am Hals bei. —Die Mähirge Hausgehilfin
Franziska O p i ka r a sprang bei der Salztorbrücke in den
Donaukanal und wurde von Passanten aus dem Wasser
«gezogen. Sie gab an, den Selbstmord wegen„Dienstboten-
tratsches" versucht zu haben.

» Vertagung des Prozesses gegen Chefredakteur Weiß?
Wien,  6 . April. Am Donnerstag soll der Prozeß
gegen den ehemaligen Chefredakteur des „Abend", Ale¬
xander W e i tz und den Jnsevatenagenten Arthur
Fuchs wegen Erpressung  beginnen,' da von den
vorgeladenen Zeugen fast alle derzeit von Wien abwesend
sind, gilt es für wahrscheinlich, daß der Prozeß ver¬
tagt  werden dürfte und die beiden Angeklagten bis zur
Anberaumung des Prozesses auf freien Fuß  gesetzt
werden.

* Die Erbauung eines Zenkralbades in Ischl. Wien,  6 . April.
Wie die Korrespondenz Herzog meldet, wurde in der abgelausenen
Woche in Bad Ischl eine Beratung der Vertreter der beteiligten

Geht es auch über Stock und Stein,
Jch spüre nichts davon.
Es fährt sich sanft und ohne Pein
Auf Continental -Ballon.
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Luxus-Auto
viersitzig , sehr eleganter Wagen , 6/20 PS., ist wegen An¬

schaffung eines großen Wageus zu verkaufen.
Adresse a. d. AuskuDl'tstafel dieses Blattes unter „M16“.

Behörden unter Teilnahme aller interessierten totalen Faktoren ab¬
gehalten, in der die Frage der Ausgestaltung des Kurbetriebes durch
die Erbauung  eines neuen, allen modernen Anforderungen erü-
iprechenüen Zentralbades in Bad Ischl  eingehend erörtert
wurde. Im Verlauf« der Aussprache wurde auf die Notwendigkeit
eurer baldigen Vervollkommnungder Kuranlage hingewiessn und der
zur Erreichung dieses Zieles emzufchlagendeWeg sestgestellt.

* Selbstmord eines Familienmörders . Jena,  6. April.
Aus der Saale  wurde Sie Leiche des Bäckermeisters
Malber,  der vor einem Monat seine Frau und seine
drei Kinder ermordet  hatte, gezogen.

* Di« Verheerungen einer Windhose. Bei einem schweren
Frühlingsgewitter , das kürzlich über die Gegend von Roßwein in
Sachsen niederging, trat in Böhringen  eine Windhole auf. Das
einseitige Dach eines Wohnhauses wurde abgerissen und 150 Meter
weit fortgeschleudert.  Es wäre noch weiter geflogen, hätte
es nicht der dort erhöhte Bahndamm der Eisenbahnlinie Chemnitz—
Roßwein aufgehalten. In einer Gärtnerei wurde die Veranda glabt
vom Wohnhaus weggedreht und etwa 60 Scheiben eingeichlagen.
Beim Postgebäude wurden Dach und Oberbau sehr beschädigt. _In
einer Maschinenbauwerkstatt wurde teilweise das Dach fortgeführt.
Der letzte Wagen eines Eisenbahngüterzuges, der voll Pfosten war,
wurde vollständig abgeladen und der Inhalt in alle Winde zer¬
streut. In dem schönen Bahnhosswäldchen wurden 40 Birken, teil¬
weise bis zu 15 Meter Höhe und von über einem Meter Umsang,
glatt aus dem Boden gedreht. Am Rande des Gehölzes steht eine
Reihe großer Fichten von durchschnittlich 10 Meter Höhe. Mindestens
wanzig von ihnen sind in etwa zwei Meter Höhe glatt durch¬
rochen und fortgeschleudert worden. Ein Verlust an Menschenleben

ist nicht zu beklagen. Ein 17jähriges Mädchen, das sich an einem
Baume anhielt, kam mit Quetschungen davon, als der Baum um¬
brach und die obere Hälfte fortgeschleudert wurde. Aus den
Wohnungen wurde durch den Wirbelsturm alles mögliche fort¬
geführt: Betten, Tragkörbe, Lackschuhs, Schüsseln usw., Dachrinnen,
große Kisten ans dem Sachswerk, sogar eine Gießkanne und alles,
was nicht niet- und nagelfest war , flog in der Luft. Die Geschädigten
haben zum Teil ihre Betten noch nicht völlig wiedererlangen
können. Die ganze Windhose war von drei Minuten Dauer.

* Sin merkwürdiger Aprilscherz. Aus Reichenberg  wird
ein Gaunerstllckchen berichtet, das man für einen Aprilscherz halten
könnte, wenn cs nicht den Vorzug der Wahrheit hätte und zeigen
würde, wie wenig einzelne Bevölkerungskreife über die Vorgänge im
össrntkchen Lsben informiert sind. Erschien da just am 1. April in
der Wohnung eines Reichenbrrger Malermeisters ein unbekannter
Manu , der sich der allem anwesenden Gattin des Meisters als
Stsuerböanrtsr ausgab und den Wunsch äußerte, seine Wohnung aus.
malen zu lassen. Der Mann wählte unter den vorgelegten Monstern
und so nebenbei bemerkte er, daß eine neuerliche Abstempelung der
Hundertkronennoten stattjinds. Wenn sie nichts verlieren wolle,
werde er ihr dis Noten selbst im Rathause auswechsetn. Die leicht¬
gläubige Meisterin vertraute dem angeblichen Steuerbsamten und
begleitete ihn zum Rathause, wo sie ihm zwei Hunderter zur Ab¬
stempelung übergab. Mit diesen verschwand der Mann im Rathause
und die Ahnungslose wartete vergeblich aus seine Rückkehr. Bisher
ist der Unbekannte nicht ergriffen.

* Drei Menschen verbrannt . Auf einem Gutshof in
Bredeninken (Ostpreußen ) ereignete sich ein furchtbares
Brandunglück. Die Frau des Besitzers versuchte vom Boden des
brennenden Hauses ihre Habe zu retten. Sie stürzte aber durch
die Decke und kam in den Flammen um. Zwei ihrer Töchter eilten
ihr nach, sie zu retten, erlitten aber das gleiche Schicksal.

* Die römische« Frauen wolle« kein Wahlrecht. Rom,
6. April. Bei der Eintragung in Re FvauenwäHlerliste
in Rom haben sichn u r 2000 Frauen gemeldet. (Die römi¬
schen Frauen haben ganz recht, daß sie die ihnen gemährte
politische„Gleichstellung" ablehnen und den faschiWschen
Wahlschwindel nicht mitmachen wollen. Anm. d. Red.)

* Faschisierung des „Giornale d'Jtalia ". Rom,  6. April.
Aus der Redaktion des „Giornale d'Jtalia " sind fünf bis
sechs Redakteure ausgetreten  und durch ebensoiüele
faschistische Journalisten ersetzt  worden.
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Bon einem WirtfchaftSpolitiker.
Innsbruck,  7 . April.

Die österreichische Volks Wirtschaft zeigt noch immer die aller-
schwevsten Krankheitserscheinungen. Viele Produktionszweige liegen
vollkommen dann oder, weil die Absatzmärkte fehlen. Dies gilt haupt¬
sächlich von unserer Industrie , die ja zu mehr als siebzig Prozent
aus die Auslandskundschaft angewiesen ist. Die Regierung sucht
durch den Abschluß neuer und die Abänderung bestehender Handels¬
verträge für unsere Industrie neue Absatzgebietezu schassen. Sie
hofft, diese Vertrüge durch eine Aenderung unseres autonomen Zoll-
tarifes vom Jahre 1824 möglichst günstig zu gestalten und hat sich
deshalb vom National rate eine Ermächtigung erteilen lassen, die Zoll¬
sätze mit Zustimmung des Hauptausschussesentsprechend abandern zu
können. Bis aus diese Weite unsere Fabriken wieder belebt werden,
dürfte einige Zeit vergehen. Es fehlt übrigens nicht an einsichtigen
Volkswirten, die der Meinung sind, daß bei -dem Bestreben der Nach¬
folgestaaten, ihre nationalen Industrien möglichst zu heben, die Hoff¬
nung der beste und einzige Gewinn aus den Plänen der Regierung
sein werden.

Aussicht auf Erfolg besteht lediglich dort, wo nebst der kaufmän¬
nischen Kalkulation auch das Herz mitspricht. Dies dürste aber einzig
und allein beim Deutschen Reiche der Fall sein, das als Konsument
österreichischer Erzeugnisse schon in, abgelanfensn Jahre an zweiter
Stelle stand. Dies festzustellen ist überaus wichtig. An den Nutz¬
nießern dieser Neuorientierung, die wir — das sei einmal ohne
Neid ausgesprochen — hauptsächlich Handelsmmister Dr. Schür ff
verdanken, ist die Umstellung unseres Exportes nicht spurlos vorüber-
gegangen. Die Wiener Handelskammer, die größte unter den öster¬
reichischen Kammern, die lange Zeit als Kronzeuge für die Wieder¬
errichtung eines Donaureiches geführt wurde, ist nunmehr zur Füh¬
rers» für innigere Handelsbeziehungen mit dem Deutschen Reiche ge¬
worden. Gewiß ist an dieser Wandlung der neue Präsident der
Wiener Kammer, Herr Tilgner,  nicht unschuldig. Aber auch die
übrigen Kammern haben sich im gleichen Sinne ausgesprochen. Sie
haben alle zusammen erkannt, wo eigentlich die Zukunft der von
ihnen vertreten«» Wirtschaftskreise liegt. Dies ist nicht allein in
wirtschaftlicher, sondern auch in politischer Beziehung ein überaus
erfreuliches Ze-cheu der Zeit. Dies dürfte auch in jenen nationalen
Kreisen Oesterreichs erkannt werden, denen, mögen sie nmerhalb
oder außerhalb der in der Koalition vertretenen großdeutschen Volks¬
partei stehen, für den Anschluß an das Reich immer zu wenig ge¬
schieht.

Es wäre aber vollkommen verfehlt, wenn man der Ansicht Wäre,
daß eine Gesundung unserer Wirtschaft, eine Belebung unserer Fa¬
briken und Werkstätten, eine Verringerung der Zahl unserer Arbeits¬
losen allein von der Hebung unserer Ausfuhr adhänyen würde. Um
eine Gesundung unserer Volkswirtschaft in möglichst großem Um-
fange zu erreichen, ist auch eine Erhöhung des Jnwndskonsuins not¬
wendig. Unser Jnlandsmarkr ist heute nicht mhr aufnahmsfähig, Dies
gilt nicht allein vom Handel, sondern auch von der ganzen Produk-



I nuZörucker Nachrichten Skr. 79. Seite 9-6cil i . <4.+/iil  xt/ ^U,

tion, soweit sie nicht den unmittelbaren Lebensbedarf zu decken hat.
Die Hauptursache für das Lcchmliegeu unserer Produktion liegt in
dem Umstande, daß die private Bautätigkeit fast vollkommen ruht.
Würde die Bautätigkeit im Umfange der Vorkriegszeit wieder aus.
genommen, dann hätten nicht allein die Fabriken erhöhte Arbeit,
sondern auch alle Zweige des Gewerbes würden wieder reichliche
Aufträge bekommen. Die private Bautätigkeit wird jedoch durch
das Mietengesetz unterbunden, — fo wird nicht allein von Haus¬
besitzern̂ erklärt, sondern auch von vielen Mietern zugegeben. Es
besteht kein Zweifei darüber, daß die Zwangsbewirtschaftung der
Wohnungen nicht ermutigend für die private Bautätigkeit ist. Wenn
die Neubauten auch außerhalb des Mietengesetzesstehen, somit die
Wohnungen in den Neubauten im Wege des freien Wohnungs«
Marktes vergeben werden können, so entschließen sich doch nur wenige
zu bauen , weil man fürchtet, daß bei einer Aenderung des Kurses
in unserer Innenpolitik das Mietengesetz vielleicht auch ans die Neu¬
bauten ausgedehnt werden könnte. Die Hauptursache für die Unlust
zum Bauen dürste aber darin liegen, daß derjenige, der baut, heute
schon trotz des großen Wohnungsmangels nicht allzuleicht Mieter
findet, die ihm einen Mietzins zahlen, durch den das Bankapital auch
nur bescheiden verzinst wird. Das Bestehen des Mietengsfetzes ist
demnach nicht die unmittelbare, sondern nur die mittelbare Ursache
fiir das Darniederliegen der Bautätigkeit. Die wahre Ursache für
das Stilliegen des Baugewerbes ist der Mangel an zahlungskräftigen
Mietern . Das Hauptkontingent aller österreichischen Mieter stellen
heut« die öffentlichen Angestellten dar . Der Bund allein hat nach
dem Staatsvoranschlage für 1926 rund 93.000 Angestellte. Dazu
kommen rund 80.000 Angestellte der Bundesbahnen, die Beamten
der Länder und Gemeinden, sowie die Lehrkräfte der Volks« und
Bürgerschulen. Diese Angestellten haben nur in den untersten Be-
soldungsklasseiiannähernd vakorisierte Bezüge. Diese große Zahl
von Mietern , die früher ungefähr ein Fünftel der Gesamtbszüge für
die Wohnung ausgegeben hat, ist heute nicht in der Lage, denselben
Bruchteil der fetzigen Bezüge für die Wohnung abzugeben, da ihr
Einkommen für das nackte Leben kaum ausreicht.

Weil dem so ist und weil Bund, Länder und Gemeinden nicht
di« nötigen Mittel für die Valorisierung der Bezüge ihrer Ange¬
stellten haben, treten selbst diejenigen mit einem gewissen Zagen an
das Mietinproblem heran, die theoretisch und praktisch die größten
Gegner dieses widernatürlichen Gesetzes sind. Das Problem kann,
wie gezeigt, nur in der Weise gelöst werden, daß dem Bund, den
Ländern und Gemeinden jene Mittel zur Verfügung gestellt werden,
die ihre Angestellten für das Wohnen brauchen. Im Wege von
Steuern ist dies bei dem Darniederliegen unserer Wirtschaft nicht
möglich. Es muß deshalb ein anderer Weg beschritten werden. Der
Bund hat versucht, für die Erhöhung der Altpensionsbezüge eine
Anleihe auszunehmen. Der Plan ist wohl als gescheitert anzusehen,
«veil sich kein Geldgeber findet, für unproduktive Zwecke Kapital zur
Verfügung zu stellen. Anders liegt die Sache für eine Anleihe zur
Belebung der Bautätigkeit oder bester gesagt, für eine Bezugs¬
erhöhung der Angestellten zur Zahlung des durch den Abbau des
Mietengesetzeserhöhten Mietzinses.

Für eine derartige Anleihe könnte außerdem dem Gläubiger «ine
Sicherheit in der Gestalt einer Hypothek aus den österreichischen Haus-
besttz. soweit er als Mietobjekt in Betracht kommt, gegeben werden.
Die Anleihe ist mir in einer solchen Höhe notwendig, daß mit ihr
für drei Jahre die Quartiergelder für die öffentlichen Angestellten
gezahlt werden können. Im vierten Jahre müßten ja, wenn jene
Recht haben, die sich vom Abbau des Mietengesetzes eine Hebung
unserer Wirtschaft erhoffen, bereits jene Summen im Weg« von
Steuern einlausen, die für die Quartiergelder nötig such. Nach dem
Bundesvoranschlage für 1926 betragen die Bezüge der Angestellten
des Bundes und der Bunüesbetriebe rund 968 Millionen Schilling.
Angenommen, es würde das Mietengesetz in der Weise geändert, daß
die Friedenszinse vollkommen valorisiert würden, so wären fiir die
Quartiergelder der Angestelltendes Bundes und seiner Betriebe jähr¬
lich allein rund 190 Millionen Schilling oder zwanzig Prozent der
für 1926 prälimmierten Bundeseimrahmen nötig. In vier Jahren
müßte eine jährliche Einnahmenerhöhung von ISO Millionen Schil¬
ling omtreten. Dazu käme noch der Betrag für die Verzinsung und
Amortisation der Anleihe.

Vielleicht ist dies der Weg, um dem rmnatürliichsn Zustande in
unserem Wirtschaftsleben ein Ende zu bereiten. Voraussetzung ist
natürlich, daß die Hausbesitzer, die sich schon einmal mit einem ähn¬
lichen Problem beschäftigten, solidarisch sind, die Zwangshypothek
nicht a limine ablehnen und nach der Valorisierung der Mietzinse
die erhöhten Opfer in der Gestalt von Steuern und Angaben brin-gen-
öi« es dem Bunde, Ländern und Gemeinden ermöglichen, ihren
Pflichten nachzukommen. ^

(Insolvenzen ln Tirol.) Das Konkursverfahren wurde eröffnet
über das Vermögen des Josef Fankhauser - Rosengarter,
Bauer in Finkenberg. Masseverwalter Rechtsanwalt Dr. Ludwig
Rainer in Zell am Ziller. Erft« Gläubigerversammlung am 15. April,
Anmeldetermin bis 1. Mai , Tagsatzung am 20. Mai beim Bezirks-
gerichte Zell am Ziller. — Die Firma Becker in Innsbruck,
deren Ausgleich wir gemeldet haben, bietet eine 35prozentige
Quote,  zahlbar innerhalb eines Jahres , an. Di« Firma führt ihre
Insolvenz ans Verluste in der Inflationszeit und aus eine ungünstige
Wandlung der Absatzverhältnisse am Innsbrucker Platze zurück, durch
die sie in ihrem Geschäftserträgnissestark beeinträchtigt wurde.

(Zuchkviehausstellungin Wenns.) Die landwirtschaftlicheBeruss-
genoffenschaft Pitztal veranstaltet« am Montag den 29. März eine
Zuchtviehausstellung, bei der Prämien für die ausgestellten und
prämiierten Kühe und Kalbinnen aus eigenen Mitteln der Berufs-
genosfenschaft bestritten wurden. Das Material war sehr zahlreich
und es waren dabei mitunter ganz gute Stücke zu finden, während
die Strergual 'ität bis aus ein sehr gutes Exemplar, aus der Zucht-

genoffenjchaft Niedert-Hai stammend, manches zu wünschen übrig lieh.
Ms Preisrichter fungierten als Vertreter des Landeskulturrates Tier¬
zuchtinstruktor Lotter,  fenrer Alois Hell -Imst und Philipp
H a i d-Oetz.

(Vermehrung des Banknotenumlaufes.) Wien,  6 . April . Bank¬
ausweis der Oesterreich!schsn Nationalbank vom 31. März : Lank¬
notenumlauf 816,087.78441, plus  69,371.616.65.

(Vermehrung ausländischer Aktien an der Wiener Börse.) Im Zu«
sammerchang mit den Verhandlungen, die in der letzten Zeit zwischen
Vertretern des österreichischen  Finanzministeriums mit der
Prager und Berliner  Börse geführt wurden, verlautet
neueftens, daß die Zahl der ausländischen Aktien, die in Wen zum
Handel zugelasseil werden soll, eine Vermehrung  erfahren
dürfte. Eine Reihe von Berliner  Banken legt Wert daraus,
daß die Aktien in Wien kotiert  werden . Auch die deutsche
Regierung  will einige S t o a t s p a p i e r e an der Wiener Börse
einsühren. Mit der tschechischen Finanzverwaltung
schweben bereits seit einiger Zeit Verhandlungen zu dem Zwecke, um
die E i s enb a h n p r i or i t ä t e n tschechischer Eisenbahnen, die
ja zum großen Teile in Oesterreich noch verbreitet sind, der Kotierung
zuzuführen. Auch die neuen tschechischen Anleihen,  die
als Kompensation für die tschechischenEisenbahnpr!oritäten zur Aus¬
gabe gelangt sind, werden voraussichtlichin Wien zum Handel ge¬
langen. Cs erweitert sich dadurch das Gejchäftsgebiet des Wiener
Platzes, während andererseits auch einige österreichische Staatswerte,
die nach dem Kriege geschaffen worden sind, in Berlin und in Prag
zur Einführung kommen werden.

(Die Einnahmen des Bundes.) Einer Verlautbarung über die
österreichischen Staatseinnahmen ist zu entnehmen: Die di reiten
Steuern  haben im Jahr « 1925 mit rund 285 Millionen Schilling
Eingängen den Vorairschlag unr 72 Millionen Schilling überschritten.
Auch die ersten Monate des laufenden Jahres mit 29, beziehungsweise
27, überstiegen di« Voranschlagsquote von 17 Millionen wesentlich.
Aber diese günstigen Ergebnisse sind einerseits auf intensive Auf¬
arbeitung der Bemeflungsrückstände, andererseits auf die Wirkung
der Goldbilanzen zurückznfühven, so daß in nächster Zeit wesentliche
Abschwächungender Eingänge zu erwarten stehen. Was die Ge¬
bühren anlangt , so hat das Jahr 1923 mit 326 Millionen die Vor-
anfchlagsMer um 84 Millionen überschritten. Die Präliminaronsätze
für 1926 sind jedoch wesentlich höher als 1925, und es läßt sich der¬
malen nicht beurteilen, wie die verschiedenen Begünstigungen, ins¬
besondere bei der Waremimsatzsteuer, sich in den Einnahmen aus¬
wirken werden. Die Erträgnisse der Verbrauchssteuern haben 1925
mit 83 Millionen Schilling die Voranschlagssummeum 13 Millionen
überschritten. 1926 ist die Suinme von 79 Millionen Schilling ver¬
anschlagt. Die bisherigen Ergebnisse (Jänner und Februar ) gestatten
keinen Rückschluß aus die voraussichtlichenErgebnisse im weiteren
Verlaufe des Jahres . Hinsichtlich der Zölle wird erklärt, daß diese
1923 196 Millionen gegenüber einem Präliminare von 174 Mil¬
lionen eintrugen, während das Erträgnis in den beiden ersten
Monaten des lausenden Jahres 33 Millionen betrug. Es wird dar¬
aus geschloffen, daß die Doranschlagssumme(178 Millionen Schilling)
erreicht werden wird.

Wiener Börse.
Wien, 6. April. Das Geschäft eröfsnete nach der viertägigen Ver-

kehrsunterbrechung in freundlicher Stimnmng und in der Kulisse
setzte die Mehrheit der Effekten höher ein. Begünstigt wurde die
Auswärtsbewegung durch Käufe des privaten Kapitals und durch das
anhaltende Interesse für österreichische Jndustrierverte. In einzelnen
Kulissen werten war das Geschäft zu Beginn etwas lebhafter, später
schwankten die Kurse einzelner Papiere je nachdem Deckungen oder
Gewinnsicherungen der Spekulation zur Durchführung kamen, doch
blieb die freuiäliche Tendenz erhalten. Renten litten unter fort¬
gesetztem Anbot und schlossen tiefer. Der Schranken sprach sich
gleichfalls bis auf einige Werte fest aus, doch war das Geschäft ruhig.
Auch hier trat Nachfrage für österreichische Jndustriepapiere in Er¬
scheinung. Ungarische Werte gewannen aus Budapester Käufe. Die
Marktlage erfuhr bis .zum Schlüsse keine Aenderung. Die Mehrzahl
der Wert« verließen mit Kursavcmcenden Verkehr.

Schlnßnotiernttgen der Wiever Börse.
(All- Notierungen sind In Tausendern angegeben.)

Wien, 6. April. Wlkerbundanleihe 74; Malrente 4; Julirente 3.8:
Feberrente 6.15; Aprilrente 12.3 : Oesterreichische Goldrente 84;
Oesterreichische Kronenrente 3.85; Donau-Save 779; Türkenlose 525;
Wiener Bankverein 108.5; Ocsterreichischer Bodcnkredit 165; Britisch¬
ungarische Bank 28; Zentralbank 22; Oesterreichische Kreditanstalt
124; Ungarische Kreditbank 268.9; Anglodank 137; Niederösterrei¬
chische 277; Kompaß 11.5 ; Länderbank 142; Mercurbank 81; Natio¬
nalbank 1,900; Wiener Unionbank 108.5; Verkehrsbank 43; Ziviw-
steiiska banka 805.25; Donwudampfschi-fs 600; Ferüinands -Nordbahn
7,500; Kraz-Käflacher 213; Staaiseisenbahn 400.5; Südbahn 76;
Perlmooser 1,820; Union Baumaterialien 200; Wienerberger 600;
Liesing er 657; Allgemeine Bau 192; Union Bau 148; Wiener Bau 81;
Aussig Chem. 1,400; Clotilde 12; Stickstoff 233; Alpine Montan 256;
Austria Email 225; Berg-Hütten 4,200; Coburg 340; Enzesfelder 32;
Feinstahl 8; Felten 332.9; Finze 152; Greinitz 120.5; Hutter,
Schrcmtz 337; Kabel Draht 150; Krupp 248; Ditmär -Lampen 1,190;
Poldihütte 1,017; Prager Eisen 1,700; Rima 102.9; Rothmüller 7;
Schöller-Stahl 21; Brevillier 602; Skodawerke 1,536; Waagner 170.1;
Wafsenfabrik 51.5; Warchalowski 115; A. E. G. Union 68; Brown

Boverie 172; Bereinigte elektr. 312.5; Elin 30.3; Siemens 94.2;
Mundus 1,125; Portois u. Fix 385; Brüxer Kohlen 1,790; Galiz.
Montan 18.5; Oberung. Kohlen 310; Salgo 437; Steir . Magnesit 25;
Trifailer 459.5; Urikany 1,195; Flesch 69.5; Brunner Masch. 835;
Daimler 3.89; Fiat 104; Grazer Waggon. 37.5; Heid Mosch. 23.4;
Hofherr, österr. 28.6; Hofherr, ungar. 121.5; Sigl , Lokomoiiv. 137;
Simmeringer 213; Zieleniewski 90; Elbemühl 35; Leykam 135;
Neusiedler 1,690; Apollo 805; Fanto 113; Gal . Karpathen 90:
Gnlicia 882; Schodnica 118; Cosmanos 862; Cbreichsdorfer 138:
Färberei 727; Gerngroß 94; Landeis 18.5; Teppich Haas 68;
Vchöller Zucker 4,735; Eissnbahnverk. äst. 535; Eifenbahnverk. ung.
222; Eisb.-Wag.-Leih. 289; Semperit 166.8; Innere Bundesanl . 70.5;
Pfundobligationen 1. bis 3. E. 88)4, 4. bis 6. E. 303; 7. bis 9. E.
85/4, 10. bis 13. E. 85, 14. bis 23. E. 8314. 2Sj., 1. bis 5. E. 75;
Linz. Tramw . 130.

Wiever Balvtev-Kvrse.
Wien, 6. April. Amerikanische 706.10 Geld, 710.10 Ware ; Deutsche

168.10 (168.70); Französische 24.47 (24.63) ; Italienisch« 28.57 (28.731;
Jugoslawische 12.39 (12.4-5); Polnische 86.30 (87.30); Tschechische
20.9075 (21.0275); Ungarische 99.02 (99.42).

Wiever Devrsev-Kvrse.
Wien, 6. April . Amsterdam 283.32 Geld, 284.32 Ware; Belgrad

12.44 (12.48); Berlin 168.25 (168.75); Brüssel 26.01 (26.13); Buda¬
pest 98.97 (99.27); Bukarest 2.9275 (2.9375); Kopenhagen 18-5.80
(186.20) ; London 34.37 (34.47); Madrid 99.80 (100.20); Mailand
28.41 (28.51) ; Newyork« 706.75 (709.25); Oslo 152.05 (152,45); Paris
24.55 (24.65); Prag 20.94 (21.02); Sofia 5.0925 (5.1325) ; Stockholm
189 70 (190.30); Warschau 86.60 (87.10) ; Zürich 136.19 (136.69).

Berliner Deoisen-Kvrse.
(In Eoldmarb für 100 Einheiten mit Ausnahme von SUtt̂ otfc
und London für eine Einheit . Budapest für 100.009 Einheiten .)

Berlin, 9. April . Wien 59.25; Prag 12.418; Budapest 58.70; Hol¬
land 168.28; Oslo 90.19; Kopenhagen 109.92; Stockholm 112.48;
London 20.394; Newyork 4.195; Italien 16.87; Paris 14.595; Schweiz
80.84; Belgrad 73.89.

Züricher Devisev-Kurfe.
Zürich, 6. April. Berlin 123.5250; Holland 208.0750; Newyork

519.—; London 2523.25; Paris 18.0250; Mailand 20.85; Prag
15.3825; Budapest 0.007275; Bukarest 2.14; Belgrad 9.14; Sofia
3.75; Wien 73.25; Brüssel 19.25; Kopenhagen 135.90; Stockholm
139.1750; Christiania 111.40: Madrid 73.30; Buenos Aires 205.25.

c&eeein§Mdjefd}ten
Innsbrucker Liederlasel. Mittwoch abends 8 Uhr Probe.
Deutscher Mannergesangverein Innsbruck. Mittwoch halb 8 Uhr

Probe der Te-nöre, um 8 Uhr allgemeine Probe auch für die Mit¬
wirkung bei der Dismarckfeier am nächsten Donnerstage.

Mannergesangverein hall i. T. Donnerstag Vollprobe.
Freiwillige Rettuugsgesellschaft. Mittwoch abends 8 Uhr Schluß-

Prüfung im Sanitätskurs (Bürgerschule Müllerstraße). Donnerstag
abends 8 Uhr Monatsverfammlung im Rettnngsheim.

Landesgruppe Tirol der „Freien Lehrergewerkschaft". Sonntag
'den 18. April 9 Uhr vormittags außerordentliche Hauptversammlung
im Hotel „Goldene Sonne " (Roter Saal ). Die Referate erstatten
Richard Laßnlgg, Sekretär der freien Lehrergewerkschaft", und
Nationalrat Otto Glöckel.

Tiroler Iagdschuhverein. Mittwoch halb 3 Uhr Jahreshauptver-
sammlung des Hauptvereins beim „Goldenen Hirschen", 8 Uhr- Der-
einsabend mit Bericht.

Rainer -Offiziere. Kamerad)chastsabend am Mittwoch den 7. d.
M. 8 Uhr abends im Gasthaus „Ottoburg".

Rakionalverband deutscher Ossiziere. Donnerstag Beteiligung an
der Visrnarckfeler im großen Stadtfaal.

Der GroßdeulscheFraueuverband ersucht seine Mitglieder, sich an
der Donnerstag den 8. April abends 8 Uhr im großen Stadtfaale
stottfindenden Bismarckfeier zu beteiligen.

Verein der Kärntner . Bergsteigerriege: Mittwoch abends 8 Uhr
Monatsversammlung, Donnerstag abends 8 Uhr Gesangsprobe im
Vereinsheim.

Artillerie, und Marlneosfiziersklub. Nächste Zusammenkunft Mitt¬
woch im „Bürgerlichen Brauhaus ". LichtbiDervortrag des L.-Sch.«Lt.
Lepnschitz: Meine ostindische Reise.

Deutsch-alpine Gesellschaft Schrösler. Mittwoch 8 Uhr abends Ver¬
ein sobend im Gasthaus zur „Eiche".

verein der Oefkerreichisch-Schlefier. Mittwoch Dereiurabend beim
Wolf Karl. Besprechung der Kegelabende und sonstiges.

Bergskeigerverein„Hochland". Mittwoch 8 Uhr c. t. Beremsabend
im „Goldenen Stern ".

Freier Radiobund. Ortsgruppe Innsbruck. Donnerstag abekÄr
8 Uhr Monatsverfammlung im Hotel „Sonne ", Zimmer 6. Bericht¬
erstattung über die Reichskonferenz.

Radioklub Tirol. Mittwoch abends 8 Uhr Vereinsabend im Hotel
„Greif ". Vorführung eines Sechs-Röhren-Superheterodyne sowie
praktische Lvtvorführung und andere Bastelgriffe. Vortrag von Pros.
Dr. Gatterer über Atom-Theorie. Ausschußmitgliederum halb 8 Uhr
erscheinen!

Deutschvölkische Turngemeinde Innsbruck. Mittwoch wichtige Be¬
sprechung sämtlicher Vereinsmitglieder betreffs -des Frühlingsfestes
auf der Hasenhelde. Ort : „LodrcmischerHof".

Deutscher Turngau Tirol. Die völkischen Turnvereine von Jmis-
bruck und Umgebung werden aus die Donnerstag um 8 Uhr abends
tm großen -Stadtsaal stattfindende Bismarckfeier aufmerksam gemacht.
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Turnverein „Friesen" Hölting. Die Vevemsangehörigen werden
ersucht, sich an der Wsmarckseieran, Donnerstag abends 8 Uhr im
großen Stadtsaal zu beteiligen.

D. h . V. und v . d. w. A. Mittwoch abends 8 Uhr im Bereinsheim
Gasthos „Wilder Mann " Wochenabend. Tagesordnung : 1. Kanmrer-
wahlen, 2. DerbarLstvg in München.

Deutsch-alpine Gesellschaft„Lugauer". Mittwoch abends halb 9 Uhr
Hauptversammlung im Gasthaus „Päfchl". gttrr für Mitgl-ieder

Musik- und Einigkeitsverband der Eisenbahner Innsbrucks. Die
Beerdigung des Mitgliedes Frau Anna Maurer , Haushälterin , fin¬
det am Mittwoch um halb 5 Uhr nachmittags von der Leichrnkapelle
in St . Nikolaus aus statt.

Dergskeigerriege„Iahn " Witten 1998. Mittwoch abends 8 Uhr
Monatsversammlung im Riegrnhsnn Gasthos „Rcuhaus ", Leopold¬
straße.

kaufmännischer Verein Innsbruck. Mittwoch Brreinsabend im Ber-
einsheim Gasthos zum „Goldenen Adler", 1. Stock. Büchernusgabe.

Verein der Deutsch-Südtiroler lRadfahrer-Riege). Mittwoch Kneip-
fahrt nach Mühlau . Sammelpunkt 8 Uhr abends im Vereinsheim,
Nachzügler treffen sich beim Süß in Mühlau.

GeMgelzuchkvereln Innsbruck. Mittwoch abends 8 Uhr gesellige
Zujamnienkurist im Gasthaus zmn „Goldenen Hirschen". Aufklärung
über Züchterfrngen.

Radsahrerklub .Mnlon. Mittwoch „Bielerabenid" beim „Tiger"
in der Höttingerau. Beginn Punkt 8 Uhr.

Rad-Renn-Klub Tirol . Mittwoch 8 Uhr abends Monaisverfamm-
lung in>Dereinsheim Hotel „Greis".

Touren- und Rennfahrerklub „Germania". Mittwoch abends 8 Uhr
Monatsversammlung im Gasthof „Stöbele", Mariahilf 36

Bicycleklub Mllen . Mittwoch Monatsoersammlung in Sailers
Veranda . Mchtige Beschlüsse und MitTliedercmsmchme. Ausgabe der
Verband starten.

(Smgefenöet
(Wir übernehmen Sir Veröffentlichungen in dieser Stubrik nur die

preßgcsetzliäx Vrrankwortung.)

Die Effekkenlokterie der Freiwilligen
ReZirmgsgesellfchafk Innsbruck.

Die Freiwillige NettungsgesellschaftInnsbruck schreibt uns : Wie
bereits vor einiger Zeit berichtet, beabsickstigt die Rettungsgesellfchast
Innsbruck ein eigenes  R e t t u n g s he i m in Innsbruck zu er-
richten, um eins Zentralisation ihrer, roegen Platzmangel in, Rachmis
derzeit in sechs getrennt liegenden Objekten untergebrachten Ret°
Kmgsbchelss zu «Möglichen. Zum Zwecke der Aufbringung
der finanziellen Mittel  für den Ja », dieses Rettungsheimes
wurde vom Bundesminlsteckum für Finanzen die Bewilligung zur
Veranstaltung einer E s f e kt e n l v t t e r i e, bestehend aus 100.000
Losen zu je nvei Schilling, erteilt.

Nachdem sämtliche Doravbeiten abgeschlossen und auch der Druck
der Lose beendet wurde, gelangen diese nunmehr zur Ausgabe. Die
im Aktions-Komitee vertretenen Verbände, Organisationen und Ver¬
eine, sowie Freund : und Gönner der Rettungsgeselkscha?l werden
eingeladen, ihren Bedarf «n Losen dem Obmanne der Rettungs-

geselllchast Leo Stainer.  Maria -Therefienstraße 38, telephonisch
oder schriftlich bekcmntzugeben. In Anbetracht des Lotterie Zweckes
glaubt di« Rettungsgesellschast die weitestgehende Förderung der
Lotterie durch die Bevölkerung und Stadt und Land erwarten zu
können, umsomehr, als die Lotterie mit sehr wertvollen Gewrnst-
chancen ausgestattet ist.

Innsbrucker , Tiroler,  unterstützt di« Freiwillige Rettungs-
gejelllchaft Innsbruck, die jederzeit bereit ist, Dernnglückten und
Kranken zu helfen. In ihrem bisherigen ISj äh eigen Bestände Hot
die Gesellschaft in mehr als 120.000 Fällen zu intervenieren Gelegen¬
heit gehabt.

Antworten der6dfrif(Mtung
? „Tagmar ": Der Elefant erreicht seine Vollkraft mit 38 Jahren

und soll 1S0 Jahr « alt werden; in der Gefangenschaft sterben die
meisten vor Ablauf von 20 Jahren.

? „E. 1H.“: Wollen Sie beim Mneralvgisch-petrographischen In-
stitnt der Universttät in Innsbruck anfrogeu. Einen Käufer dürsten
Sie am ehesten durch eine entsprechend« Anzeige in unserem Inse¬
ratenteil« finden.

? „M .Sch.": Helga, norddeutscher Mädchenname, 21. Juli.
? „h . P .": 1) Die Satzungsänderungen müssen von der politischen

Behörde genehmigt werden. Das Gesetz vom 15. November 1867
über das Vereinsrecht und alle Durchführungsverordnungen hiezu
können Sie beim Verlag der Staatsdruckerei in Men , 1. Bezirk,
Seilerstätte 24, oder durch jede Buchhandlung beziehen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohl¬

tuender Teilnahme anläßlich
des Todes unseres liehen Va¬
ters , bezw. Schwiegervaters und
Großvaters , des Herrn

Josef Sailer , Handols-
kammerbeamter in Innsbruck,
gibt in seinem eigenen , wie im
Namen seiner Kinder Pepi und
Irma die traurige Nachricht,
daß ihre herzensgute Gattin
und Hutter , Frau

SaBBer
seb . W € is' aseS8e

am 4.  April 1926 von ihrem
langen , äußerst schmerzhaften,
aber mit größter Geduld er¬
tragenem Leiden erlöst wurde.

Die Beerdigung erfolgte über
ausdrücklichen Wunsch der
teuren Verstorbenen in aller
Stille am 7. April 192«, früh,
auf dem Wiltener Friedhof.

Innsbruck , am 7. April 1926.
Um stilles Beileid wird gebeten.
T. eicbcnhc !<tatt .nng „ TMeiät" U ~j

Privat

und für die zahlreiche Beteili¬
gung am Leichenbegängnisse
sagen wir allen , besonders dem
Eadfahrerklub „Union“, der
Schuhmachergenossenschaft , so¬
wie allen Spendern der Kränze
und Blumen herzlichen Dank.

Innsbruck , am 7. April 1926.

177 j Dis iieftTaaenid üintBibliebeneii.

r,eii ' I- - nftBStaf.t,nng „ Pietät“

Karl Fnc-ti»
und Bieder

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem un-

erforsehlichcrr Ratschlüsse gefallen , unseren
innigstgeliebten Gatten , bezw. Vater , Bruder,
Schwager und Onkel, Herrn

Ehrenkonsultor der Marian . Kongregation der
Herren und Bürger von Innsbruck

nach kurzer Krankheit , versehen mit der heiligen
Oelung, im 75. Lebensjahre zu sich ins bessere
Jenseits abzuberufen.

Die Beerdigung erfolgt am Donnerstag um
3 Uhr nachmittags von der städtischen Leichen¬
halle aus in die Familiengrabstätte.

Die heil . Seelenmessen werden am Montag um
7 Uhr früh in der Servitenkircbe gelesen.

Innsbruck , Wien, Berlin , am 6. April 1926.
In tiefster Trauer:

ROSS Suhrlancllt als Gattin
Rosa Suhrlandt als Tochter

August Suhrlandt und
Ludowika Lautner-Suhrlandt als Geschwister.

atlrmgsam 'talt „ConconHa'Erste tirnl . f.oiehcnhir

Der neue Steyr-Sechszylinder, Type XII, 6/30 PS.
BasisüiSlssiäss ! UW«! Pr ©feefatort fOr ernste nefSefctanten fesitumm  E.IfllMlii®üellimelstsfraSle9

8371

liefert Drucksachen für Handel und
Gewerbe in zeitgemäßer Aufwartung.
Uebernabme und Ausarbeitung von
geschäftlichen Reklamedrueksachen.
Mehrfarbendrncke und Wertpapiere
finden rasche, preiswerte Erledigung.

Innsbruck, Erlerstraöe Nr. S und7
Tstephsn-Nummer

753

CssiepaSvertretniss «Ser Steuerwerke

Schön gelegene

ELrrfamilien Villa
zu verkaufen oder zu verpachten.

Nähere Auskunft erteilt Emil Gehrmann in
Feldkirch.

Großes , geräumiges

Werkstätterr-Gebäude
wird sofort verpachtet oder verkauft.

Angebote sind zu richten an Spediteur Grhr-
mann , Feldkirch. u25f

Jagdkarten
sind für das Gemeindejagdgebiet Westcndorf-
Windau sofort zu vergeben . Das Revier grenzt
links nnd rechts an die Bahnstation . Sein
Flächenmaß beträgt zirka 5000 bis 6000 Hektar.
Es kommen folgende Wildgattunge « als Wechsel-
wild und Standwild vor : Gemsen, Rehe, Hasen,
Murmeltiere . Sehr guter Hahnenabschuß (Auer-
und Birkhähne ). Auch Haselwild ist vorhan¬
den. Jedes erlegte Wild ist Eigentum des Kar¬
tenbesitzers . Die Karten werden ohne weitere
Kosten zugestellt . Preis einer Karte : 200 8
jährlich . Der Betrag ist sofort zu erlegen . —
Genauere Auskünfte erteilt persönlich Anton
Egger , Gerbermeister in Westendorf , nächst der

Haltestelle Windau.  4120

M12 v E 4928/25

VerfteigeruugsedikL.
Am 8. April l. F. werden öffentlich versteigert:
Vormittags 8'/- Uhr, Kirschentalgass« Nr . 18.

elektrische Bügeleisen, Kocher, Kipplampen mit
Schirmen, Glühbirnen , Heizgitter und andere
Material - und Warenvorräte eines Etektro -In-
stallationsgeschüftes, ein Schreibtisch, eine Schreib¬
maschine, eine Standuhr und andere Einrichtungs¬
gegenstände.

Schrieeburggafle Nr. 15/11.,
eine größere Wohnungseinrichtung und zahlreiche
Gebrauchsgegenstände, Bilder , Bücher, Porzellan-
und Glasgeschirr, einige Teppicl-e usw.

Nachmittags 2 Uhr, Schneeburggasse 38/11.,
drei Singvogel mit Käfig, ein Bild und ein
Spiegel.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Txrkmiionsabteilung.

am 6. April 1926.
Bleche, Kanzleidirektor.

Mp
)sz bedeutend versjrössprte

MOBEUAGER
Wilhelm-Qreil-Straßc 4

Heimatrecht
ni- u au?länb slaalsbür-
geiichatt. Dokumenienbc-
schatt.. FamilicnÜandesw-
chen Eiaatsbüraerrrchts-
Büro. Wien, Erünan-
gerg. 1. Tel. 7"-L-!7. Auch
sternverkchr M 245

Oie
IVagner'sche

Umversitäts-Buchdruekerei

lüf sifi llllii! TMUtter
Fftidorisf utd Massier
unbedingt verläßlich , flotter , sicherer
Rechner , mit schöner Handschrift , ans
der Kaufmannsbranche , für hiesiges
Lebensmittelgeschäft gesucht . Offerte
unter „Stadtgeschäft “ an Noumairs
142b Annoncenbüro.

Nebenverdienst
für perfekten italienischen

Korrespondenten.
Hiesiges Großhandlungshaus vergibt von
Fall zu Fall Uebersetzungen in italie¬
nischer Sprache . Bewerber wollen Ihre
Adresse unter „Nr. 916” bei der Ver¬
waltung d. Bl. ehebaldigst hinter !egen.

SSL 3
Annahme sämtlicher Schleifereien

unter Garantie!
Feinster KohisshSiff!

_ M137

Danksagung.
Außerstande, jedem einzelnen für die ungewöhnlich zahlreiche und

liebevolle Anteilnahme beim Ableben des teuren Gatten und Vaters usw.,
des Herrn

Franz Schrott
gew. Gastwirt und Metzgermeister

sowie für die außerordentlich große, ehrende Beteiligung auf dem Gange
zur letzten Ruhe und die schönen Kranz- und Blumenspeuden, die vielen
herzlich mitfühlenden Beileidsschreiben zu danken, sprechen wir auf diesem
Wege unseren innigsten Dank aus.

Besonders gilt dieser dem behandelnden Arzte, Medizinalrat Dr. Stainer,
der hochw. Pfarrgeistlichkeit , der Gemeindevertretung, der verehrten Gast-
wirtegenossenschaft, den Fabrikantensfamilien Swarovski und Weis, Herrn
Direktor Hauser, dein Lehrkörper der Volksschule, der Iöbl. Rettenberger
Musikkapelle für die ergreifend schönen Trauerweisen, dem Veteranenverein,
der Bundesgenda.rmerie, allen seinen Berufsgenossen, die in so großer
Anzahl und aus weitester Entfernung herbeigeeilt sind, überhaupt allen Teil¬
nehmern, welche sich am letzten Geleite des lieben, teuren Verstorbenen
beteiligt haben.

Wattens, am 6. April 1926.
Sie tieffftrauernden Hinterbüe&enen.
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Amragen wesen Woh¬
nungstausch in Innsbruck-
Stadt. sowie Innsbruck—
Wien und retour und an¬
deren größeren Städten
Oesterreichs und Deutsch¬
lands liegen vor im , bc-
liördl. konz. Wohnnngs-
Derinittlungsbüro bei der
Tiroler Speditions . u. La¬
gerhaus-Ges. m. 6. 5 ., Mül-
lcrstraße, Ecke Templstraße.

M 255-1
Schöne Wohnung, beste¬

hend aus Zimmer u Küche,
gegen 2-, even-t. 3-Zimmcr-
wohwnnig zu taujchc.n oder
solche zu mieten gesucht.
Zuschriften unter «Nr.
4112" an die Verw. I

& *

ZU VMNkbM
Biiroraum. hell. zentrale

Lage, event. mit TÄephon-
anschluß, Mg. 'Ablöse eini¬
ger billiger Bürvmöbel zu
vergeben. Sldresje an den
AuÄMtffskäfeln unter Nr.
9l3. 1

3-Zimmcrwohnung samt
Bad u, Zubehör zu vermie¬
ten. Näheres Tonninger,
Claudiastraße 16 986-1

Zimmer und Küche oder
Zimmer mit Kochgelegen¬
heit suchen wir für einen
verheirateten Herrn unse¬
res Betriebes Angebote
unter . Kinderlos Ha 33"
an di« Sterin. 2

2-3immerwohnung, kom¬
plett, unmöbliert, zu mie¬
ten gesucht. Unt. „Ehestens
4.tof>" an die Vcrw. 2

Wohnung. 1 Zimmer u,
Küche, in Innsbruck oder
Hall und Umgebung zu
niieten gesucht Zahle 20 b.
10 S inonail . Franz Mahr,
Schneidermeiflei, Natter?
Nr, 1._ 4105-2

Sonnige L-Ziimnerwoh-
nung event, gegen Voraus¬
zahlung der i , Jahresmiete
in Innsbruck oder nächster
Umgebung gesucht. Anbote
unter „Bald 94S“ an die
Sterin.' 2

LdSMküMr
Elegantes Ein- od. Zwei¬

bettzimmer mit Pension an
Damen zu vermieten. Zu-
schristen unter „Familien¬
anschluß 958' an die Ver¬
waltung . 3

Helles Kabinett sofort zu
vermieten. Bi axi in ili an str.
Nr. 37. 3. St , 962-3

Ein Darlehen von 1080 8
kurzfristig geg, gute Sicher¬
stellung auHunehmen ge¬
sucht. Geber(in) könn-te w-
fort schönes, sonniges Zim¬
mer am » aggen beziehen:
auch uiit ganzer Sterpslc-
gung. Gute Egerländer
Küche. Briese erbeten uIller
.Schöne Aussicht 964" an
die Verwaltung 3

Zweibettzimmer auf so¬
fort zu vermieten. Hunold-
stvaße 23. 2. Stock rechts.

896-3

Möbliertes Zimmer zu
vermieten. Goethestraßc 9,
2. Stock links. 4167-3

Schönes, Äbettiges Zim¬
mer aus 2 Wochen zu ver¬
mieten, Reden, Müllerstr,
Nr. 21. 4110-3

Möbliertes Zimmer, rein,
an besseren Herrn zu ver¬
mieten. Grillparzerstraßc8,
3. Stock links. 4136-3

Schlasstcllc an Proiejsso-
nisten sofort zu vergebe».
Anichstr. 9. 1. St ., Dtöckl,
links. 4126-3

Schönes Stratzenzimmcr.
einbettig, rein, sofort an
besseren-Herrn zu vermie¬
ten, 'Adamgasse 11. 2. St

924-3

Ein zwei-bettiges, ernja-
rhc§ und reinliche? Zimmer
zu vermieten, Hötting.
Bachgasse4. 919-3

Ztoei anständige -Herren
suchen einfaches Zimmer in
Witten. Gosl, Zuschriften
unter „Wenig zu Hause
975" an die Vertu. 4

Läckerbwrsch«, nüchtern,
verläßlich u, redl'ch, der
mit allen Dackftubcnarbei-
teir vertraut ist und auch
ins Gei geht, wird ivtvrt
auisgenammen. Ebenfalls
ein kräftiger Lehrvurfch«.
Lohn nach Vereinbarung,
'Adresse an den Anskunfts-
tasein unter Nr K 131e. (

Zimmer- Vermittlung
Bozneoplatz I übernimm!
ständig möblierte n. leere
Zimmer M101 -4

Hochschüler, solid, sucht
aus sofort Statur dS>«
Kabinett. 'Angebote unter
„R-uhvg 4-138" an die Ver¬
waltung . 4

Offene SMIen
Reisende zum Besuche der

Privattünden in Stadt und
Land für sämtliche Bun¬
desländer gasucht. Es wol¬
len sich nur erste Kräfte
melden, welche gewohnt
sind, tüchtig u. zielbewutzt
zu arbeiten und die in der
Textilbranche bewandert
sind. Offerte unter Chiffre
„Große Verdienstchancen
204-4" an Kienreichz Anz.-
GeiT Graz, Sack'tratze 4.

766-5

Tüchtige Vcrkäuscrin
für LobcnKmitkelgaschäst tu
Frrnrdcnvcrkehrsort am
Lande für 1. Mai bis
Mitte Oktober gesucht:
flotte Handschriitu. Kennt¬
nis der eiiinf. Buchfiihrung
Bedingung . Bei entspre¬
chender Leistung guter Ge¬
halt. Offerte unter „Ge¬
sund G 87 m" an die Ster-
waliunig. 5

Wir suchen noch für die
Sommer saifvn: Küchcn-
mädchen, Wäscherinnen,
Bügl er in nen, Köä>inne n.
Einreise für aitdcre Berufs-
arten wird nicht erteilt.
Placierungsbürv Helvetia,
Davos -Platz. 205c-5

Modistin, die sich zum
Her renhu tstafficren eignet,
sucht Josef Freidank, Anich-
it ratze 9, 973-5

Mädchen für alle Slrbei-
ten, mit längeren Zsugnis-
sc-n filr 15. ds. gesucht.
Fallmerahcrstraße8. '2. St.
rechts, 41K.-5

Flinkes Mädchen mit
flotter Schrift für Geschäft
gesucht. Unter »Kundcnbc-
dienung 4464" an die Ver¬
waltung . 5

Seriös« Vertreter sür
Slkquisitivn bei gutem Ver¬
dienst gesucht. Unter „Se¬
riös 908" an die Berw. 5

Verläßliches, fleißiges
Mädchen für vormittags
gefitcht, Vorzu stellen von 2
bis 6 Uhr Anichstoaß« 9,
1. Stock. M 73-5
Lehrling mit guter Schul¬

bildung ^ wird ausgenom¬
men b. oeldkirchner, Slnich-
stroße 9. M 73-5
Suche tüchtige, bürgerliche

Kellnerin mit guten Zeug¬
nissen iür Jahvespostcn.
Gaschvf „Lamm", Deutsch-
Matrei am Brenner. 951-5

Sterläßliches Stubenmäd¬
chen mir guten Nähkenn»
nisfeu, und Jahreszeugnis-
sen sofort gesucht. Adresse
an den Auskunftstafeln
unter Str. 8>lä. 5
Bedienerin für ganztägig,

reinllich und ehrlich, wird
bei guter Bezahlung sofort
ausgenommen. E . Nemcths
Nacht,. Alfons Kioiß, Pho¬
tograph, Universitäfftr. 13,

958-5

Leeres Zimmer mit Kü¬
cheubcnützi in,g bei allein¬
stehender Person, event. ge¬
gen 'AblAe, gesucht. Unter
„Leeres Zimmer 971" an
die Verwaltung.  4

Möbl. Zimmer von le-
russtäüigem Fräulein ge¬
sucht, Säilten bevorzugt,
Slngebvtc crhetcii unter
«Bald 4440" an die Ver¬
waltung. 4

Vertreter, .Herren u. Do¬
men. werden ausgenoiu-.
men. Solckic, die sich mit
Losen befassen, werden ge¬
gen Bereindavung fix an-
gestellt. Merkur, Brünn,
Neugasse, A 367-5

Mädchen sür alle Arbeit
sofovt gesucht, Aidresse an
den AuSkunststafeln unter
Nr. 918. 5

Suche eine alleinstehende
Frau zur felMündigen
Führung . eines Geschäftes
über den Sommer. Kleine
Ablöse nötig. Angebote un¬
ter „In Hall 925" an die
Verwalbung. 5
Reisender, solid, kann mit

od.auch ohne Kapital Teil¬
haber einer Engros-Firma
werden. Zuschriften unter
„Referenzen 4183" an di«
Verwaltung. 5

Maurer oder Sleinpfla»
stercr für den Jnnbau bei
Slmpaß sirrden sofort Be-
srhäftigung: eventuell wird
Arbeit in Akkord verge¬
ben. Näheres an der Ban-
stelle ani Inn unterhalb
Ampab 4143-5

Ehrliches, anständiges
Mädchen mit Kochkenntnis,
sen das alle Hausarbeiten
sehr rein verrichtet, für
kleineren Hanshalt bei au- ;
ter Behandlnug und gutem ^
Lohn gesucht. Unter »Zu!
Hause schliasen 936" au die
Verwaltung . 5

Lehrling für Lebensmii-
telpefchästwird aufgmiiom-
me». Huber, Döfreggerstr,
Nr. IS. 4145-5 j

Hausarhilfin. die auch^
kochen kann, auf sofort ge- !
sucht. Huber. SchöpMraße
Nr. 31. 4146-5

Besseres Mädchen, das
kvelpm kann und reinlich
Hausarbci ten verrichtet,
wird für sofort gesucht,
Älar,-Tlicreficn-Straße 33,
3,. Stock, 947-5

Junge Hausgehilfin »u
allen Arbeiten wird ae-
sucht. Adresse an dim 'Aus-
kmfftstatelii untcr„4148, 5

Strinbruchorbeiter wer¬
den bei Peer, Jnnrain W,
aufgenommen, 4154-5

Gärtner, versiert in Blu¬
men- u, EemüsiWirtncrei,
wird auff sofort gesucht.
Nur erste Kraft, die Kau¬
tion erstellen kann, wird
akzeptiert, 'Angebote unter
„Selbständige. tüchtige
Kraft 972" an die Verwal-
buwg.'

i Gasthaus-Köchin aus^so-
! fort aalucht. Katziing, Sei-
! lergasie 2. 959-5

Verläßliches Mädchen zu
kleiner Familie gesucht,
Heiliggeiststiaße 4, 1. Stock
(ii’jfs, 4)161-5

Hohe Verdienstmöglich-
keit! Wir suchen zur 'An¬
werbung von Mitgliedern
für unser neues Lpar-
system gcwandle Herren.
Bieten hol>e, svsort zur
'Auszahlung gelangende
Provisionen und Fixum.
Offerte unter ,E. S . 8657"
an Friedrich Kratz-Slnwon-
cen, Innsbruck. 968-5

Stubenmädchen, reinlich
und ordentlich, selbständig
im Aufräumen, mit etwas
Näh- und Flickkenntnisscn,
bei besten Bedingungen ge¬
sucht. Nur solche mit Jah-
reszeugnisfen und guter
Naäziragc mögen sich vor¬
stellen (nachmili.) Alüh'au,
Engergasse432, Parterre.

967-5
Suche für meine Bier-

niederlagc einen gelernten,
ledigen HandlungsgelMen
als Geschäftsführer in
mittlerem 'Alter. Stur Be¬
werber die langjährige
Zeugnisse über kousmänn.
Tätigkeit vorzuweifen ver¬
mögen, senden ausführliche
Offerte an Eduard Horn¬
stein, Bierniederlage in
Reutte. 976-5
Jüngerer Reisender, mög¬

lichst gelernter Lebensmii-
telhänidkr, gesucht. 'AuS-
führl. Offerte unter „Fix
ii. Provision SA 76" an die
Verwaltung. 5

Gesucht wird auf sofort
ein ehrliches 'Mädchen für
alle Hausarbeiten mit et¬
was Kock kennt,rissen und
acuten Zeugnissen sür zwei
Pcrioncm. 'Adresse an den
'Aus-kunfistaseln unter Nr.
989. ö

Lehrmädüten mit guter
Schulbitdlrng Nurdcn so¬
fort aufgenvmmen im
Wa reichous Bau er-Schwa rz
in Innsbruck, Marria-The-
rcsien-Straße 93—35 (Kvn-
tettlonsab teiliin>g-), M 8-5

Ehrliches, tüchtige? Mäd¬
chen mir Zohreszeugnissen,
das einfach gut kochen kann
und di« Hausarbeiten rein
verrichtet, zu kleiner Fa¬
milie bei entern Lohn und
Verpflegung für 1. 'Mai
gesucht. Zuschriiten unter
„EhrSich 906" an die Der-
waltulng 3

Hausmädchen wird auf-
genvmmen. Adresse an den
'Auskwnftstaiclnunter Skr.
4435. 5

Ehrliches, braves Lehr¬
mädchen sowie ein Mädchen
für alle 'Arbeiten, das Näh¬
ten imwfte hat, wird sofort
angenommen. Offerte un¬
ter „Spezerei- und Kvlo-
ni« lwarenhandlun.g 4133"
an die Sterw. 5

Selbständige, verläßliche
Köchin (Beihilfe vorhan¬
den) fni größeren Haus¬
halt nur für SPochenvor-
mittaar qesucht. Adresse an
den Auskuirftstateln unter
Nr. 4431. 5

Jüngeres . onftänldiges
Mädchen, das selbständig
kochen kann, die Haußar-
beiken rein verrichtet und
längere Zeugnisse besitzt, in
gute? Haus üffucht. Adresse
an den Auskunfftstafel»
unter 2lr. A3 _ö

Verkäuferin (alz Aus¬
hilfe) der Tpeiereibraiiche
nur flotte, ehrlich!« Kraft,
die gut rechnet und keine
Nachfrage scheut, ans sofort
gesucht. Uni. „Ehrlich 900"
>wt vz« N -'-vmibbuna h

Stellenlose. Berdicnst-
sucher! Schließen Sie sich
unserer 'ArbeitHkamerad-
schaft an. Wirksam in ganz
Oesterreich. Fitr jedermann
von uiilbedirigienr Interesse.
Programmschrift über 2lr-
bcitsanfchluß. Sterdienst-
ziitvcisungenzu Hanfe und
außer Haus etc. nur aegen
Einfciibuitig von 2 8 durch
Direktor F. Steiner . Wien,
I, Dez.. Wollzeile 23.

228e-5
Im Gartenbaubetrieb

'Anton Fröhlich, Müllerstr.
Nr. 61, wird sofort ein
Lehrmädchen für Bliimen-
hindcrei eingestellt, Schul-
zcugiiissc mitbringen,

442 a-5

Tischtex od. Aimmcrman«
sür größere Oekonomie in
Innsbruck gesucht. Otiertc
unter „Tüchtig" an Ncu-
mairs Annoncenbüro.

I4ö c-5

Lehrmädchen für größeres
Spezereigeschäft(mit Bür¬
gerschule) auf sofort ge-
suel;t. Uivter „Willig 904"
au die Verwaltunig. 5

Ehrliche Bedienerin mit
guter Nachsragc sofort auf-
genomMcii. Elisabethstr. 9.902-5

Tüchtige, selbständige
Köchin wird für Saison ge¬
sucht. Zu erfragen bei
'Anna Schubert. 'Maria-
hrlf 4, 2 St . 944-5

'Als Allcinmädchensucht
junges, gesundes, bereits
als solches tätiges Mädel
bei guter Familie unterzu¬
kommen, Eintritt jederzeit.
Anizvbote unter „H 4487"
an die Verwaisung. 6

Funge Luchüolierin, in
allen Kvntorarbeiten, Ma>
schnifchrciben, Stenogra¬
phie erfahren, mit 7jähr.
Praxis , sucht Stellung,
Erste Neierenzen, Zulchris-
ten erbeten unter „Buch¬
haltung 4142" an die Ver¬
waltung . 6

Frau, 35 Lahre, sucht
Vormittags- u-nd Abendbc-
schäftigung, gleich welcher
'Art. Unter „Not 922" an
die Verw, 6

Jüngere, gesetzte Person,
flink und tüchtig, sucht eine
Stelle als Kellnerin: geht
auch über die Saison . An¬
gebote unter »Sehr verläß-
lich 926" an die Derw. 6

Anständiges Hotclstuben-
mädchcn sucht baldigst gu¬
ten Posten Zuschriiten er¬
beten unter „Enter Stei-
dicnst 928" an die Sterw 6

Junge Frau sucht Bedie-
nungKpoitcn für Dormitiag
oder Bnnvtätze. Briefe un¬
ter „Fleißtig 933" an die
Sterwaliunig- 6

Gesetztes Mädchen mit
Ja-hreszeugnifscn, da? keine
Arbeit sckMit, sucht Po¬
sten: am liebsten als An-
saugskellnerin. Zuschriften
erbeten an Lechncr, Znn-
rain 2. 4. Stock. 032-6

Frau sucht Bedienungs-
Posten für täglich einige
Stunden vormittags und
nachntibtag«. Adresse an
den Sbuskunftstateln unter
Nr. 941. 6

Lokomotivheizersucht Po¬
sten auf Dahnen ober auch
zu Stanipilkessel. Angebote
erb. unter „Heizer K 131 d"
an die Sterwaltunz. 6

Junger Mann suchtr-. :.-
table Heimarbeit. Zuschrif¬
ten zu richten unter
„.Heimarbeit 4697" an die
Verwaltung. 6

Suche für Nachmittag
Stelle zu einem Kinde, lin¬
ker „Bald 948" an die Ver¬
waltung. 6

Tüchtiges Mädchen geht
gusihrWweise als Abwasche-
rin oder Küchenuiädäzcii.
Samstag oder Sonntag.
Zufchristen unter »Ehrlich
9.745 an .dil» Verw. 6

Saisonftellc sucht tücht.,
gesetztes Stubenmädchen,
ebensolche Serviererin mit
besten Referenzen. Zuschr.
unter „Verläßlich 3367" an
„-Herold" Graz, Stempser-
gas?« 4. 270m-6

Kvirtoristin, perfeit in
Stenographie und Schreib¬
maschine, sowie in Buch¬
haltung u. übrigen Büro¬
arbeiten bestens bewandert,
sucht Stelle per sofort oder
später, Gest, Zuschriften er¬
beten unter „E , 4152" an
die Berw. 6

Ehrliches Mädchen vom
Lande, mit Jahrcszeugnis:
das alte 'Arbeiten reinllich
verrichtet, keine Naäprage
scheut, sucht Dauerposten
aus 1b. April: am liebsten
auch Land. Näheres Frau
Sktvignani. Kitzkbühel, Hö-
g-lstratzo Nr. 149. 4129-6

Tücht. Schneider, Klein-
stückaribeiter, sucht Stellung
'Angebote nach Slmpaß
Sir. 5. 4121-6

Frau, die sauber Wäsche
ausbestern und cinstückeitn
kann, übernimmi Slrbeit;
auch für Gasthoi und Ge¬
schäft. Fr . Braun, Höttin-
gcrgaHe 28, 2. St . 4122-6

Gute Köchin sucht tags¬
über,-Stell « sin, .Gasthaus
oder Privat . Aushilfe oder
sür ganz. Eobelsbergerstr.
Sit . 17, 3, Stock rechts.

937-6

Jüngere Frau flicht De-
dienuiügskplätzefür ein Paar
isiunden täglich. 'Angebote
unter »Rein 4114" an die
Sterwaltnng. 6

Köchin, selbständig, sucht
«telle in Landsasthaus od.
Pension. Angebote unter
„Gefetzt 4139" an die Ver¬
waltung . 6

Anfängerin, 24 Lohr«,
ileibiig und ehrlich, sucht
Stelle als Zimmermädchen,
ist bewandert im Slufräu-
men. Anschriften crbe.'en
unter .Anfängerin 909" an
die Verwalteing. 6

Dilanz-Buchhallcr mit
mohrjähriger Praxis in
Kalkulation, Lohiwerreckt-
nung,Steuer , Krankenkasse,
Unfalvvcrficherungswesenii.
in ollen Büroarbeiten ver¬
traut, sucht per sofort oder
später Stelle , Geil. Zuschr.
erbeten unter „Selbständig
4115" an die Verw, 6

Ehrliches, fleißiges Mäd¬
chen sucht Saisonposten als
Stubenmädchen. Eesl, Zu¬
schriften unter »Fleißig 20"
an Neumairs Annoncen-
bürlo. 141 n-6

Junges Mädchen, das
sÄbständig koclst und Haus¬
arbeiten verrichte-t,, sucht
Stelle für 15. April; dann
auch zu Hause schlafeu. Zu¬
schriften erbeten unter „'Ar¬
beitsam 4168" an die S!er-
wälkiing. 6

Bediennngsposten ganz¬
tägig im Stadtgebiet oder
Martahilf gesucht. Briete
unter „Ehrlich 903" an die
Derwaltun« . 6

Mädchen, 29 Jahre alt,
lucht Jahresposten als Stu-
bemnädchcrt in einem Gast-
hos: geht auch zu gut bür-
gerliäier Familie mit Kin-
dern: hat Lohreszeugnisse
und schewt keine Nachfrage,
Zuschriften erbeten unter
„Salzburg LSI " an die
Verwaltung, 6

Fräulein mit Slähkemii-
nissen sucht Posten zu Kin¬
dern, Unter „Anständig
4127" an die Derw. 6

Suche Stelle als Saison-
töchin in Gasthot oder Pen¬
sion. Aust"rifien erbeten
unter „Tüchtige Kraft 927"
an dt« Sterwattimg. 6

Motorrad. 4 PS, gute
Maschine, sehr preiswert
zu verkaufen. Viadukt¬
bogen. Nr . 170. 4128-7

Baugründe für jeden Zweck
geeignet find in Wilten und
Pradl (Tramivayuähe) unter
günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen. Näheres Elaudia-
platz2, 1. Stock rechts.

H8004-7

Pianinos Flügel , Har¬
moniums u. alle anderen

Instrumente
liefert ganz be-
wnders billig.

Pianinos
^ tchonv.10068

an. « ich gegen
bequeme Teilzahlung.

Pianohans August Stictzcl,
'Aüamgaffe 9a Fernruf 546
Alleinvertretung der Hof-
klaviersabriken Ehrbar und

Hosmann S 366-7
Eichenschlafzimmer, so¬

lide Tischlerarbeit, von
K56 8 aufwärts. Speise¬
zimmer, Eiche u. Nußholz,
mit Marmor und Spiegel,
Rind- ledersessel von 986 8
aufwärts. Einzelne Kreden¬
zen. Fremdenzimmer und
Herrenzimmer in reicher
Auswahl. Auer u Graus
Leopvldstr 7. 3916-7

Sämtliche Desinfektions¬
mittel in crprvlbton Ouali-
täten! Wanzentod, farblos,
mit Spritze, Rujsolin, Za-
chcrljn, Naphtalin Motten-
fraß Mäuse- und Ratten¬
gift, Fliegenfänger, Schwc-
sel ufw, Speziatgcfchäft für
Desi-nsektionsmittel, Wink¬
ler. Hofgasse4, 2N 272-7

Stärksten Haarausfall ver¬
hindert Tvnkonit - Haar-
erhalter Tonmirger Inns¬
bruck, Etaudiastratze 16,
Tschurt-'äienthaler, Herzog-
Fr iedrich-.Straße 39. 52 j-7

Schöner Kinderwagen u.
4 Stück Senrpcrit samt
Schläuche und Räder preis-
tvert zu verlaufen. Nowak,
Maria-Therefien-S 'ratze 7,
4. Stock, 4119-7

Sie ersparen viel Zeit u. >
Geld, wenn Sie in Ahrem I
Hausgarien unseren bestbc- I
währten Gemüscdünger!
verwenden s -aatgroßhand- '
lung H. G. Floßmann in
Innsbruck, >46a -7

Hcrrenanzug für große
schlanke Figur, ganz neu,
sehr billig zu verkaufen,
Holzer, Glasmalcrcistraße
Nr, i f 1 . Stock I» . 923-7

Verkaufe billig 3 Garde¬
robekästen, harte u, Weiche
Stehkästen, Ntatkastln , 2
kleine Eiskästen, Wäsch-
kasten. Marmor, Spiegel,
Tische, Sessel, Glaskasten.
Ra-ner. Scilengasic 14.

3945-7

Fesche Pullover, Weiten
arbeitet aus älten unmo¬
dernen Wolljacken billigst
um Kauz Erlerftratze 11.4166-7

Kuhmist preiswert zv
verka-uiscn. Reichenauerstr.
Nr. 4. 4123-7

Erdäpfel, LHerinntaler
Mma und andere sind bei
Sllvis Fischer, Heilig-Geisi-
istvatz« 8. ZvnIbruck. zu
haben. 967,7

1006de Damen verdanken
ihre Gesundheit der regel¬
mäßigen diskreten Desin¬
fektion mit Sano -Psosorm-
Tabletten. 1 Schachtel —
50 Toibl. 8 2.— In Apv°
lheken u. Drogerien, sonst
Sanowcrk Innsbruck.

Tirolerhoserl für Kinder,
verschiedene Farben, 4 8.
Tellemann, Schlosiergasse.

M 47-7

Ulbrich Handwebereieu
lagernd in großer Aus¬
wahl. Karl Brix M.-The-
resien-Stratze 2b. stöckl,6164-7

Borkaufe billig Werthcim-
kasicn, Underwovd-Schreib!
Maschine, Schreibtisch. Po!-
steogarnitur, 4 Sesicln,
Oktomancli, Tische, Di¬
wan. Rainer, Seitergasse
Nr. 14. 3944-7

Herren- und Tamen-
Fahrriidkr. die weltbekann¬
ten Marken La Francoffe,
Diamant und Peugot , bil¬
ligst auch auf Teilzahlun¬
gen bei .Heinrich Baum¬
gartner. Müllerstraße 1.237-7

Liegestühl« und Foldses--
sel in prima 'Ausführung
cmpfiehtl Engl, Loopoldstr.
Nr. 39. M52 -7

Tamen-Wäfche: Reiches
Sortement, Seidentrikot-
Hosen von 8 3.70 auswärts.
Kauchous Brüder Wagner,
Marimilianstraße 3.

M 287-7

Tiwan «, Ottomanen. Ma.
trotzen aller Art fertig auf
Lager (auch Teilzahlung).
Reparaturen bMigft bei
Mader, Tapezierer, Diener¬
stratze 31, Saggen . 4691-7

Matratzen, Betteinsatze,
Steppdecken, Setten . Stets
gerstratze 20, Tapezierer
Heiikschel. 759-7

Douglas »Motorräder,
englisch, Modell 1926,
Zweizylinder. 3)4 PS,
tabriksneu, fahrbereit.
2450 8. Auch stärkere Ty¬
pen mit öder ohne Seiten¬
wagen. Zahlnngserleichte-
rungeu! Prospekte und ko¬
stenlose Vorführung beim
Sterttetet Roger Rieggcr,
Innsbruck, Museumsliaßc
Nr. 33, Rirckgebäudc, Tct.
Nr. 1027/4. S 369-7

Jagdkarte zu vergeben
für erstkl. Hohn«nk>abz und
guteit Hasen- u. Relcherg,
Murmeltiere und Gtenfeti,
'/Idrejfe unt. »BÜeidmanns-
heil 4136" in der Derwal-
rung zu Hinterlagen. 7

Le!» und Süandsarbeil,
Cmaillackc, gebrauchsfer¬
tige Schablonen, Blanc Fix
I . 9)1. zum 'Lusinalen von
Wohnnngen, Pinsel. Bo¬
de»wachs und Stahlfpähne
kaufen sie billig und in
vorzü^ icher Oualitüt bei
der Lack- und Farbhandels-
Gos. m. b. H„ Innsbruck,
Sttskgasse 12. 938-7

Schöner Lelourtepplch.
3X4. zu kaufeir gesucht. An¬
bote unter „Tadellos 954"
an die Sterwoltung. 8

Dlocbiusöte, Autol .u.Äuiv-
mvbtlölc. ferner Jnduftrie-
öle werden wei-wn, Slbstoß
dieser Ware zu weit redu¬
zierten Preisen, abgegeben.
Union-Garosr, Feldkirch.

II 257e-7

Fleischhauer-Maschinen,
sowie Motor samt Traus-
miffion und Nimnen sofort
billig zu verkaufen. Zu cr-
srogen Gasthof „Weißes
RöU", Kiebachgasse Nr. 8,
2. Stock. 4151-7

Größer« Parti« Knhdün-
ger zu verkaufen. Sillböie
Nr. i.  946 -7

Rücheneinrichtung, fast
neu, 2 Gasrohvbetten zu
verkaufen bei Atathä. Leo-
poldstraße 48. 41Ä.-7

Zwei Betten samt Traht-
cinsätzen., zwei Nachtkafteln,
ein Waschiisch billig zu
Verkaufen. Lafrezrserltiaßc
Nr. 16. Tür IS. 4157-7

Theodor Dofer, Böcker-
bühestvass« 26, euipfiählt
sich zur Anfertigung solider
Hart- und WeichhoiMvbel.

936-7

Kleider iür lyjähriges
Mädchen zu verkaufen.
Teireggerstraßc 46, Pari,
lks., 1. Tür . 935-7

Muttererhos, Muiters,
Bruteier von amerikam-
schen Leighemien und Hüh¬
nern (Hennen legen zirka
256 Eier im Jahr) zu ver¬
kaufen. Stück 36 j,', Eifen-
lvaut. 1147-7

Roßhaarmatratzen, drei¬
teilig , neu, bei Vinazzer.
Slngerzellgasscly, 894-7

3 Kassenständer, eine
Sckireidm.afchine (»Ideal ")
und ein vernickclier Laüin-
budelaunatz zu verkaufen.
Anatomiestraße 16, Spezc-
reigeschäft. 899-7

Kinderwagen, iast neu,
licht, zufammenlagbar, bil¬
lig zu verkaufen. 'AuS Ge¬
fälligkeit bei Wilhelm Trä¬
ger. Ottoiburg. Auch ist dort
ein Kinderfesiek zu crfraMU

898-7
Handlciterwagcrl, fast

neu, sehr preiswert obzu¬
geben. Zouighausgasse10,
I . Stock, Gru'ber. 895-7

Einfaches Schlafzimmer
ist billig verkäuflich. Peni-
baurstraßc 27, Tür 2,

4166-7

Eiscnbett samt Einsatz,
gut erhalten, billig zu vcr-
kauik« Kinchner, 'Andreas-
Hofor-Straße 34. 3. Stock.4113-7

Zu verkaufen 16 Stück
Leghennen. E. Kapicrer,
Höttiniger-au 15. 4101-7

Ziegenmilch abzugeben.
Höttintz, Soksteinstratze6.

920-7

Gute Nähmaschine ver¬
käuflich. Mariahklf Nr. 28,
2. Stock rechts. 4159-7

Hoher, «leg. Kinderwagen
(fast neu), Photvapparat,
4MiX6, Salonorchester-No-
ten preiswert zu verkaufen.
Mar T̂herefien-Straße 29,
2. Stock links. 4158-7

Zwei Bettstätten und ein
Stehkasten billig zu verbau¬
ten. Haspingerstratze 12,
2, Stock. 9M-7
Fix eingerichtetes Tamen-

Schlaf- wie Wohnzimmer
wogen- IISbersiMung Preis-
tvert zu verkaufen. Reichcn-
ancrstraß« 48, 1. Stock.

956-7

Echter Sumak-Teppich
sehr preiswert. SLeinzetÄ,
Anichstratzc5, 2. Stock.

4134-7
Schön gelogen« Berghütte

mit schlagbarem Waldteil,
nahe bsi Jrmsbrück, «ft zu
verkaufen, Slniragen unter
»A. R. 955" an d. Sterw. 7

Offen. Brennaborwagerl,
säst neu, zu verkaufen. Aus
Ee-sälligkeit ten Geschält
Diadukfftraße. Bg . 31.

952-7

Klein-Auto. „Wanderer",
im bessto« Z-ustande, zu ver¬
kamen. Papierhandlung
Ernst SckMid, Innsbruck.
Triumptzpsorte. 4166-7
Gute OberländerKartoffel

(Alma), per Kilo 16 8, so¬
lange Lwrrat reicht, abzu-
gcdcn. Erzĥ Eugen-Straße
Nr. 31. 1. St . 963-7

Bauer»- u. Landgeselch-
tes 8 4.46, alle Sorten
SÄürst« schr billig, Ver¬
sand pr.Nachnahme. Mayr,
Selcherei, Neumarkt im
Hausruck, Ob.-Oestcrr.

M154W -7

Zwei Zimmereinrichtun¬
gen, komiplettez Schl-afzim-
uler und Spoifezimmer mir
Schreibtisch, Ledersessel,
Polstermöbcln und Dor-
hänigen, furnierte Hart- v.
Weichholgcinrichtlingpreis¬
wert abzugeben. Ab 8. ds„
2 Uhr nachmitt., Claudia¬
straße 14, Part , links. 2ln-
fragen durch Wohnimge-
büro Hnvter. M162 -7

Schloßbesitz, mit allem
Komfort, (jt . Oekvnvmic,
schlagbarer Wald , zu ver¬
kaufen. Unter „Schlotzbe-
sitz 351" an Propaganda¬
büro. Salzburg. 26 h-7

Anzug. braun, 12 8,
hohe, starke Damenschuhe
(38). 18 8, 2 Paar Tamen-
schuhe(36), zusammen12 8
zu verkaufen. Plitiwoch
mittags und abends. 'Prod-
lcrftraße 4L, 2. Stock links.

964-7

/—- *- -- - <

SufßufenaefecM
Gold, Silber . Münzen,

Platin , künstliche Zähne
kauft zu Höchstpreisen Leo¬
pold Haidegger. Uhrmacher
Sillgasfe 9, 3!67-8

Damensahrrad gegen
Barzahlung zu kamen ge¬
sucht. Unter »Preisangabe
921" an die Verw. 8

Ephcu zu kaufen gesucht.
Hotel Maria Theresia in
Innsbruck. M151-8

fliitecricM

Kaufmännische Ausbil¬
dung für diê Praxis rn
Buchhaltung, Stenographie
und MafchinschreibenSa-
lurnerstratze3. 4666-11

Suche holländischen Un¬
terricht. Unter „Raschest
812" alt die Derw. 11

Kaufoi. Lehrkurse, Be¬
ginn täglich. Pevfionsgele-
genhcit. Böckle, Bürgerstr.
Nr. 15. 3. Sr , 4156-11

Allaem-Berkobr
Wer heiraten will , wende

sich an den Heiralsboten,
Jnns -brnck. Pfarrgaffe 8,
2, Stock, Telephon 1187/1V.
Rückporto, M 29-9

Fräulein, 33 Jahre, mit
Wohnung und kleinem Ge¬
schäft sucht Bekannifchast
eines Herrn in sicherer
Stellung . Unter „Sport
929" an die Derw. 9

«erlkbietimL
Rasch wird rin Fleck vom

roten Wein — durch Aspo-
Ercmc verschwunden sein.

566-10

Uebernehme Wäsch« zum
waschen, bügeln reparie¬
ren, Schvnendste Behand¬
lung, sonnige Wiese zunr
trocknen, reinste Slusfüb-
rung zugesicheri. Wird ab¬
geholt. Handwäscherei
Rizzi Rones. Mühlau 91.

68 m-10

Dervielsöltigungen aller
Art, Abschriften, Gefnchc,
Diktandos etc, billigst
„Eerurania" Templstraße
Nr, 2. Diktierkabine.

264H-10

Für tüchtigen, fleißigen
Herrn d, Metallbranche ist
sofort Gelogenhett sich an
altem» leistungsfähigen Ge¬
schält mit Kraitbetrieb. am
liebsten mittätig , zu betei¬
ligen. Erforderl. Kapital
5600—10.000 S. Für un°
verheirat. Herrn auch Zim¬
mer mit Verpflegung.
Briese erbeten unter „Ar-
beitsfrcudig u. ehrlich 965"
an die Sterwaltung. 10

Gartengrnnd in Hötting
sofort zu verpachten. Nähe¬
res Buriggraben 4, 2. St.

4132-16
3.000 8 aüs 1. Hypothek

gesucht. Unter „Stur von
IÄbsdgeber 4118" an die
Verwaltung. 16

Tüchtige Damenschneide-
rin übernimmt 'Arbeit in
und außer Haus zu soliden
Preisen. Unter »Perfekt
914" an dir Sterw. 16

10.001) 8 und 6000 8 auf
1. Hypothek s.osovt zu ver¬
geben. Hypvlhekenbüro I.
Hämmeret in Innsbruck,
Änichstvaße31. 931-10

SLvllen Sie heiraten?
dann weitden Sie sich an
das 1. Tiroler Adreffcn-
ousta.uschbür.o, Innsbruck,
Anatomiestraße 6. 20 g
Rückporto, Sldrefsen vor¬
handen von Damen u, Her¬
ren jedenl-atandes. 4144-10

3000—4000 Schilling ge¬
gen Sicherstellungund mo¬
natliche RücktzaUung mit
guter Derziliisung gesucht.
Offerte unter »Gut« Stets
zinsunig 984“ an die Stets
tvaltung. 10

Einzelne Herren, event.
Pensionisten, finden bei
ruhiger rzamilie volle Pen¬
sion. Adresse an den SluS-
kuniftstafelnunter 940. 10

Hausverwaltungen über¬
nimmt pensionierter Be¬
amter, Gäfl. Anbote werden
unter „Hausverwaltung
4149" an die Sterwaltung
erbeten. 10

Junger , tanighaariger,
rcinrassigeir. bis VA  Jahre
alter Schoßhund, auch
Weibchen, zu kaufen ge¬
sucht. Unter -Preis «-vgatze
961" an die Steviv. 8

Schreibmaschin-Arbciten
aller Slvt werden korrekt u.
sauber ousMÜhrt gegen
mäßige Dcrgüt-mlg. Gefl.
'Aufträge werden unter
„Schreibarbeiten 4156" an
die Derw. erbeten. 10

F

Herrcnkneiser Weg Am-
ras verloren. Gegen Be¬
lohnung abzugeben Me-
ranerstraße1. 2. « tock.

957-12

Junger Wolfshund mit
alter Marte zugelaufen.
Abzuholen bei Hadwiger,
Goethestraßc 14, 2. Stock.

897-18
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Gebe dem P. 1. Publikum bekannt, daß ich im Hause

l ®@p ©id $!raß @ Nr . 52 cm
Molkereiprodukten -Geschüft

Die Mitglieder werden hiermit .zu der am
Samstag , den 10. April 1926, um '/-8 Uhr
abends , im Gasthofe „Hohe Munde ", 1. Stack,
stattfindenden

Generalversammlung
höflichst eingeladen.

Einladungen sind mitzubringen.
K 131m Der Vorstand.
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eröffnet habe.
Meine Waren sind konkurrenzlos in Qualität und in den Preisen . Hier

einige Beispiele:
Halbemmentaler . 8 4,80 echter, reiner Honig . . . 8 1.80
Schweizerkäse . 8 4.10 große, frische Eier . . . . 8 QM
Sennereibutter . 8 7.— reines Butterschmalz . . . 8 6.60

Bauernspeck, halb geselcht . S 6.60
Bei Abnahme von 5 kg Halbemmentaler, Schweizerkäse oder Honig redu¬

ziert sich der Preis um 30 g per Kilogramm und empfehle besonders den
Herren Wirten, davon Gebrauch zu machen.

Ferner offeriere ich reines Butterschmalz in Kannen zu 50 kg franko
Innsbruck, 8 5.60 per Kilogramm. Probemuster steht in meinem Geschäfte
zur Verfügung.

Brotverschleißstelle des Lebensmittel-Magazines der Bundesbahnen.
Achtungsvoll Hergnamn «Stieri.

Internationale f§
Nesse " II

fei * « « . Aprül 193t « , '' "■gC
Veranstaltet ddrch dis Budnpester tgn&Handels- und Gewerbekammer

Zolirrellager. — Transport-, Fahrkarten- u,
Visum begünstlgungen.

Zentralbüro: Budapest, V., Szetnere utc« S.
Vertreter:

Innsbruck, lleisebüro Hueber, BozncTplats;Klagrenfurt, Handels- und Gewerbekammer’.

Erstklassige ja m  ESSD 'a MM W Bauernstuben
SchlafzimmerMM M M E  8 _ K.ö̂ #n*riysu S
Herrenzimmer

I.Tischler Produktiv Genossenschaft
Gegründet 1880 lOSISbfUCk ^ gründet 1890

nur Universitätstraße 3, neben den Stadtsälen
Kleine Regie, daher billige Preise Dreijährige, streng reelle Garantie

Uhrmacher Innsbruck , Bismarckplatz
Riesen-Circus Gleich
1Masten —3Manegen—1Rennbahn
Heute, Mittwoch, den 7. April 1926
2  üaia "W© s’st ©iiMtisen

mit dem glänzenden
We!lstadi ' $ea §alloa §' ? roirßmm

Neu! 3 Uhr und 8 Uhr Neu!
erstmalige VorffHiriimi der

wdiberfiiuRien MvAr Kruvue

\ Inusbrnck
V% Präzision5’
H Dicnstshren’ii Pendeluhren
M Wecker
!jf  Armhandnhreu
* Eheringe

von modernen Eisenkon¬
struktionen aller Art, wie:
Straßen- und Eisenbahn¬
brücken, Hallen, Krane, Ga¬
someter, Kesselbau, Druck¬
rohrleitungen, Reservoire,
Apparate, Schützen, Maste,
Schalttafeln, eiserne Türen
und Fenster, Schaufenster-
anlagen, Wendeltreppen,
Scherengitter u.dergleichen,

Verlobqn gsrln m
$ 5839=

MMarfccj
Antogen- und Lichtbogen-
Scbweißanlagen

Nachmittags 3 Uhr: Ein Kind in Be¬
gleitung frei , alle weiteren Kinder

zahlen halbe Preise.
Abends 8 Uhr: Eine Dame in

Begleitung frei!
LIEFERUNGENin Posten von 10.000 S aufwärts gegen mäßige Ver¬

zinsung sofort zu vergeben. Realitätenbiiro Tiroler
Genossenschafts verbaud, Innsbruck , Wilhelm-Greil¬

st raße 14. 862

aller Eiseoscrten für Bau¬
zwecke, und zwar: genietete
eiserne Ständer, Bauträger,
Betonrundeisen und dgl. —
Durchführung all. Montage¬
arbeiten.—Ausarbeiten von
Projekten und statischen
Berechnungen.—Elektrische

Schnelliehtpaus-Anlagen.

Alleinverkauf für Oester
reich:

Gherl& Passer, Innsbruck
Besuchen Sie Oleichs

Tier-, Neben- und Abnormttäten-
Schau.

Täglich geöffnet von 9 Uhr vormittags
bis 7 Uhr abends.'69

f  Kommunionkleidchen
f Wäsche, Kombinationen. Kramerlnetc.
Mios kaufen Sie am besten i

Im Spezialhaus MßX HOiZßf Burggfabon1! ff

Frauenarzt
ordiniert wieder

von 9 bis Vill Uhr und 2 bis 4 Uhr
Salurnerstraße IS.  41U

fOauernde gute Existenz
Pension mit Restaurationsbetrieb auf schön¬
stem Ausflugs - und Aussichtspunkte in der

Umgebung Innsbrucks.
Offerte unter „Kurort 942" an die Perm.

4 Tonnen , Gummireifen , in tadellosem Zu¬
stande an Kassakänfer preiswert abzu¬
geben. Zuschriften unter „Büssingwagen
Nr. 944“ an die Verwaltung des Blattes.

höchste Provision
erzielen stabile Orts Vertreter durch Ver¬

kauf von Losen auf Eaton.
Bankgeschäft, Wien, I , Weihburgg. 9.

Strohhutlacke
in allen Farben , offen und in Flaschen!

im großen und kleinen hei Tachezy.

Die unterfertigten Banken beehren sich mitzuteilen, daß sie ab 1. April 1926 Schi Hing einlagen im Kontokorrent und gegen Einlagebuch wie folgt verzinsen:
täglich verfügbar. mit5 Prozentp. a. gegen zweimonatige Kündigung. . . mit6% Prozentp. a
gegen einmonatige Kündigung. mit5HProzentp. a. gegen drei- oder mehrmonatige Kündigung. . . . mit6^ Prozentp. a

Agrarbank für die Aipeniänder
Tiroler Hauptbank Tiroler Landesbank A. G.

Mittwoch, öett 7. April 1926.

■-3M -m
Der gr oße Ei rolg Poldi and B§?bn in ihrem sensatione len Tanz-Sketch: Apachen
Eintritt frei! Ferner Vslei'is und Stavlsnus / wsrgs König Eintritt frei '.

wm

Triumph -Kino » Nur noch heute:
Reinhold Schünzel „Der Stolz der Kompagnie
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